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Schacht an Luthers Stelle Reichsbankpräſidenk.
Sozialdemokratiſche 5churkereien in Paris. Das engliſche Eingreifen beim Völkerbund.

Merſeburg, Freikag, den 17. März 1933

Schwere rote Terrorgkte.
Bombenanſchlag auf eine Lötzener Bank.

Am Donnerstag gegen 19 Uhr wurde
gegen die Vereinsbank Lötzen (Oſtpreußen)
auf dem Lötzener Marktplatz ein Bomben-
anſchlag verübt. Nachdem das Perſonal
die Bankräume verlaſſen hatte, erfolgte eine-
gewaltige Detonation. Sänmtliche
Fenſterſcheiben und die ſchwere Eingangstür
wurden weit auf den Markt hinausgeſchleu-
dert und im Jnnern der Bank eine unbe
ſchreibliche Verwüſtung angerichtet.
Durch die Exploſion wurde alles kurz und
klein geſchlagen. Reichswehr, Polizei,
und SS. ſperrten den Markt ab. Die ſofort
eingefetzten Ermittlungen haben den Ver-
dacht beſtätigt, daß es ſich um ein Atten-
tat von linksradikaler Seite han-
delt. Der Verdacht iſt gegen eine Perſon ſo
weit gediehen, daß Haftbefehl gegen ſie er-
laſſen wurde. Bisher gelang es nicht, ſie zu
faſſen.

Hikler-Jugendführer ermordet.
In der Nacht auf Donnerstag fielen im

Münchner Stadtteil Sendling in der
Nähe eines ſeit einigen Tagen von Hitler
Jugend beſetzten ſozialiſtiſchen Jugend-
heims wiederholt Schüſſe. Man fand dann
den national ſozialiſtiſchen Ju-
gendführer, den ls8 jährigen Bäcker
gehilfen Joſeph Neumeier, mit einem Unter-
leibsſchnß bewußtlos auf der Straße.
Er wurde ins Heim getragen, wo er bald
daranfftarb.
Feſtnahme eines SchupoSpitzels
Maßregelung vor verſammelter Mannſchaft.

Ein bemerkenswerter Vorgang ſpielte ſich
auf dem Hof der Braunſchweiger Poli
zeiunterkunft ab. Der Kommandeur der
Schupo ließ den Polizeioberwachtmeiſter
Emil Krüger vortreten, hielt ihm Schrift
ſtücke vor und fragte ihn, ob die Sätze von
ſeiner Hand ſtammten. Als der Befragte
das befahte, bezeichnete den Wachtmeiſter
als einen Schuft und enunzianten,
der Material gegen die Schupo in entſtellter
Form ſeinem ſozialdemokratiſchen
P artei genoſſen Thielemann ausge
liefert und ſomit gegen die Schupo und deren
Führer gehetzt habe. Der Kommandeur ließ
Krüger Koppel, Waffen und den Tſchako ab
nehmen. Die Achſelſtücke wurden ihm von
den Schultern geriſſen und dann wurde Krü
ger dem Kreisgefängnis zugeführt.

Badiſche Exminiſterohne Penſion

Verfügung des Finanzkommiſſars.
DaDer

SA.

D

er badiſche kommiſſariſche
ſter Dr. Köhler hat auf Grund der Ver
vrönung des Reichspräſidenten zur Siche
rung der Haushalte von Ländern und
Gemeinden eine Verordnung erlaſſen, wo
nach die das Ruhegehalt und die Hinter
bliebenen- Verſorgung badiſcher Miniſter
regelnden Geſetzesbeſtimmungen mit ſo
fortiger Wirkung geſtrichen wer
den. Dadurch ſind praktiſck die Penſionen
des früheren Miniſters Dr. h. c. Rem
me le (Soz.), Miniſters Dr. Trun ck
ſZentrum) und des früheren Staatspräſi

geſtrichendenten Geiſt (Sozialdemokrat)

Auch Einſtein verzichtet
anf Rückkehr nach Deutſchland.

Profeſſor Einſtein hat in Neuyork erklärt,
daß er ſeinen Fuß nicht mehr auf deut
ſchen Boden ſetzen wolle, ſolange die
gegenwärtige Lage in Deutſchland andauere.
Er beabſichtige jedoch nicht, ewig von Deutſch
land fernzubleiben. Einſtein hat ſeine für
Donnerstag geplante Reiſe nach Deutſchland
aufgegeben und wird ſtatt deſſen am Sonn-
6vend nach Belga en jahren.

Finanzmini-

Des

Briefanden Reichspräſidenten
Reichsbankpräſident Dr. Luther iſt, wie die Reichsbank am Donnerstag abend mit-

teilte, von der Leitung der Reichsbank zurückgetreten.
Generalrat der Reichsbank, der geſtern tagte, der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht

Zu ſeinem Nachfolger iſt vom

beſtimmt worden. Bereits am Nachmittag machte Dr. Luther dem Reichspräſidenten ſeinen
Abſchiedsbeſuch.

Die offizielle Mitteilung der Reichsbank
verzeichnet zunächſt den im Generalrat ge-
ſtellten Antrag Dr. Luthers, ihn von
ſeinem Amt als Reichsbankpräſident zu ent-
binden, wobei zur Begründung auf das nach-
ſtehende Schreiben an den Reichspräſidenten
verwieſen wird. Der Generalrat brachte
zum Ausdruck, daß unter der Führung
Luthers die Intereſſen der deutſchen
Währung und die damit zuſammenhängen-
den Wirtſchaftsintereſſen gewahrt waren

Dr. Luthe r.
ſtimmte jedoch

Sachlage durch den
und nahm das Rücktritts
er dem ſcheidenden Präſi
Verdienſte in ſchwerſter
dankte. Der Generalrat

wählte dann einſtimmig Dr. Hjalmar
Schacht mit Wirkung vom 17. März an
zum Präſidenten des Reichsbankdirektoriums.

Das Schreiben Dr. Luthers an den
Reichspräſidenten, auf das dieſer ihm mit
einem herzlich gehaltenen Briefe antwortete,
lautet wie folgt:

Daß die Reichsbankleitung ſtetig und von
parteipolitiſchen Strömungen
ſein hat, müſſe zum Schutze der Währung als
tragender Grundlage deutſchen Volks- und
Wirtſchaftslebens jetzt und auch künftig
Geltung behalten. Bei der durch die jüngſten
politiſchen Ereigniſſe bevorſtehenden Neu

Generalrat
der

und ſeien. Der
der Beurteilung
Präſidenten zu
geſuch an, wobei
denten für die
Kriſenzeit herzlichſt

Nummer 69 macht der Pariſer
folgende Ausführungen: Bei
Sozialdemokraten iſt die Ver

Wir ſind in der Lage zu
beträchtliche Anzaßl von

ihnen geglaubt hat, nach der Schweiz
gehen zu müſſen. Zehn Sozialdemokraten
ſind nach Paris gekommen, wo ſie Unter-
redungen mit den namhafteſten ſozialiſtiſchen
Abgeordneten hatten. Dieſe Unterredungen
hatten keinen anderen Zweck, als bei den ehr-
lichen franzöſiſchen Genoſſen darauf zu drin-
gen, daß die franzöſiſche Regierung in kür-
zeſter Zeit die Wiederbeſetzung der Ruhr in
Ausſicht nehme.

Die Bemerkung ſei geſtattet, daß dieſe
Herren etwas übertreiben. Wenn ihre

In ſeiner
Figaroden deutſchen
wirrung groß.
verſichern, daß eine

Angelegenheiten gut ſtehen, zögern ſie nicht

unabhängig zu

ordnung vieler Verhältniſſe ſei es eine
dringende Staatsnotwendigkeit, daß die
Reichsbank in allen Fragen von Belang, die
Währung, Kredit, öffentliche Finanzen und
Wirtſchaftspolitik betreffen, von Anfang
an zugezogen wird und in enger Zu-
ſammenarbeit mit der Reichsregierung die
Autorität ihrer Erfahrung und Sachkunde
zur Geltung bringen kann. Eine beſondere
und ſogar vornehmliche Aufgabe des Reichs-
bankpräſidenten ſei es, dieſe Verbindung

Dr. Schach t.

her zuſtellen. Aus
dem Reichs

Dr. Luther entnehmen
müſſen, daß bei der Reichsregierung gegen
eine derartige Ausübung des Reichsbank
präſidentenamtes durch ihn Hemmungen
vorliegen. Beſtände aber in einer Stunde
wie dieſer gegenwärtigen nicht auch von
ſeiten der Reichsregierung die Bereitwillig
keit zu vertrauensvoller Zuſammenarbeit, ſo
müſſe die Sache ſelbſt darunter ſchweren
Schaden leiden. Dem wolle Dr. Luther vor
beugen, indem er den Poſten des Reichsbank-
präſidenten freimache.

Daß die Reichsregierung keinerlei
Währungsexperimente zu machen
gedenke, ginge nicht nur aus ihren bisheri-
gen Erklärungen hervor, ſondern ſei ihm
vom Reichskanzler ausdrücklich verſichert
worden.

Perſon
mit

durch ſeine
den Erörterungen
kan z le r habe

Marxiſtiſche 9chamloſigkeiten.
5PD. Leute verlangen von Frankreich erneute Kuhrbeſetzung.

antifranzöſiſche Politik zu unter
wenden ſich an uns nur dann,

Angſt zu haben
zuſteht, uns Rat
wir ſtark genug

davor, eine
ſtützen. Sie
wenn ſie anfangen,
glauben, daß es nicht ihnen
ſchläge zu erteilen und daß

Reichstagsanfang ohne 5P57
Keine Teilnahme am Potsdamer Stagatsakt?

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
wird bei ihrem erſten Zuſammentreten am
Montag auch über die Frage der Beteili-
gung der Fraktion am Staatsakt in
der Potsdamer Garniſonkirche
Beſchluß faſſen. Es iſt anzunehmen, daß die
Fraktion an den Potsdamer Feierlichkeiten
nicht teilnimmt. Dagegen wird e in der
Kroll- Oper erſcheinen.

Wir

Lehke Genfer Zuckungen.
Macdonalds verzweifelter Rettungsverſuch

Macdonald hielt im Hauptausſchuß der
Abrüſtungskonferenz die angekündigte Rede.
Jm Saal ſah man Daladier, Paul Bon-
cour, Simon Gibſon, Nadolny und Beck.
Macdonald führte u. a. aus: Die Konferenz
iſt jetzt in die entſcheidende Phaſe ein
getreten. Die engliſche Regierung hat den
Mut, der Konferenz helfen zu wollen und ihr
offen zu ſagen, was zu tun iſt. Ein lang-
jähriger Freund habe ihm geſagt: „Entweder
wird Deutſchland Gerechtigkeit und
Freiheit gewährt oder Europa bricht zu
ſammen. Deutſchland würde aber als nur
fordernde Macht in eine falſche Lage ge-
raten. Alle Staaten müßten zur Sicherung
des Friedens beitragen.

Macdonald baute ſeine weitere Rede ſo-
dann auf der Erklärung der 5 Großmächte
vom 11. Dezember auf und erklärte, als Prä-
ſident der Fünfmächte konferenz zu
ſprechen. Jn dieſer Erklärung, die von der
Abrüſtungskonferenz angenommen worden
ſei, ſei die Gewalt ein für alle Mal aus-
geſchloſſen. Jn dieſer Erklärung ſei die
Gleichberechtigung gefordert worden. Sie
habe zur Rückkehr Deutſchlands in die Ab-
rüſtungskonferenz geführt. Die Gleichberech-
tigung könne aber nur in Etappen
durchgeführt werden. Durch die Erklärung
vom 11. Dezember ſeien zwei entſcheidende
Punkte geregelt worden:

1. Sicherheit durch den Gewaltsverzicht,
2. Gleichberechtigung in Etappen.
Das Problem des Friedens beruhe zum

größten Teil auf Furcht, Argwohn und Ver-
dacht. Niemand könne leugnen, daß das
Vertrauen heute erſchüttert ſei. Bei
ſeiner Ankunſt in Genf ſei ihm die Ver
tagung der Konferenz als einziger Aus-
weg vorgeſchlagen worden. Eine glatte
Vertagung würde das Eingeſtändnis
des Zuſammenbruchs der K vnferenz
bedeuten.

Die engliſche Regierung habe daher einen
neuen Vorſchlag ausgearbeitet, der
zwar niemand befriedigen werde, wer jedoch
die Jntereſſen von 60 Nationen befriedigen
wollte, ſei ein Nar r.

Macdonald erklärte ſodann, die Konferenz
müſſe ſich entſchließen, die Ziffern für
die Herabſetzung der Rüſtungen
feſt zuſtellen. Sechs Jahre lang habe
man ſich geſcheut, an dieſe entſcheidende Frage
heranzugehen, habe man nicht gewagt, offen
miteinander zu reden; damit müſſe fetzt end
lich Schluß gemacht werden. Wenn die Kon-
ferenz zuſammenbreche, wenn der engliſche
Plan abgelehnt werde, ſo werde die geſamte
Entwicklung mit großer Beſchleunigung Kata-
ſtrophen zueilen.

Deutſchland ſagt Prüfung zu.
Botſchafter Nadolny gab hierauf im

Namen der Reichsregierung folgende Er-
klärung ab Die deutſche Abordnung dankt
dem engliſchen Miniſterpräſidenten aufs
wärmſte. Der Konferenz iſt ein neuer
Fmpuls gegeben. Die deutſche Regierung
begrüßt aufs wärmſte den Entſchluß der
Abrüſtungskonferenz, jetzt einen praktiſchen
Plan vorzulegen. Die Konferenz tritt öa-
mit in eine neue, hoffentlich letzte
Phaſe ein Auf der Grundlage der Fünf-
Mächte- Erklärung vom 14. Dezember wünſcht
Deutſchland auf das dringendſte die Annahme
eines Abrüſtungsabkommens und eines
gleichen Sicherheitsregimes für al le
Staaten Dieſes Regime kann nach deutſcher
Auffaſſung vor allem durch eine entſchei-
dende Abrüſtung und durch eine gerechte
Angleichung der Rüſtungen erzielt werden.
Die deutſche Regierung ſtellt mit Befrirdi-

Heute v. Papen im KRundfunk.

Um 19 Uhr bringen
Sender eine Rede
Papen auf einer
gebung i slau.

heute alle deutſchen
des Vizekanzlers von
Stahlhelmkunöd-
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gung feſt, daß der engliſche Abkommensent
wurf eine wahrhafte und weſentliche Ab-
rüſtung anſtrebt. Sie hofft, daß die allge
meine Zuſtimmung der Konferen
ſolchen Abkommen erzielt wird. Die deutſche
Regierung behalte ſich im übrigen eine ein
gehende Prüfung des engliſchen Vor
ſchlages vor.

Verkagung um eine Woche.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Daladier gab ſeiner Befriedigung über
den engliſchen Plan Ausdruck, der die ent
ſcheidenden Abrüſtungsgrundſätze der franzö
ſiſchen Regierung mit umfaſſe.

Der amerikaniſche Botſchafter Gib-
ſon ſprach dem engliſchen Miniſterpräſiden-
ten ſeinen wärmſten Dank aus und betonte
die entgegenkommende Haltung der Vereinig-
ten Staaten zur Löſung der Abrüſtungsfrage.
Der Vertreter Jtaliens begrüßte gleich-
falls den engliſchen Plan.

Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes
wurden darauf bis zum nächſten Donnerstag
vertagt, um Zeit zur Prüfung des eng-
liſchen Vorſchlages zu gewinnen.

l

Daladier fährt am Freitag vormittag
nach Paris zurück. Die beiden engliſchen
Miniſter verlaſſen am Freitag Genf, um ſich
nach Rom zu begeben.

Amerika ſtimmt zu.
Hohe Beamte des amerikaniſchen Staats-

departements erklärten, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten Macdonalds
Abrüſtungsvorſchlag grundſätz-
lich beſtätige, daß ſie jedoch die vorgeſchlagene
Luftabrüſtung aufmerkſam ſtudieren müßte.

Rooſevelt hat die Ernennung Norman
Davis zum Führer der amerikaniſchen Ab-
ordnung in Genf mit dem Range eines Bot-
ſchafters vollzogen.

Einzelheiten des engliſchen Plans

Wie der Rüſtungsſtatus ausſehen ſoll.
Der von Maecdonald der Konferenz über-

reichte Entwurf deckt ſich im allgemeinen mit
unſeren geſtrigen Veröffentlichungen und um-
faßt u. a. folgende fünf Hauptgeſichtspunkte:
1. Abrüſtungsabkommen für de Dauer von

fünf Jahren abgeſchloſſen.
2. Das Abkommen enthält eine Herabſetzung

und Begrenzung der Rüſtungen mit
ziffernmäßig er Feſtſetzung der
Heere und Flotten der einzelnen Länder,
einſchließlich Deutſchlands.
Schaffung einer internationalen
trolle der Rüſtungen.

4. Ein ſtändiger Abrüſtungsaus-
ſſchuß, der die weitere Herabſetzung der
Rüſtungen prüfen und vorſchlagen ſoll.

5. Auf dem Gebiet der Sicherheit eine poli-
tiſche Zuſammenarbeit der Regie-
rungen und Einberufung einer Konferenz
der Mächte im Falle des Bruches oder des
drohenden Bruches des Kelloggpaktes.
Der Entwurf ſieht für Deutſchland eine

Geſamtarmee von 200000 Mann, für
Frankreich 400 000 Mann, Polen 200000,
Jtalien 250 000, Sowjetrußland 500 000,
Belgien 75 000, Tſchechoſlowakei 100 000 Mann
vor. Für die Artillerie wird eine Höchſt-
gren ze des Kalibers von 105 mm feſtgeſetzt.
Für Tanks 16 Tonnen. Auf dem Flotten-
gebiet wird die Aufhebung der Klauſel der
Entwaffnungsbeſtimmungen des Verſailler
Vertrages feſtgeſtellt, jedoch eine Aufrecht-
erhaltung der bisherigen deutſchen Flotte bis
Ende 1936, dem Zuſammentritt der neuen
Flotten konferenz gefordert. Das

zu einem

Kon-

Hmelang Dvorgk Beethoven.

VI. Philharmoniſches Konzert in Halle.

Dem Vorſtande der Philharmonie ver-
danken die Muſikfreunde unſerer Stadt ſchon
die Bekanntſchaft mit verſchiedenen größeren
Orcheſterwerken des böhmiſchen Meiſters,
denen man ſonſt nur ſelten begegnet. Und
die Bekanntſchaft mit „Aus Böhmens Hain
und Flur“ und „Viſegrad“ lohnte ſich eben-
ſo wie geſtern die mit der Ouvertüre zu „Zwei
Witwen', die ſich als die reizvolle Schweſter
des Vorſpiels zur „Verkauften Braut“ ent-
puppte: Feine, durchſichtige Jnſtrumentierung
der ganz auf den muſikaliſchen Luſtſpielton
abgeſtimmten Themen, dazwiſchen eingebettet
eine auf Jmitation beruhende Epiſode wie
der Kanon in der Ouvertüre zu „Die ver-
kaufte Braut“ und ein Schwelgen in den
Holzbläſern, dem man nur allzuwillig das
Ohr leiht.

Als zweite neue Gabe bot Dr. Göhler
Anton Dvoraks, des anderen großen
böhmiſchen Tonmeiſters, IV. Sinfonie
(G-Dur), die den Zuhörer ganz und gar in
ihre muſikaliſchen Reize verſtrickte. Muſika-
liſche Koſtbarkeiten tauchen in den vier
Sätzen, beſonders in den Mittelſätzen auf, die
den ſchönſten Offenbarungen des böhmiſchen
Tondichters beizuzählen ſind. Beſonders ein-
ſchmeichelnd iſt das Allegretto grazioso, deſſen
Hauptſatz eine Seltenheit in G-Moll von
dem Cello geſungen wird und der im Trio
in dem Oboenthema, das ſpäter auch von den
Streichern aufgenommen wird, einen gefähr-
lichen Nachbar erhalten hat. Der Wechſel
zwiſchen Dur und Moll, zwiſchen Frohſinn
und leiſer Schwermut, ſpielt auch in dem
eigenartigen Adagio eine große Rolle. Daß
die Sinfonie im Aufbau hier und da vom
klaſſiſchen Jdeal abweilcht, daß die Kontraſte
ſehn kräftig, nud urxnlötzlich auftreten, iſt kein
Grunreo, die muſtraliſche Stirn darüber in

zu ziehen. Jeder große Meiſter

ſchafft ſich ja ſeine eigene Form und hat auch

Eine kommuniſtiſche Beſtie.
Sohn eines früheren KPD.-Abgeordneken als Leiche gefunden.

Am Mittwoch wurde aus der Talſperre
Kynan bei Waldenburg eine Knaben-
leiche geborgen. Es war ſofort die Ver-
mutung ausgeſprochen worden, daß es ſich um
die Leiche des Sohnes Horſt des früheren
kommuniſtiſchen Reichstagsabge-
ordneten Schulz, der bekanntlich im
September v. J. wegen ſchwerer Mißhand-
lung eines anderen Sohnes zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt worden war, handeln
könne. Schulz hatte damals ausgeſagt, daß
er ſeinen Sohn Horſt nach Sowjetruß-
land geſchickt habe. Da der Verdacht beſtand,
daß Schulz ſeinen Sohn aber in Wirklichkeit
zu Tode mißhandelt und verſchwinden
laſſen hatte, wurden umfangreiche polizeiliche
Fahndungen u. g. auch in Sowjetrußland an
geordnet, die jedoch ohne Erfolg blieben.

Jnzwiſchen iſt nun feſtgeſtellt worden, daß
es ſich bei der aufgefundenen Knaben-
leiche tatſächlich um die des verſchwun-
denen Horſt Schulz handelt. Die Sektion und
die Bekundungen der Mutter des Knabens,
die den Strohſack und die Decke, in die die
Leiche ihrer Auffindung gehüllt war,
wieder erkannte, haben die einwand-
freie Jdentität feſtgeſtellt. Auch andere
Perſonen haben übereinſtimmend ihre An-
ſicht dahin geäußert, daß es ſich nur um die
Leiche des im Juli v. J. verſchwundenen

„Blütezeit der

Horſt Schulz handeln könne. Der Vater
Schulz, der ſeine vierjährige Gefängnis-
ſtrafe verbüßt, wurde zunächſt in Einzelhaft
gebracht.

Der unkergehende Sowſelſtern.
Kommuniſten liefern ihre Fahnen ab.

Die Führer der KPD. in Landsberg
(Warthe) haben die Erklärung abgegeben,
mit dem Bolſchewismus völligzu brechen. Aus dieſem Grunde lieferten
ſie Bilder, Fahnen, Transparente, ja ſogar
ihre Schalmeien an die NSDAP. ab. Die
Fahnen werden als Zeichen, daß es mit
der KPD. in der Stadt Landsberg vorbei iſt,
auf dem Moltke-Platz öffentlich ver-
brannt. Ebenſo werden die Schalmeien
zerſchlagen, damit ſie nie mehr ihre un-
deutſchen Weiſen erklingen laſſen können.

S

Am Donnerstag ſollte im Stadtteil Stüh-
lingen von Freiburg bei dem ſo-zial demokratiſchen Landtagsabgeord-
neten Nußbaum eine Hausſuchung nach
Waffen ſtattfinden. Nußbaum trat den Poli-
zeibeamten mit der Waffe in der Hand ent-
gegen und gab mehrere Schüſſe auf ſie
ab. Dabei wurde ein Poliziſt getötet und
ein anderer ſchwer verletzt.

Winkelzüge“.
Reurath energiſch gegen Verkagung und Genfer Ausflüchte.

Reichsaußenminiſter von Neurath
hat ſich gegenüber dem Vertreter der „Jn-
formation“ über die Abrüſtungskon-
ferenz wie folgt geäußert: Die Entwick-
lungen in den letzten Wochen müſſen mich
mit der ſchwerſten Sorge erfüllen. Nachdem
vor 14 Jahren die Siegermächte den Beſieg-
ten verſprochen hatten, durch eine Abrüſtung
auch von ihrer Seite dem auf Europa
laſtenden Alpöruck ein Ende zu machen, hatte
mit der Welt auch das deutſche Volk öden
Beginn der Abrüſtungskonferenz nach vielen
Enttäuſchungen trotzdem mit einem ge-
wiſſen Maß von 4offnungen be-
griütßt. Wenn auch ſehr bald Klarheit darüber
entſtand, daß man innerhalb der Sieger-
mächte die Ueberlegenheit auch für die
Zukunft ſtabiliſieren wollte, ſo hatte
immerhin die am 11. Dezember 1932 abge-
gebene Erklärung der deutſchen Gleich-
berechtigung endlich ein Aufatmen im
deutſchen Volk zur Folge gehabt. Leider
haben ſich bisher dieſe Hoffnungen alles
andere als erfüllt. Die Ausſprachen in

Luftbombardement wird vollſtändig
verboten. Die Zahl der Militärflugzeuge
wird für jedes einzelne Land ausdrücklich an-
gegeben. Für Frankreich, Jtalien, Sowjet-
rußland, England und Japan mit 500, für die
übrigen Länder, ſomit für Deutſchland, ſoll
der bisherige Zuſtand aufrechterhalten
bleiben. Der Bau neuer Luftſchiffe iſt ver-
boten. Der geſamte chemiſche und bakteriolo-
giſche Krieg wird auf der Grundlage der bis-
herigen Konferenzbeſchlüſſe verboten. Das
neue Abrüſtungsabkommen erſetzt die bis
herigen Entwaffnungsbeſtimmungen der
Friedensverträge für Deutſchland, Oeſter-
reich, Bulgarien und Ungarn.

wohl das Recht dazu. Wer lauſchte nicht mit
hellem Entzücken den beiden Sonaten in
B- und H-Moll von Chopin, der doch in
architektoniſcher Hinſicht auch ſeine beſonde-
ren Wege ging!

Dr. Göhler brachte mit dem verſtärk-
ten Thegterorcheſter die alten Novitäten
prachtvoll heraus; er traf den Ton echter Be-
geiſterung ebenſo ſicher wie den der Glück-
ſeligkeit, malte in leuchtenden Farben ebenſo
hinreißend wie er in zarten Tönen beſtrickte
Das Orcheſter hielt voll und ganz, was man
von ihm erwartete und öurfte ſich mit Recht
für den herzlichen Beifall durch Erheben be-
danken.

Der zweite Teil der Vortragsfolge war
in letzter Stunde neugeſtaltet worden und
Beethoven gewidmet. An Stelle des tſchechi-
ſchen Geſangsſternes trat Konrad Han-
ſen, ein junger Pianiſt aus der Schule
Edwin Fiſchers, in die Schranken und er-
ſpielte ſich mit Beethovens, dem Hohenzollern-
prinzen Ludwig Ferdinand zugeeigneten
Klavierkonzert in O-Moll einen anerkennens
werten Erfolg. Hier und da zeigte ſein Vor-
trag eine gewiſſe Eigenwilligkeit, die etwas
nachempfunden erſchien, einen leiſen Hang zu
etwas robuſtem Darſtellen. Daneben über-
raſchte aber der Künſtler durch überaus zarte
Wiedergabe mancher lyriſcher Epiſoden. Wenn
in ſeinem Jnnern Sturm und Drang gebän-
digt ſind, dürfte Konrad Hanſen noch ſtärker
feſſeln als es ſchon geſtern der Fall war.

Dr. Georg Göhler begleitete mit dem
willig ſich unterordnenden und verſtändnis-
voll mitgeſtaltenden Orcheſter elaſtiſch und
ſtilvoll und ſchloß mit einer ebenſo feinſin-
nigen wie hinreißenden, in der Koda aller-
dings wohl allzu feurigen Wiedergabe der
Egmont- Ouvertüre das Konzert höchſt
wirkungsvoll ab Das gutbeſuchte Haus
dankte durch anhaltenden Applaus.

Martin Frey.

Genf, die unter dem Einſatz einer heftigen
und vielfach bewußt tendenziöſen Bericht-
erſtattung über Deutſchlands inner-
politiſche Verhältniſſe geführt wurden,
haben gezeigt, daß, wo es ans Praktiſche
gehen ſollte, die Politik der Winkelzüge
nicht ihr Enöe, ſondern gerade ihre Blüte-
zeit erlebte.

Um die Abrüſtung zu hintertreiben, hat
man ſtets das Weſentliche durch das
Unweſentliche in den Hintergrund zu
ſchieben getrachtet. Das dentſche Volk hat
dieſe Taktik wohl durchſchaut, iſt aber keines
wegs geſonnen, ſich mit negativen Beſchlüſſen
abſpeiſen zu laſſen. Wenn Fraukreich trotz
aller Rüſtungen ſeine gegenwärtige Lage
wirklich als nicht genügend geſichert empfin-
det, ſo muß es erſt recht begreifen, daß der
gegenwärtige Status für das waffenloſe
dentſche Volk ein Uebermaß von Un-
ſicherheit bedeutet, und gerade die junge
nationale Bewegung, die heute Deutſchland
durchzittert, iſt zum großen Teil das Er
zengnis dieſer Unſicherheit, deren materielle
Verewigung von mancher Seite offenbar ge-
wünſcht wird.

Das ſtarke Unbehagen hat neuerdings
Veranlaſſung gegeben, nach Auswegen
zu ſuchen. Jede Vertagung der Konfe-
renz, jeder Vorſchlag von Rüſtungsfeier-
jahren, jeder Verſuch einer gehaltloſen
Notlöſung, all das iſt alles andereals geeignet, Beruhigung zu ſchaffen, denn
ötes könnte ja nur die Vertagung der Ab-
rüſtung derjenigen Staaten bedeuten, die
die Verpflichtungen aus den Verträgen noch
immer nicht eingelöſt haben und die Fort-
dauer der durch die ungeheure Ungleichheit
der Rüſtungen geſchaffene Unſicherheit ſowie

Der Buchhändler Nicolai.
Zu ſeinem 209. Geburtstag am 18. März.

Der Mann, der auf Goethes Werk „Die
Leiden des jungen Werther“ mit der höchſt
unrühmlichen Perſiflage von den Freuden
des jungen Werther“ antwortete, der
ſich ſo ungefähr mit allen Genies des deut-
ſchen Volkes aus der Sturm- und Drang-
periode und des deutſchen Jdealismus herum-
zuzanken ſuchte, wird wohl in der herkömm-
lichen Auffaſſung ſtets als ein ſelbſtgerechter
Pedant, als ein durchſchnittlicher Vernünftler
erſcheinen, den man ohne Umſtand auf den
Kehricht des ganzen Aufklärungszeitalters
werfen könnte. Aber Friedrich Nicolai iſt
von den „Genies der neueſten Art“, gegen die
er als Klopffechter des untergehenden Zeit-
alters der Aufklärung vom Leder zog, ſchon ſo
tüchtig zuſammengeklopft worden, daß uns
hier nur eigentlich dieſe Feſtſtellung übrig-
bleibt: Nach mehr als zehnjährigem Kampf
gegen die junge Welt mußte er ſelbſt be-
kennen: „Jch ward zur Geſellſchaft der
kalten Hunde berechnet weil ich nicht
glaubte, mich an einem Haufen Johannis-
würmchen wärmen zu können.“

Herder, Goethe, Schiller, Fichte, Sehlegel
kurz einerlei welchen großen Namen man

nennt, haben Nicolai mit ihren Epigrammen
vernichtet, nachdem Hamann, der große
kauſtiſche Kritiker in Königsberg, ihm be-
ſcheinigt hatte, daß Nicolai, der ſich „das
heilige Amt der Schlüſſel über alle deutſchen
Schriftſteller“ anmaßte, „die orphiſchen Eier
wie Skorpionen und Baſilisken“ unter ſeinen
Ferſen zertreten habe.

Doch wird man mit alledem der Perſön-
lichkeit des Berliner Buchhändlers nicht ge-
recht. Gewiß fehlte er, als er ſich das Amt
des Literators anmaßte. Mit Friedrich
Nicolai beginnt in Deutſchland die „Litera-
tur“. Jm Unterſchied, mehr noch im Gegen-
ſatz, zur Dichtkunſt. Man muß dabei den Zu-
ſammenhang mit der VLiteraturgeſchichte feß

die Beunruhigung der abgerüſteten
Völker.

Das deutſche Volk beanſprucht keineswegsSondt eregte für ſich Es Diſ kein Vorrecht

das einem anderen Volk nicht h
wäre. Aber auf Grund ſeiner Geſchichte und
ſeiner Selbſtachtung iſt das deutſche Volk
auch nicht willens, weiterhin Bevormundun
gen über ergehen zu laſſen, die jeder
andere ſeiner Würde bewußte Staat mit Ent
rüſtung zurückweiſen würde.

Alle Staatsmänner müſſen daher jetzt
ihre volle Verantwortung auf ſichnehmen und ohne Rückſicht auf Intereſſenten
klare, mutige Entſcheidungenherbeiführen. An Deutſchland wird es nicht
fehlen, wenn es gilt, einen ehrlichenAusgleich mit allen Völkern zu ſuchen,
die aufrichtig gewillt ſind, ſeine Anſprüche
auf Gleichbe rechtigung und gleiche
Sicherheit zu erfüllen.

Mocdonald meinte Neuraih.
Jn allen Konferenzkreiſen hat die Be

merkung Macdonalds, ein von ihm beſon-
ders hochgeſchätzter vertrauens-
würdiger Freund habe ihm erklärt „ent-
weder wird Deutſchland Gerechtigkeit und
Freiheit gewährt, oder Europa bricht zu
ſammen!“ großes Aufſehen erregt. Auf die
Anfrage eines engliſchen Journaliſten er-
klärte Macdonald perſönlich, daß der
deutſche Außenminiſter Freiherr
von Neurath, der in ſeiner Rede erwähnte
Freund ſei.

Polen hat endlich geräumt.
Die polniſche Verſtärkung der

Wachmannſchaft auf der Weſternplatte
hat geſtern gegen 22.45 Uhr mit dem polni-
ſchen Transportdampfer „Wilja“ die
Weſternplatte verlaſſen. Es hat dazu
freilich vorher noch energiſcher Ein
wirkungen bedurft.

r DT.ü—Ik.hßhrrr*re

WienerPolizeipräſident zurückgekreten

Weil er gegen die Heimwehren vorging.

Der Wiener Polizeipräſident Brandl iſt
zurückgetreten. Die Geſchäfte führt
einſtweilen der Vizepräſident Seydel. Der
Rücktritt iſt nicht freiwillig. Er ſteht im
Zuſammenhang mit der Räumung des
früheren Jnnenminiſteriums, in dem ſich in
der Nacht zum Donnerstag die Heim-
wehren verſammelt hatten. Da offenbar
dieſe Räumung im Einverſtändnis mit dem
Bundeskanzler und dem Vizekanzler
erfolgt iſt, wäre alſo der Rücktritt Brandls
das Opfer, das den Heimwehren dafür
gebracht worden iſt, daß ſie weiter in der
Regierung verbleiben.

Kommiſſar für die Gewerkſchaften
Trennungsſtrich zu den politiſchen Parteien.

Wie die „R. W. Z.“ aus Berlin berichtet,
wird in politiſchen Kreiſen damit gerechnet,
daß in der nächſten Zeit die Ernennung eines
Reichskommiſſars erfolgt, dem die be-
ſondere Aufgabe zufallen werde, eine Prü-
fung der Finanzlage bei den Gewerk-
ſchaften vorzunehmen. Es werde u. a.
davon geſprochen, eine ſtrenge Tren-
nung zwiſchen Gewerkſchaften und poli-
tiſchen Parteien herbeizuführen.

—ZDDJ

Hamburger Bürgermeiſter bei Hugenberg.
Reichswirtſchafts miniſter Dr. Hugen-

berg empfing den nationalſozialiſtiſchen
Erſten Bürgermeiſter von Hamburg, Kro g-
mann, zu einer Beſprechung.

halten, aus der ſich jene Beleſenheit ergibt,
zwanzig Büchernleicht aus

einund-Begabung ein
die nur zu
mangels eigener
zwanzigſtes macht.

War Nicolagi ein Kind der Aufklärung, des
kalten Verſtandesurteils, ſo damit aber auch
zugleich ein Mann der Kritik. Hier ſteht
er in einer Linie mit Leſſing und Herder, die
ihm auch viele Jahre nahegeſtanden haben.
Er war freilich weder ein gründlich geſchulter
Geiſt, noch ein geborener Kritiker. Da er
folglich auch keine Autorität kannte, ſo wie
Leſſing und Herder etwas die Shakeſpeares,
lebte er ſich ſelber in die Rolle der Autorität
hinein. Bis zu einem gewiſſen Grade war
er das durch ſein Geſchäft. Er mußte die
Kunſt, die Dicht kunſt gleichſam „ſo ziali-
ſieren“. So wurde er der Augur, der
Vogelbeſchauer, der ſeinen zum Olympfliegenden Vögeln immer wieder nachrief und
nachlief und ſie dadurch die Erde nicht ver-
geſſen ließ.

Für die Nachwelt iſt das ein undankbares
Geſchäft! Dennoch hat es Früchte getragen.
Denn notwendigerweiſe wurden die Menſchen,
die mit Nicolai unten auf der Erde blieben,
durch ſein Geſchrei aufmerkſam. Ja ver-
ſchiedentlich, wie bei ſeiner Anteilnahme für
das deutſche Volksleben, hat erſt Nicolai für
die Verbreitung und damit auch für das Ver-
ſtändnis wahrhaft künſtleriſcher Abſichten ge-
wirkt. Zum mindeſten hat ſein Beiſpiel als
Literat ſeitdem alle Buchhändler abgeſchreckt,
ſelber nach der Feder zu greifen. Für
die Dichtung und den deutſchen Buchhandel iſt
das in gleicher Weiſe damals von großem
Vorteil geweſen. G. Emmerich.
Eine Kunſtgeſchichte Siebenbürgens.

Jn der Schriftenreihe der Deutſchen
Akademie in München wird im Frühjahr
dieſes Jahres die erſte wiſſenſchaftlich be
gründete Geſchichte der deutſchen Kunſt in
Siebenbürgen von Pfarrer D. Dr. Victor
Roth mit einem Vorwort des bekannten
Münchener Kunſthiſtorikers Geheimrat
Pinder erſcheinen.
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Sfolz weht die Flagge
Feierliche Flaggenparade in Kiel.

Am Donnerstag morgen wurde im
Rahmen einer großen Flaggenparade die
neue Reichskriegsflagge Schwarz-
Weiß-Rot mit dem Eiſernen Kreuz in
der Mitte zum erſtenmal auf den Kriegs-
ſch t fen. gehißt. Auf dem Kaſernenhof
Kiel- W t wo ſämtliche Truppen der
Vandmarineteile angetreten waren, fand
weiterhin um 11 Uhr vormittags eine feier-
liche Flaggenparade ſtatt. Nachdem die
Kommandeure der Truppenteile dem Kom-
mandanten von Kiel Meldung erſtattet
hatten, ſchritt der Stationschef die
Front der Ehrenkompagnie ab und verlas
anſchließend den bekannten Erlaß des
Reichspräſidenten an die Wehrmacht.

Sodann hielt er eine kurze An-ſprache, in der er auf die Bedeutung des
Tages hinwies. Er führte aus, daß es auch
für die Zukunft gelte, alle Kräfte in den
Dienſt des deutſchen Vaterlandes
zu ſtellen. Unter den Klängen des Marſches
der Flaggenparade wurde darauf die neue
Kriegsflagge auf ſämtlichen Dienſtgebäuden
der Reichsmarine ſowie auf den Flaggen-
maſten am Chinakämpferdenkmal gehißt.

Kyffhäuſer an die Reichswehr.
Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyff

häuſer“ hat ſich nach dem neuen Flaggen
erlaß mit folgenden Ausführungen an
die deutſche Wehrmacht gewandt: „Jn
kameradſchaftlicher Verbunden-
heit grüßen die im Kyffhäuſerbund geein
ten 3 Millionen Soldaten der alten Armee
die Wehrmacht unter dem Zeichen Schwarz-
Weiß-Rot. Mit aufrichtiger Freude erfüllt
es die Soldatenherzen der Kuyffhäuſer-
kameraden, denen das Schwarz-Weiß-Rot
immer heiligſtes Zeichen der Treue, der
Kameradſchaft und des Wehrwillens war,
daß dieſe traditionsreichen Farben des natio-
nalen Aufſtiegs nunmehr wieder in
allen Ehren eingeſetzt ſind durch das
Symbol der ſchwarzweißroten Kokarde.

Evangeliſche Preßverbände

zur Lage in Volk und Kirche.
Um zu der durch die politiſchen Ereig-

niſſe für die kirchliche Preſſe- und Oeffentlich-
keitsarbeit geſchaffenen Lage Stellung zu
nehmen, waren die Leiter der evangeli-
ſchen Preßverbände in Berlin ver
ſammelt. Die Ausſprache brachte die Ver
bundenheit mit Volk und Vaterland und den
Willen zu kraftvoller Mitarbeit an der
inneren Erneuerung unſeres Volkes
als der Vorausſetzung des ſtaatlichen und
völkiſchen Wiederaufbaues zum Ausdruck.
Die Verkündigung der Kirche, die ſich an alle
ihre Glieder wendet, habe, ſo wurde betont,
in dieſer entſcheidungsvollen Stunde eine
Aufgabe von einzigartiger Bedeutung.
Sie habe in Unabhängigkeit ihr gewiſſen-
ſchärfendes und erneuerndes Wort zu ſagen.

Reuordnung in Bayern.
Miniſterpräſident Dr. Held zurückgetreten.

Der bayriſche Miniſterpräſident Dr. Held
hat ſeine Amtsgeſchäfte als geſchäfts-
führender Staatsminiſter und Vorſitzen-
der des Miniſterrats niedergelegt.
Reichskommiſſar von Epp hat daher eine
Verordnung erlaſſen, wonach die Befugniſſe
des Geſamkminiſteriums von jetzt ab aus-
ſchließlich dem kommiſſariſchen
Miniſterrat zuſtehen. General von Epp er-
nannte zu kommiſſariſchen Miniſtern Für
das Miniſterium des Jnnern Staatskom-
miſſar Adolf Wagner, für das Finanz
miniſterium Staatskommiſſar Siebert, für
das Juſtizminiſterium Staatskommiſſar Dr.
Fran ck, für das Kultusminiſterium Reichs-
tagsab geordneten Schemm. Die Staats
kommiſſare zur beſonderen Verwendung Her-
mann Eſſer und Ernſt Röhm ſowie derr zetsromurifſar Georg Luber bleiben im

mt.

Der ungariſche Außenminiſter in Rom.
Der ungariſche Außenminiſter v. Kanya

traf am Donnerstag in Rom ein.

Prof. v. Schillings als Zeuge.
Der Konflikt im Hinhe-Prozeß beigelegt.

Geſtern wurde in Berlin der Prozeß gegen
den Bankier Wilhelm Hintze wegen Tot-
ſchlags an ſeiner Gattin, der Opernſängerin
Gertrud Bindernagel, vor dem Schwurgericht
am Landgericht III fortgeſetzt. Bei Eröff-
nung der Sitzung ſah man den Rechtsanwalt
Bahn wieder am Verteidigertiſch. Durch
die Vermittlung der Auwaltskammer war
eine Verſtändigung zwiſchen dem Vorſitzenden
und dem Verteidiger herbeigeführt worden.
Landgerichtsdirektor Dr. Truppner teilte dieſe
Tatſache mit.

Zu Beginn der Sitzung teilte der Vor-
ſitzende mit, das Schwurgericht habe weiterhin
eine Reihe von Schreiben erhalten, deren
Verfaſſer ſich als Leumunööszeugen
gegen den Angeklagten zur Vernehmung zur
Verfügung ſtellten. Außerdem hätten Pro-
feſſor v. Schillings und der bisherige
Jntendant Ebert von der Städtiſchen Oper
durch die Vormünderin der kleinen Erika
Hintze dem Gericht mitteilen laſſen, daß ſie
zur Vernehmung über den Ruf der ver-
ſtorbenen Sängerin Gertrud Bindernagel in
ſittlicher Beziehung bereit ſeien. Dieſe beiden
Zeugen bäten um eine ſofortige Ladung,
da ſie vor einer Auslandsreiſe ſtänden. Auf
Antrag des Staatsanwalts beſchloß das
Schwurgericht, Profeſſor v. Schillings und
Jntendant Ebert unverzüglich als
Zeugen zu laden.

Jn der Beweis aufnahme wurde
dann zunächſt der Kellner des Stammtiſch-
lokals des Angeklagten vernommen, während
deſſen Ausſage in der vorigen Sitzung ſich die
ſchweren Zuſammenſtöße zwiſchen dem Vor-
ſitzenden und dem Verteidiger ereignet hatten.

Nach den Ausſagen dieſes Zeugen
wurde in die Beweisaufnahme die Verneh-
mung des Profeſſors Max v. Schilling s
eingeſchaltet. Er ſagte aus, er habe die Ver-
ſtorbene viele Jahre gekannt. Er ſei damals
Jntendant bei der Staatsoper geweſen und
habe Gertrud Bindernagel an dieſe ver
pflichtet.

Hintzes Einfluß.

Vorſitzender: Wie war der Ruf der
Sängerin Bindernagel als Künſtlerin, als
ſie das Engagement an die Staatsoper bekam?
Zeuge: Wie ich ſie als Künſtlerin kennen
lernte und verpflichtete, war ſie ein
Talent, das viel verſprach, aber das
in der Oeffentlichkeit noch nicht viel bekannt
war. Sie hatte zuerſt eine ausgedehnte
Konzerttätigkeit. Dann kam ſie an dée Bühne,
an der ſie Großes erreichte. Ich war
von Anfang an überzeugt, daß ſie es zu einer
großen Karriere bringen würde.

Auf die Frage des Vorſitzenden, was der
Zeuge über das Verhältnis Frau Binder-
nagels zu Hintze wiſſe, antwortete Profeſſor
v. Schillings: Jch habe die Sache ſo geſehen

und ſehe ſie auch heute noch ſo: Als der Ange-
klagte in ihr Leben trat, iſt ſie aus ihrer
ruhigen Bahn geriſſen worden. Jch
hatte ferner das deutliche Empfinden, daß die
Einwirkung des Angeklagten eine ſehr ſtarke
war. Jch glaube, daß wohl ſtarke Empfin-
dungen vorhanden waren, aber vor allem
waren es wohl mehr äußere Einflüſſe und der
glänzende Stil, die ſie zu dieſem ganz anders
gearteten Mann trieben, und nicht eine
tiefe, reine Liebe. Vom erſten Augen
blick, als ich die Frau in dieſem Banne ſah,
fürchtete ich, daß ein Unheil geſchehen würde,
und ich war daher über dieſes entſetzliche
Unglück ganz erſchüttert

Vorſitzender: Er verkehrte doch viel in
Künſtlerkreiſen? Zeuge: Ja, er ſpielte
den großen Kunſtmäzen, aber er trat in einer
laut polternden und bombaſtiſchen
Weiſe auf, und jeder Fachmann, der etwas
von Kunſt verſtand, merkte ſogleich ſeine
große Leere. Zweimal war ich auf Bitten
der Frau Bindernagel im Haus in Zehlen-
dorf und habe das ſehr bedauert, da ich
immer wieder durch das maßloſe und
protzige Auftreten des Angeklagten
abgeſtoßen wurde, das im ſtarken Gegenſatz
zu dem einfachen und ſchlichten Weſen der
Frau ſtand.

Prof. v. Schillings ſchilderte dann eine
ſehr unangenehme Szene bei den Waldfeſt-
ſpielen in Zoppot, wo Hintze bei einem
Feſt unaufgefordert und unberechtigt bei
Tiſch eine ſo taktloſe Rede gehalten habe, daß
in der ganzen Geſellſchaft eiſiges Schwei-
gen herrſchte. Frau Bindernagel habe mit
bleichem und entſetztem Geſicht dabeigeſeſſen.

Eine ſitktlich hochſtehende Frau.

Jſt Jhnen etwas von dem
ſittlichen und moraliſchen Lebens-
wandel der Verſtorbenen bekannt?
Glauben Sie, daß in Künſtlerkreiſen etwas
Nachteiliges darüber geſagt wurde? Zeuge:
Niemals iſt in Künſtlerkreiſen ein derartiges
Wort gefallen. Jm Gegenteil wurde Frau
Bindernagel als ſittlich hochſtehende Fran ge
ſchätzt, im Gegenſatz zu dem Manne, mit dem
ſie zwangsweiſe ihr Leben teilte.

Der Zeuge v. Schillings gab dann noch an,
daß er auf Bitten der Frau Bindernagel dem
Bankier Hintze 10000 Mark für Börſen-
geſchäfte zur Verfügung geſtellt habe, von
denen 7000 Mark verloren waren, während
ihm für den Reſt eine wertloſe Aktie gegeben
wurde. Er habe Frau Bindernagel damals
dieſen Wunſch, er möge doch geſchäftliches
Vertrauen zu ihrem Mann haben, nicht ab
geſchlagen, da er ſie aus Hochachtung nicht
merken laſſen wollte, wie ſehr er den Mann
verachtete. Auch andere Künſtler ſeien durch
Hintze in eine ſchwierige Lage gekommen,
aber Frau Bindernagel habe ſich ſtets in
rührender Weiſe bemüht, die Verluſte

Vorſitzender:

aus ihren Einkünften zu decken.

Die Klage der Schokoladenkönmgin.
Eine Jſtanbuler Schokoladenfabrik hatte

ihren Schokoladenpackungen als Reklame-
zug mittel ein Bild der türkiſchen Schön-
heitskönigin für 1931, der Lehrerin Nachide
Safet Hanum, beigelegt. Die alſo miß-
brauchte Schönheitskönigin hatte daraufhin
Schadenerſatzklage gegen die Fabrik
eingereicht, und das Gericht hat ihr auch
einen Anſpruch auf 1000 Türkpfund zuge
ſprochen. Die Fabrik hat ſich dabei aber nicht
beruhigt, nun muß ſich auch noch das höchſte
Gericht, der Kaſſationsgerichtshof
in Eski Schehir mit den Sorgen der miß
brauchten Schönheit befaſſen.

Deutſcher Dampfer brennk.

Am Donnerstag brach im Antwerpe-
ner Hafen auf dem deutſchen Dampfer
„Schwarzenfels“, der eine größere Ladung
Terpentinöl und Jute an Bord hat, ein hef-
tiger Brand aus.

Der Brand konnte zwar auf ſeinen Herd
beſchränkt, aber bis jetzt noch nicht ge-
löſcht werden. Die Ladung beſteht aus
6000 Tonnen Jute. Der Brandſchaden iſt, ſo
weit dies vorläufig abzuſchätzen war, ſehr er
heblich.

66„Mekeor“ in Reyfjavit.
Wie vom Reichswehrminiſterium mitge-

teilt wird, iſt das Vermeſſungsſchiff
„Meteor“ von ſeinem Arbeitsgebiet in der
Dänemarkſtraße zu mehrtägigem Aufenthalt
in Reykjavik eingelaufen. Das Schiff kehrt
am 20. März zur Fortſetzung ſeiner
ozeanographiſchen Beobachtun-
gen und Meſſungen für das Polarjahr in die
Dänemarkſtraße zurück.

Schmugglerhund erſchoſſen.
Bei Chalons-ſur-Marne erſchoſſen Grenz-

beamte einen Schmugglerhund, der einen
Ballen belgiſchen Tabaks über die Grenze
zu ſchleppen verſuchte.

e

Reichswehrſoldat mit dem neuen ſchwarz
weiß-roten Abzeichen am Stahlhelm.

eMord auf freiem Felde.
Der Täter zum Tode verurteilt.

Das Schwurgericht Gladbach-Rheydt fällte
am Donnerstag nach ſechsſtündigen Verhand-
lungen gegen den 30jährigen erwerbsloſen
Arbeiter Joſef Rütten wegen Ermor-
dung des 17jährigen kaufmänniſchen Lehr
lings Fritz Janſen das Todesurteil.

Man hatte den Ermordeten am Silveſter-
abend in einem Geſtrüpp in der Nähe von
Rheydt mit durchſchnittener Kehle aufgefun
den. Die Ermittlungen der Polizei lenkten
den Verdacht auf einen Freund des
Ermordeten, von dem man anfänglich nur
wußte, daß er in Schmugglerkreiſen
unter dem Namen Farry bekannt war. Bald
konnte feſtgeſtellt wirden, daß es ſich bei
dieſem Mann um n Joſef Rütten handelte,
der ſchon zweimagl wegen Sittlichkeitsver-
brechen vorbeſtraft war. Er wurde verhaftet
und geſtand nach anfänglichem Leugnen die
Tat ein. Er habe ſeinem Freund große
Mengen Alkohol zugeführt, ihn dann auf
das freie Feld gelockt und dort die Tat
verübt. Jn der Gerichtsverhandlung ver
ſuchte er nachträglich den Fall ſo darzuſtellen,
als habe es ſich um eine Tötung auf
Verlangen gehandelt. Die ärztlichen
Sachverſtändigen bezeichneten den Angeklag-
ten als einen Menſchen, der geiſtig auf tiefer
Stufe ſtehe, aber die Tat mit Vorbedacht und
Ueberlegung ausgeführt habe. Er ſei ſtraf-
rechtlich voll verantwortlich. Das Todes-
urteil nahm der Angeklagte ohne jedes
Zeichen von Erregung entgegen.

Die Verhaftung v. Gonkards.

Ueberführung in das Lazarett.
Der vorgeſtern von Beamten der Zollfahn-

dungsſtelle Berlin-Brandenburg zuſammen
mit ſeiner Sekretärin feſtgenommene
frühere Generaldirektor der Berlin-Karls-
ruher Jnduſtriewerke, Geheimer Baurat
Paul v. Gontard, iſt geſtern einem Ver-
h ör unterzogen worden. Während die ver-
haftete Sekretärin der Zollfahndungsſtelle
ein Geſtändnis abgelegt hat, be-
ſtreitet v. Gontarö, ſich im Sinne der
Deviſengeſetzgebung ſchuldig gemacht zu
haben. Es ſind jedoch bei dritten Perſonen
Dokumente beſchlagnahmt worden, die den
beſtehenden Verdacht beſtätigen. v. Gontard
wird neben Hinterziehung von Einkommen-
und Vermögensſteuer und Vergehens gegen
die Deviſengeſetzgebung auch Vergehen
gegen das ſogenannte Amneſtie-
geſetz zur Laſt gelegt, das bei nachträg-
licher Anmeldung Straffreiheit für frühere
Steuerdelikte gewährte.

Generaldirektor v. Gontard iſt in das
Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes
überführt worden, und zwar, weil ſich
Zweifel an ſeiner Haftfähigkeit im
Hinblick auf ein ſchweres Zuckerleiden er-
geben haben ſollen.

Georg Lovatt, der ſchwerſte Mann Eng-
lands, iſt im Alter von 64 Jahren in Brier-
ley Hill in Staffordſhire geſtorben. Er wog
über 254 Kilogramm.

So
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weil sie ihr einziges Ziel, ihren Freunden einen besondenen
Rauchgenuß zu bieten, stets in vopbildlicher Weise erföllt und
selbst die Anspruchsvollen dauernd zu fesseln versteht So wurde

für, en Raucher über dem Durchschnitt zu einem Begriff für hohe Ouahtst,

welcher sich mit unsechljchen Augahen uſe Wertmarken.
buts cheinen oder Stickereien nicht vereinbaren läßt.

Zum fäglichen Brof: die gqufe duno!
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Nus Merſeburg.
Butter und Brok

für die hilfsbedürftige Bevölkernng
Um die Lage der hikfsbedürftigen Bevöl-

kerung in den von der Wirtſchaftskriſe be
ſonders betroffenen L zu erleichtern, ſoll Arbeitsloſen und ſonſtigen
Unterſtützungsempfängern in dieſen ieten
für einige Wochen der verbilligte Bezug von
Brot und Butter ermöglicht werden. Zu
dieſem Zweck ſtellt die Reichsregierung unent-
geltlich Roggen und Butter zur Verfügung.
Die zur Verteilung in Form von Brot be-
ſtimmten Roggenmengen ſowie die Menge
an Butter werden ſchlüſſelmäßig nach der
Zahl der in Frage kommenden hilfsbedürf-
tigen Perſonen ermittelt.

Unter anderen iſt auch die Stadt Merſeburg
als Notſtandsgebiet für die Belieferung
von Roggen und Butter erklärt worden.

Die notwendigen Verhandlungen des Be-
zirksfürſorgeverbandes mit den Mühlen und
Bäckern ſowie mit geeigneten Butterhand-
lungen ſind bereits aufgenommen.

Vom Wohlfahrtsamt werden entſprechende
Bezugsſcheine ausgegeben. Für die entnom-
mene Brotmenge iſt nur der auf dem Be
zugsſchein feſtgeſetzte Backlohn zu zahlen. Für
Butter kann für das Umformen, Verpacken,
für Papier, Druck und Kiſten und ſonſtige
etwa entſtehende Koſten ein Betrag von
10 Pfennig für das Pfund (5 Pfennig je
e werden. Es ſollen möglichſtkleine Mengen Butter zur Ausgabe gelangen,
aber nicht unter Pfund.

Sobald zuverläſſige Unterlagen über die
Zahl der Arbeitsloſen und ſonſtigen Unter
ſtützungsempfänger vorliegen, ſowie Umfang
und Dauer der Maßnahmen genau feſtſtehen,
folgt weitere Mitteilung.

Fum letzten Mal Abikur.
20 Abiturienten am Keformrealgymnaſium

Geſtern fand nun auch das am Montag
begonnene Abitur am hieſigen Reformreal-
gymnaſium ſeinen Abſchluß. Unter dem Vor-
fitz des Oberſchulrats Dr. Zipperling
aus Magdeburg beſtanden ſämtliche 20 Ober-
primaner. Dieſes glänzende Ergebnis iſt
auch deswegen erfreulich, weil mit dem Ab-
gang des jetzigen Jahrgangs die einſtige
Privatſchule ihre Auflöſung findet und das
Reformrealgymnaſium von Oſtern ab zur
Vollanſtalt wird. Die Namen der 20 glück-
lichen Abiturienten, von denen nicht weniger
als ſieben das Examen mit dem Prädikat
„gut“ beſtanden, ſind: Bruno Barth-Leunag,
Horſt Becker-Halle, Albert Engler-Merſe-
burg, Rolf Förſter-Mücheln, Rudolf Glaß-
Merſeburg, Gerhard Grün-Halle, Kurt Hax-
tig-Merſeburg, Heinz Hennig-Merſeburg,
Kurt Jninger-Leuna, Franz Jerſch-Merſe-
burg, Hans-Jochen Klappenbach-Merſeburg,
Herbert Kunze-Reideburg, Wolfgang Mehl-
Schlettau, Kurt Möbus-Merſeburg, Joachim
Oxner-Merſeburg, Otto Steuer-Merſeburg,
Heinz Strümpel-Dürrenberg, Siegfried Suh-
rau, Merſeburg, Herbert Taitza- Merſeburg
und Otto Wurſter.

Altkenburger Rännerabend verlegt!

Der Altenburger Männerabend wird mit
Rückſicht auf den Redner des Abends ſtatt
nächſten Dienstag erſt am Dienstag, dem 28.
März, gehalten werden. Oberregierungsrat
Spannagel wird über die Bedeutung des
Ringens zwiſchen deutſchem und römiſchem
Recht für Deutſchland ſprechen. Genaue An-
zeige wird noch erfolgen.

Ganukagung des Roken Kreuz.

Der Gauverband vom Roien Kreuz Mer-
ſeburg-Saalkreis hält ſeine diesfährige Gau-
tagung am 21. Mai im Gaſthof „Zum Gra-
dierwerk“ in Bad Dürrenberg ab. Die
Tagung iſt verbunden mit einer Uebung
ſämtlicher dem Gauverband angeſchloſſenen
Kolonnen. Am Vorabend findet ein Be-
grüßungsabend mit verſchiedenen künſtleri-
ſchen Einlagen ſtatt.

Hohes Alter.

Witwe Wilhelmine Ernſt, eine Jnſaſſin
des Andreasheims auf dem Neumarkt, be-
geht am heutigen Tage ihren 83. Geburts-
tag. Wir gratulieren der alten Dame herz-
lich.

Am morgigen Sonnabend feiert hier der
Vorwerk 4 wohnende Rentner Hermann
Schräpler ſeinen 78. Geburtstag. Auch
unſeren Glückwunſch dem noch rüſtigen
Altersjnbilar!

Drogiſtenprüfung beſtanden.

Der in der Gotthardt-Drogerie Emanuel
beſchäftigte Helmut Zis hat in der Dro-
giſtenfachſchule Halle die Gehilfenprüfung
mit dem Prädikat „ſehr gut“ beſtanden. Wir
gratulieren.

Eine Biſamratte gefangen.

Heute in den frühen Morgenſtunden gelang
es dem Löſſener Einwohner Walter Uor,
in der Königsmühle eine ausgewachſene
Biſamratte w. fangen. Bemerkenswert iſt,
daß ſich das Tier entgegen der ſonſtigen Ge
pflogenheit ſeiner Ar in einem Bau
anthielt.

Merſeburger Lageblat Kreisblatt)

Wie groß das Intereſſe unſerer Heimat
ſtadt an der nun faſt tauſend Jahre zurück
liegenden Schlacht gegen die Ungarn iſt, be
wies der Rekordbeſuch, den der geſtrige Vor
tragsabend im hieſigen Heimatkundeverein
zu vexzeichnen hatte. Der „Alte Deſſauer“
war ſo überfüllt, daß die zu ſpät kommenden
Beſucher zum Teil mit Stehplätzen vorlieb
nehmen mußten. Auch unſer Oberbürger-
meiſter Dr. Moſebach hatte es ſich nicht
nehmen laſſen, dieſem ja ſo hoch bedeutſamen
Vortrag beizuwohnen.

Lehrer Pretzien gab in ſeiner Be
grüßungsanſprache ſeiner Freude über den
unerwartet ſtarken Beſuch Ausdruck, um dann
darauf hinzuweiſen, daß die Ungarnſchlacht
in zweifacher Hinſicht Bedeutung hätte. Jn
ihr ſei es überhaupt zum erſten Mal ge-
lungen, die heidniſchen Ungarn entſcheidend
aufs Haupt zu ſchlagen und hierdurch den
Zuſammenſchluß der deutſchen Stämme her-
beizuführen. Und nun ergriff Profeſſor Dr.
Wedding als Hauptredner des Abends das
Wort zu ſeinem hochintereſſanten Vortrage.
Von dem Zuſammenhang der Ungarnſchlacht
am 15, März 933, mit der in Kürze ſtattfin-
denden Merſeburger Tauſendjahrfeier aus-
gehend, warf der Vortragende einleitend die
beiden Fragen auf, wo die Schlacht ge-
ſchlagen wurde und wie es König Heinrich I.
fertig brachte, ſie ſiegreich zu beenden. Drei
verſchiedene Geſchichtsquellen, ſo führte Pro-
feſſor Wedding weiter aus, ſtänden hierfür
zur Verfügung.

Die beiden älteſten und mit den wenigſten
Fabeleien durchſetzten Quellen ſeien das
Zeugnis des italieniſchen Geſchichtsſchrei-
bers Lintprand, des Biſchof von Cremona,
der ſelbſt mehrere Jahre am Hofe Ottos
des Großen lebte,

und ſich ſo auf die Ausſagen von Mit-
kämpfern der Ungarnſchlacht ſtützen konnte,
und weiter Widukinds, des Mönches von
Corvei und Verwandten des Sachſenherzogs
gleichen Namens, deſſen Darſtellung der
Ungarnſchlacht ſich durch beſondere Klarheit
auszeichne. Auch dieſer Geſchichtsforſcher
habe ſich auf das Zeugnis von Mitkämpfern
geſtützt und im übrigen ergänzten ſich die
Berichte Liutprands und Widukinds gan
vortrefflich. An manchen Stellen ſtimmten
ſie ſogar auffallend überein, trotzdem es
ausgeſchloſſen ſei, daß ſich die beiden Forſcher
gekannt hätten.

Zu den Heeren ſei zu bemerken, daß die
erſtmals gegen Ende des 9. Jahrhunderts

ie Ungarnſchlacht fand bei Merſeburg ſtakt
Profeſſor Wedding wies das an Hand geſchichtlichlicher Quellen im Heimakkundeverein nach.

in Deutſchland auftauchenden Ungarn über
mit dem perſiſchen Ritterheer vergleichbare
Reiter verfügten, die mit Bogen ausgerüſtet
waren und über gute Treffſicherheit verfüg-
ten, ohne ſich hierbei mit dem Gegner auf
Nahkampf einlaſſen zu müſſen.

Dieſe ungarxiſchen Reiterſcharen haben als
unſchlagbares Berufsheer gegolten, deſſen
Taktik darin beſtand, im Winter die
Waffen in Stand zu ſetzen und nen zu
beſchaffen, darüber hinaus aber Manöver
abzuhalten.

Jm Frühjahr habe man dann in größeren
und kleineren Trupps mit den kriegeriſchen
Aktionen begonnen. Auch das deutſche Heer
ſei überwiegend Kavallerie geweſen, deren
volle Ausrüſtung ſo koſtſpielig geweſen ſei,
daß große Heere überhaupt nicht in Frage
kamen. So koſtete die volle Ausrüſtung
eines Ritters 45 Kühe. Der große Sieg
Heinrichs über die berittenen ungariſchen
Scharſſchützen habe verſchiedene Urſachen.
Zunächſt hätte dieſer deutſche Städtegründer
dadurch Defenſivmaßnahmen ergriffen, daß er
die alten Plätze verſtärkte und neue, wie bei-
ſpielsweiſe Meißen, gründete. Jn dieſer
Art Garniſonen ſeien zum Reiterdienſt ver-
pflichtete Bauern angeſiedelt worden. Eine
weitere Maßnahme habe darin beſtanden, das
deutſche Heer für den gegen Ungarn zu er-
wartenden Kavalleriekampf auszubilden. Jm-
merhin ſei auch hierdurch noch nicht der
deutſche Sieg in der Ungarnſchlacht gewähr-
leiſtet geweſen. Vielmehr habe es Heinrich
ausgezeichnet verſtanden, wie es auch die
Schlacht auf dem Lechfelde beweiſe, das Ge
lände dadurch auszunutzen, daß er den Feind
gegen Hinderniſſe wie Sümpfe oder Flüſſe
drängte.

Wo die Ungarnſchlacht eigentlich ſtattfand,
ſei bis heute nicht erwieſen und werde
vielleicht auch nie genau feſtgeſtellt werden
können.

Nach dem Bericht Widukinds ſeien die Un-
garn, eine Heeresgruppe in Thüringen ab-
zweigend, über Meißen nach Sachſen ekom-
men. Während die Oſt- alſo Saalearmee zu-
nächſt ſicherte, ſtieß die Weſtarmee ſüdlich vor
und dürfte bei Nordhauſen geſchlagen wor-
den ſein. Ueberraſchenderweiſe ſei König
Heinrich, deſſen Heer nach den Ueberlieferun-
gen in drei Gruppen geteilt war, mit ſeiner
Kavallerie gegen die ungariſche Saalearmee
vorgeſtoßen, ehe dieſe ihre Truppen durch
Feuer- und Rauchſignale ſammeln konnte
und von der Weſtarmee Hilfe bekam. Hier-
bei könne ſein Anmarſchweg nur weſtlich der
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mals ſtärkſten Saaleſeſtung Merſeburg ge-
führt haben. Wahrſcheinlich hätten die Un-
garn in der Abſicht, dem deutſchen Heer den
Weg nach Merſeburg zu verlegen, das Pla-
teau bei Schkopau beſetzt gehalten, den Kampf
aber dann wegen des für ſie ungünſtigen
Geländes abgebrochen. Der erſt 600 Jahre
nach der Schlacht entſtandene Bericht Brotuffs
behaupte nun, daß ſich Heinrichs Lager
zwiſchen Schkopau und Bündorf befunden
habe, es aber trotzdem erſt bei Keuſchberg
zur Schlacht gekommen ſei. Dieſe Annahme
überzeuge indeſſen wenig, weil es das
deutſche Heer nicht nötig gehabt habe, ſich in
dem dortigen Grunde einem feindlichen An
griff auszuſetzen, wo ihm doch die nur wenig
entfernte Feſte Merſeburg zur Verfügung
geſtanden habe. Auch vom ungariſchen
Standpunkt ſei dieſe Annahme unwahrſchein-
lich. da das ungariſche Heer beſtimmt ge-
flohen wäre, ehe König Heinrich mit ſeinen
Reiterſcharen zur Stelle war.
Die Forſchungen Lintprands und Widu-
kinds ſeien jedenfalls ſo lückenlos, daß man
die Ungarnſchlacht am 15. März 933 ohne
weiteres in das Gebiet zwiſchen Schkopau
und Merſeburg verlegen könne.

Wenn heute weiter feſtſtehe, daß die Schlacht
den Ungarn verhältnismäßig wenig Verluſte
brachte, ſo ſei dieſe Tatſache damit zu begrün-
den, daß das feindliche Heer, deſſen Stärke
wie die der Truppen König Heinrichs mit
4000 Reitern eher noch zu hoch als zu nied-
rig gegriffen ſei, eben den Kampf rechtzeitig
abbrach. Dem deutſchen Sieg wäre trotzdem
entſcheidende Bedeutung zugekommen, zumal
bei der Ungarnſchlacht erſtmalig auch eine
ſtrategiſche Ueberlegenheit des deutſchen
Heeres zum Ausdruck kam.
Die hochintereſſanten Ausführungen Pro-

feſſor Weddings wurden von allen Ver-
ſammelten mit großem Beifall aufgenommen
und von Lehrer Pretzien noch in einigen
Punkten beſonders unterſtrichen. Auch Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach fühlte ſich
veranlaßt, dem Vortragenden noch einmal
Dank zu zollen. Jhm ſei, wie er noch be-
merkte, der Verlauf der von Liutprand und
Widukind geſchilderten Schlacht inſofern eine
Enttäuſchung, als man doch in allen deutſchen
Schulen den Kampf als für die Ungarn
äußerſt blutig, ja ſogar vernichtend lehre und
das ſogar noch heute tue. Nach den eben
gehörten hiſtoriſchen Schilderungen hätte es
ſich aber doch mehr um eine Flucht der Un
garn gehandelt. Nachdem Profeſſor Wed-
ding hierzu und auch zu den Anfragen wei
terer Verſammlungsbeſucher Stellung ge
nommen hatte, wurde der ſpannende Vor-

Saale gelegen und über Holleben zu der da- tragsabend geſchloſſen.

Der Arbeiter Heinrich M. und deſſen Ehe-
frau Karoline ſtanden unter der Anklage am
30. Dezember vorigen Jahres gemeinſam in
die Wohnung der Eheleute Lerch eingedrun-
gen zu ſein, die Frau Lerch körperlich miß-
handelt zu haben und außerdem noch ein Tür-
ſchloß beſchädigt zu haben. Das Gericht ver-
urteilte den Ehemann M. zu zwei Monaten
und eine Woche Gefängnis, während ſeine
Frau 50 Mark Geldſtrafe oder 25 Tage Ge-
fängnis erhielt.

Der in Haft befindliche landwirtſchaftliche
Arbeiter Ernſt V. aus Weimar war beſchuldigt,
am 28. Januar 1933 in Dürrenberg eine
Zeitung, dem Leunagaangeſtellten Ludwig ge-
hörig, dem Eigentümer in der Abſicht der
rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu
haben und zwar unter den Vorausſetzungen
des ſtrafſchärfenden Rückfalles, um unter Dro-
hungen gebettelt zu haben. Er wurde beſtraft
mit 3 Monaten Gefängnis und 1 Woche Haft
unter Anrechnung von 6 Wochen Untev-
ſuchungshaft.

Der Arbeiter Artur St. in Altranſtädt war
angeklagt, am 19. Auguſt 1932 in der Feld-
flur Piſſen als Führer eines Fahrrades in
deſſen Leitung und Bedienung nicht die ge
hörige Vorſicht beobachtet, den auf einem
Fahrrade befindlichen Hermann Brüger aus
Rodden vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben und vorſätzlich das Fahrrad des Brüger
beſchädigt zu haben. Die Verhandlung mußte
zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt werden

Der Schmied Walter E. in Niederbeung
und der Former Albert S. in Kötzſchen ſtanden
unter der Anklage, in der Nacht zum 6. De
zember 1932 zu Grube Beung gemeinſchaftlich
mehrere Zentner Briketts der Grubenverwal
tung Beuna gehörig, dem Eigentümer in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu

ben. lag nur einfacher Diebſtahl vor,
2947 begef e an Ste 5 an ſichverwirkter ängnisſtr von je 3 Tagen
zu 3 Mark verurteilt.

Der Bäckermeiſter Adolf H. in Merſeburg
war beſchuldigt, am 10. Dezember 1982 in

i Bäckerei vorvorgenommen zu
haben. Es erfolgte Freiſprechung mangels Be

Der in Unterfuchungshaft befindliche Arbeiter
Paul H. aus Halle g. S. war augellagt, am

Der Allkag vor dem Kichter.
Strafſachen beim Amlksgericht Merſeburg vom 17. März.

19. Oktober 1932 in Merſeburg eine Jacke und
ein Paar Schuhe, dem Alfons Tienz gehörig,
dem Eigentümer in der Abſicht der rechts-
widrigen Zueignung weggenommen zu haben
und zu wiederholten Malen unbefugt in die
Wohnung des Tienz eingedrungen zu ſein.
Weiter wurde ihm vorgeworfen, am 30. No-
vember 1932 in die Baracke des Parkbades
und am 3. Dezember 1932 in dem durch eine
Mauer verſchloſſenen Garten des Grundſtücks
Blancdckevilla widerrechtlich eingedrungen zu ſein.
Es erfolgte Verurteilung zu einer Geſamtſtrafe
von 16 Tagen Gefängnis.

Der Kaufmann H. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 13. Oktober 1932
ein Kraftfahrzeug geführt zu haben, obwohl
ihm der Führerſchein entzogen war. Seine
Strafe wurde auf 90 Mark oder 30 Tage Ge-
fängnis feſtgeſetzt.

Gemeindebeamke und Nebenerwerb.
Ein Erlaß des preußiſchen Jnnemminiſters.

Der Kommiſſar des Reiches für das Preu
ßiſche Miniſterium des Jnnern hat in einem
Runderlaß vom 9. März zur Frage der Neben-
beſchäftigung der Gemeindebeamten wie folgt
Stellung genommen:

Die Notlage des Arbeitsmarktes zwingt da
zu, daß auch die Gemeinden und Gemeinde
verbände entſprechend dem Vorgehen des
Reiches und Preußens bei Geſuchen von Ge-
meindebeamten, ihnen eine Nebenbeſchäftigung
zu geſtatten, den ſtrengſten Maßſtab anlegen.
Derartige Genehmigungen werden nur dann
auszuſprechen ſein, wenn ein weſentliches
öffentliches Intereſſe vorliegt oder nach
einwandfreier Feſtſtellung die Uebernahme der
beabſichtigten Tätigkeit durch eine geeignete
andere Perſon nicht in Frage kommt. Bereits
erteilte Genehmigungen. die angeſichts der
Verſchärfung der Verhältniſſe nicht aufrecht ex
halten werden können, werden unter dieſen Ge
ſichtspunkten einer erneuten Nachprüfung

t n tzur icke ender Vereinbarungenzu widerrufen Gemäß Paragraph 19
der Preußiſchen Allgemeinen Gewerbeor
vom 17. Januar 1845 auch bei Ge
meindebeamten ein Betrieb ihrer

Ab morgen gibt es Karken
Minna von Barnhelm“.

wir ſchon geſtern mitteilten, wird
als Pflichtaufführung zum zehnjährigen Be
ſtehen des Theatervereins Merſeburg das
Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. SLeſſing
„Minna von Barnhelm“ oder das „Soldaten-
glück“ aufgeführt. Der Kartenvorverkauf be-

oWie

ginnt am Sonnabend, dem 18. März im
Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße.

Arbeits gemeinſchaft ſchwarzweißrot.

Nationaler Arbeiterverein Merſeburg: Am
Sonnabend, d m 18. März, 20 Uhr Verſamm-
lung m „Augarten“. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Gäſte willkommen.

Scharnhorſt, Bog., Ortsgruppe Merſe
burg. 2. Kameradſchaft: Sonnabend abend 6
Uhr vor dem Kaſino; 1. Kameradſchaft:
Sonnabend abend 7,30 Uhr vor dem Kaſino;
Sonntag pünktlich 9 Uhr vormittags am
„Deutſchen Hof“. Erſcheinen aller Jung-

Anzug: Kluft.mannen iſt Pflicht!

mit cdlies em

Garantie-
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e Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer G
Philipp Jakob Spener betrieb die Ein

Weg mit den republikaniſchen 5Straßennamen ne nain; ſein Plan g e aber n

vo c C 97 Landgemeinden. Wir haben hier einmal denendet De Zration Steht ſente Hie her Sehn en n ett entent
n WeißRot“ hat einige Anträge vorbereitet, n n g. voranging. Es laſſen ſich in der Geſchichte

de J n rSonderdezernat für Maßnahmen die in der erſten Sitzung der neuen Stadt ſeine Predigt eingeflochten. Auf die Heim der Menſchheit wo nicht Fle Weran e
e di g d verordnetenverſammlung zur Beratung kom kehr des unbeſiegten grauen Heeres hat er 77 r et der Konſirndog tiea gegen die KPd. men ſollen. Die Anträge ſind inzwiſchen das Wort angewandt: „Mit Mann und Roß Soen und Behentung zeneben die ſie henie

a- Leipzig. Das Polizeipräſidium teilt mit; beim Magiſtrat eingereicht worden. Es heißt und Wagen, ſo hat ſie Gott geſchlagen.“ SA.- ch hat. Das iſt auch nur allmählich vor ſich
pf Zur reibungsloſen Durchführung der Maß darin: alte 3 gremarke gegangen; Hamburg führte die Konfirmation

i v 2 eien eäh, r n Der Magiſtrat wird erſucht, beim Herrn platz Abbitte tun. Die Kreisdirektion ordnete erſt 1832 ein. ickelte ſich die Vor
Ser politiſchen Polizei ngert qiererw n en g.praſtsenten folgenden Antrag zu jedoch die Verhaftung des Geiſtlichen an. n b a e r h
Lau ellen: kurzer Vernehmung wurde er wieder auf bereitung dazu,er a d e 1. Die jetzige Erzbergerſtraße er freien Fuß geſetzt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, e r 7 Pera ehe an

rg tei außerhalb Leipzigs ſechs Kom- er ihren alten Namen Beaumont daß r her Art dem t r derte Heeinſluſſung der Kinder; nicht
J muniſten wegen hochverräteriſcher Umtriebe ſtraße. et wirr Zeu em r dern ein inneres Anme verhaftet. Sie werden der Oberreichsanwalt- 2. Ferner werden zunächſt folgende Platz Herrhauſen wurde die Hakenkreuzſahne nen ine den Keberne pädagogiſche An

85 f rürte irre r t gehißt. ſchauung man denke nur an die Ziele dern utzhaft befinden ſi aiſer-Wilhelm- atz an Stelle von S die ſich auch nicht mit demln ganzen 90 aus e Staatsbürgerplatz; Kaiſer-Wilhelm- Enktl d ilf lizei n e c das Vertig bezirk. Jn Verbindung mit dem Verbot des Straße an Stelle von Gareisſtraße; nklaſſung der Hilfspoiizei. ſtehen ankommt. Die ob ihrer Rückſtändigkeit
en r mehrere Durchſuchun- Aathen de r an Stelle von Walther- Weimar. Nachdem in den letzten Tagen viel geſcholtene Kirche iſt da alſo anſcheinend
in ſchroſen Häfteräume wurden polizei RatwenauStroße. eine weitgehende Beruhigung der politiſchen auf einem Gebiet einmal vorangegangen, als
n z e 8 en. Ferner wurde die „Leip- Eine ſozigaliſtiſch- demokratiſche Verhältniſſe eingetreten iſt, und Lie von der die berufsmäßige Pädagogik die neuen Ziele
ge r tet nen wegen eines in Mehrheit der früheren Stadtverwaltung hat Regierung getroffenen Maßnahmen dennoch nicht einmal ahnte!
ten euren Artikels, durch den Abbou des König-Wilhelm-Gymna Schutz der Bevölkerung durchaus gewähr- Auch in unſerer Zeit iſt die Bedeutung der

kegieran m Thlr der Reichs ſiums die nördlichen Stadtteile einer alt leiſten, wird in der nächſten Zeit die nur Konfirmation noch ünerſchüttert. Man ſieht
du r h ren i r tie Dauer angeſehenen und lebensfähigen humaniſti- vorübergehend einberufene Hilfspolizei nach das am beſten daran, daß ſogar die Kirchen
ran verboten. ſchen Bildungsſtätte beraubt und damit ein und nach wieder entlaſſen. Der thüringiſche gegner in ihrer Jugendweihe prompt einen

Unrecht begangen, deſſen ſofortige Wiedergut- Innenminiſter Sauckel hat dazu folgenden Konfirmationserſatz geſchaffen haben. Nach
hue machung erforderlich iſt. Da die für Oſtern Erlaß an die Angehörigen der Hilfspolizei wie vor beſteht das Bedürfnis nach dieſerpau Unglücksſchuß auf der Treibjagd. vorliegenden Anmeldungen zur Wilhelmgerichtet: Feier, nicht zuletzt bei den Kindern. Vor dem

Sond RaabeSchule zu dem Plan geführt haben, „Jm Namen der thüringiſchen Staats Konfirmationsaltar bleibt kein Herz unbeo ershaufen. Nach einer Treibjagd eine dritte Sexta einzurichten und dieſe regierung und des thüringiſchen Volkes ſage wegt, kein Gemüt nimmt da nicht gute Vor
acht hatte ſich ein Schuß aus dem Gewehr des unter Abtrennung von der Hauptſchule in das ich Jhnen den beſten Dank für die vater-ſätze mit ſich.
uſte praktiſchen Arztes Dr. Stapff aus Gebäude des König-Wilhelm- Gymnaſiums ländtiſche Opferbereitſchaft, mit der Sie ſich in Es iſt die Aufgabe der Aelteren, die Jun
ün Schernberg gelöſt und den Arzt Dr. zu verlegen, beantragen wir: Der Magiſtrat den Tagen der nationaken Erhebung dem gen im Feſthalten alles Guten und Edlen zu
irke Klemm getötet. Da der Schütze ſein Ge wolle die WilhelmRaabe-Schule zu Oſtern Staate zur Verfügung geſtellt haben. Nicht unterſtützen, vor allem durch das eigene Bei-
mit wehr nicht, wie vorgeſchrieben, nach der Jagd 1983 auf zwei Sexten beſchränken und ſofort zuletzt iſt es Jhr Verdienſt, daß gewiſſenloſe ſpiel. Manches Gute hat von der Konfirma-
ied- entladen hatte, mußte er ſich vor dem gemein im Gebäude des König-Wilhelm-- Gymnaſiums Elemente von der Durchführung ihrer tion ſeinen Ausgang genommen auch den
itig ſchaftlichen Schöffengericht Sondershauſen eine humaniſtiſche Serxta als Aufbau ſtaatsgefährdenden Abſichten Abſtand nehmen Konfirmanden unſerer Zeit wünſchen wir
dem wegen fahrläſſiger Tötung verantworten. Er Klaſſe eines neuen humaniſtiſchen König- mußten und daß die Ruhe, Ordnung und glles, was ihnen Wohlgefallen erwirbt, bei
mal ſtellte jede Fahrläſſigkeit in Abrede. An Wilhelm- Gymnaſiums einzurichten. Sicherheit in unſerer Thüringer Heimat ge Gott und Menſchen.

n n wahr geblieben iſt rhen Gericht auf zweihund er Mark e irafe. Ansfälle gegen unſer Friegsheer. in Oberſtaatsanwalt abberufen. Noch kein Erdöl.

r T ein J ver biten e v Ter r dar r her rein See e itigeber- raunſchweig. n Herrhauſen bei Gan- Bernhardt wurde vom üringiſchen Juſtiz- Hake at bish in Er. cmen Waſſermangel bei einer Feuersbrunſt. dersheim wurde Paſtor Keck verhaftet und miniſterium vorläufig beurlaubt. Als Grund Die Bohrungen ſollen ſich unter dem Druck
igen Untergreißlan. Jn Stall und Scheune nach dem Amtsgericht in Seeſen gebracht. Es wird von amtlicher Seite angegeben, daß eines unterirdiſchen Waſſerlaufes von rieſi
ber- der Witwe Jauch brach nachmittags plötzlich iſt gegen ihn Anzeige erſtattet worden, weil nachgeprüft werden ſoll, ob abfällige gem Ausmaße und der ſonſtigen ungünſtigen
ſich Feuer aus. Die zur Hilfe herbeigerufene er durch eine Aeußerung den Reichskanzler Bemerkungen über die Landes- Gebirgslage ſehr ſchwierig geſtalten, und ein

mal Weißenfelſer Motorſpritze mußte ihre Tätig- Hitler beleidigt hat. Paſtor Keck, der regierung, die Dr. Bernhardt getan Vordringen iſt nur ſehr langſam möglich.
W keit einſtellen, nachdem ſie in kurzer Zeit r 3 c n. a demo- rn v re Zo7 4 ekan run zwei Brunnen leergepumpt hatte. ratiſcher geordneter dem Braunſchweigi- ſind. as Ergebnis der Unterſuchung ſore Scheune brannte nieder Wer Dlüden t ſchen Landtag angehörte, hat am letzten Sonn bold bekanntgegeben werden. Wanderburſchen als Aufodiebe.

hen trägt etwa 4000 RM. Man vermutet als Sondershauſen. Ein Böttchermeiſter ausgarn Urſache Brandſtiftung, hervorgerufen durch Noce5gr ſich Nutzholz im Walde anr Kinder. Wi iſt di K 97 und ließ ſein Auto auf der an ſtraße ſtehen.Als er nach kurzer Zeit zurückkam, war dere es e e on rm on en an en 9 Wagen weg. Die ſofort verſtändigte PolizeiUn Schädiger der deutſchen Induſtrie. faßte die Autodiebe bei der großen Wipper-ed- Arnſtiadt. Vor dem Gericht Hatt Die Kirche Luthers kannte ſie urſprünglich nicht. Wir haben ſie erſt ſeit dem 18. Jahr brücke in Stockhauſen. Es handelt ſich m
wei der Weverthe em. Dio rn T un hundert in enger Verbindung mit der allgemeinen Schulpflicht. De r wit v 7

e de uto in R g Sonders SStraßenmayer und ſeine beiden Söhne, Kurt Das iſt eine Frage, die intereſſiert uns in Abendmahl durch eine beſondere Feier ein- ren waren. Sie wurden dem Gerichtsgefäng-
und Franz, zu verantworten. Nach einem dieſer Zeit, wo überall wieder die Konfirma- prägſamer machen wollte. Aber das waren nis zugeführt.
Bericht eines italieniſchen Glasinſtrumenten- tionen ſtattfinden. Es iſt ja immer für die alles noch keine Konfirmationen, ſondern mehr
vertreters ſoll im vergangenen Jahre ganz Eltern das große Ereignis am Anfang eines gutgemeinteprivate Verſuche, die der Gemein zSüd und Oberitalien mit ungeprüften, langen und oft ſchweren Geſchehens, wo die vildung und Feſtigung dienten. 17-pfündiger Karpfen.
Fieberthermometern überſchwemmt worden Jungens und Mädchens den Eltern und der Der kirchliche Brauch der Kon- Waltersdorf. Einen guten Fiſchzug machte
ſein. Eine Nachforſchung der deutſchen Be Familie mehr und mehr entwachſen und firmation iſt demgegenüber verhältnis- der Fiſcher in her alten Elſter bei Cioſſa. Es
härden ergab, daß dieſe Thermometer aus ſelbſtändig werden. mäßig jung. Sie entſtand im 18. Jahrhundert in ihm ein Kar ſen von 17 Pfund insFrankenhain ſtammten, von wo ſie ohne Die lutheriſche Kirche kannte die Konfir in enger Verbindung mit der allgemeinen g i h n halber Zentner anderer

wird Herſtellerzeichen verſchickk worden waren. mation urſprünglich nicht. Luther lehnte die Schulpflicht, die ſich mehr und mehr durch Fiſhe dazu noch ein garder entne
Be Die Ermittlungen führten dazu, daß den Firmung, das katholiſche Sakrament, ſetzte. Jm Konfirmandenalter wurden die Tiſche e edas Angeklagten in den Monaten Oktober und ſcharf ab. Nun ſind freilich in manchen Kinder aus der Schule entlaſſen; die Schul Bei vöſen Schmer en, Kopfſchmergzen November der Verſand von etwa 6000 evangeliſchen Landesteilen, beſonders unter entlaſſung aber in Verbindung mit der Abend- Dei nervoſen chme Zen, Kopfſchmerzen,
ing Fieberthermometern nach Jtalien nach reformiertem Einfluß, und am früheſten mahlsberechtigung gab einen ſo tiefen, fühl- gichtiſchen und rheumatiſchen Schmerzen haben

r gewieſen werden konnte, von denen aber nur wohl in Straßburg, Feiern entſtanden, die baren Lebenseinſchnitt, daß das Bedürfnis ſich Togal Tabletten hervorragend bewährt.
W 1000 Stück geprüft worden waren. H. und man mit unſerer Reformation einigermaßen nach einer entſprechenden Feier unabweisbar Die Wirkung tritt unmittelbar ein, keine
im K. Straßenmayer erhielten je 450. RM. vergleichen kann. Es lag ja auch zu ſehr in wurde. Dazu trat das Beſtreben des ſchädlichen Nebenwirkungen Ein Verſuch

Geldſtrafe, Fr. Straßenmayer wurde frei der Natur der Sache, daß man die Zulaſſung Pietismus, die religiöſe Jugendunter-überzeugt! Jn allen Apotheken M. 1.29.
geſprochen. der heranwachſenden Jugend zum heiligen l weiſung zu vertiefen und zu verinnerlichen. 12,6 Lith., 0, 46 Chin.. 74,3 Acid acet. salie

Cheſtnut Avenue zu Dr. Barr. Dr. Barr„Die Frau war tot, ſo war ihm das Kind

s wohl im Wege.“ war Rechtsanwalt und Notar und war beAm S 6 &1 G „Möglich! Aber ſie iſt ja doch Amerika-kannt, daß er gern gewagte Geſchäfte machte.
en rin r r aufwachen, ar Dann ging Wolf nach Meinern ihr alles noch einmal ſage. Vor allem aber keine Luſt, ſich mit Stephen Meinharòd zuAbenteurer-Roman von Lutz von Bollanden ſie liebt mich.“ unterhalten. Er ging ſofort in ſein Zimmer.

„Wenn Jhr Plan gelingt, wiròö es einen Dort ſaß er lange am Fenſter.
e achärucksrechte Gerch E. Kukdek, Halle (S. netten e Tedenfalls ſche und töre Noch einma wanderten sie letzten Jahre
a ſe gen! Jede ind h an ſeinem Geiſte vorüber. Hatte er ſich nichtshaſt: (21. Fortſetzung (Nachòöruck verboten.) was ſoll ich nichts davon. Denn wenn mein Plan vorznwerfent Hatte er immer gelan, wasſino Das alles waren Fragen, die er ſich nicht beſmmt r r e t gelingt, hoffe ich am anderen Tage weit fort gut und menſchlich zu entſchuldigen war?
ung e Wege S er Plan, und den will ich Jhnen ſetzt mitteilen tephen Meinhard antwortete nicht ſo ne in merkwürdiges niederörückendes Ge

S t h z Sie mirt helfen rt. an e r er hwollen. ann ihn ni i S ie es ihn ſchon an dem end heimſuchte,Jm erſten Augenblick nahm Evans die ß u „Sie ſollten ſich das aus dem Kopf ſchla-
ganze Sache nicht weiter wichtig. Vielleicht
ſollte Meinhard nur zu einem beſtimmten

„Jch verſtehe Sie wirklich nicht.
etwas Beſonderes vorgefallen

„Es iſt ſehr viel vorgefallen, und ich bin

Jſt irgend gen, Evans. Haben Sie ſich richtig überlegt,
was es bedeutet, die Verantwortung für

als er zuletzt mit Gertie geſprochen.
Was war es nur? Drohte ihm wieder

einmal Gefahr?ein an au zu nehmen? Noch dazu War es nicht doch töricht,t Bedrntere Fe R m überzengt, unſeres Bleibens hier iſt nicht fur d die ſt wie Werte das Geſchick Gerties an das ſeine zu binden
geſtrigen Tag und wurde nachöenklich. Inger. ich muß auch geſtehen, unter Hurlandt? Er fand keine Antwort auf alle ſeine

Es wurde ihm plötzlich klar, daß hier die-
ſelbe Kraft an der Arbeit war. Und auch
dieſer Schlag war gegen ihn gerichtet.

„Man hat bisher nie davon geſprochen,
daß Sie von hier fort ſollten

„Niemals! Jm Gegenteil! Es war ſo
gut wie ſicher, daß ich in nächſter Zeit die
ganze Abteilung bekommen ſollte.“

„Mit Haroy haben Sie nichts gehabt?“
„Nicht das Mindeſte. Gerade Hardy hat

mir alles Mögliche verſprochen.“
„Mir ſcheint, jetzt wäre die geeignete Zeit

für uns, in die Golöfelder zu gehen, Mein-
hard, was meinen Sie? Haben Sie noch
Luſt

„Sie ſcherzen wohl?“ ſagte Meinhardòö.
„Mir iſt wirklich nicht zum Scherzen. Mir

ſcheint wir ſind am Ende unſerer ſtolzen
Hoffnungen angekommen. Wenigſtens ſoweit
ſie ſich auf unſere hieſige Tätigkeit auf-
bauten.“

Meinhard blickte immer verwunderter.
ſteckt hinter dem allen nichts weiter, als eine
eife richtige Frau.“

„Nichts weiter! Aber das genügt auch ge-
rade.“

öieſen Verhältniſſen verzichte ich gern.“
„Aber ſo erzählen Sie mir öoch, was iſt

nur geſchehen
Wolf erzählte. Als er geendet, ſagte Mein-

hard mit erleichtertem Aufatmen: „Dann
führen.“

„Habe ich Sie ſchon einmal im Stich ge-
laſſen, wenn es galt?“

„Sie haben recht. Jch zweifelte auch gar
nicht.“

„Und Jhr Plan? Jch bin begierig!“
Evans brachte ſeinen Mund ganz nahe zu

dem Ohre Meinharös, und obgleich ſie ganz
allein im Zimmer waren, ſprach er doch ſo
leiſe, daß es unmöglich war, ein Wort zu
verſtehen. Lange ſprach er auf Meinharö
ein, der ſchüttelte zuletzt den Kopf.

„Jch glaube, daraus wiròö nichts. Das
Mädchen iſt zu zahm. Jch habe ſchon immer
meine Gedanken darüber gehabt. Die iſt
gar nicht wie andere junge Amerikane-
rinnen.“

„Das kommt von dieſer dummen Kloſter-
erziehung. Jch möchte wiſſen, wie Burlandt
dazu kommt, ſeine Tochter in einem frangzö-
ſiſchen Kloſter erziehen zu laſſen.“

„Jch liebe Gertie und ſie liebt mich. Liebe
trägt alles. Sie weröen mir doch nicht im
Ernſt zumuten, daß ich mich einfach damit
zufrieden gebe, was meine verehrte Frau
Kuſine hier ausgeheckt hat. Nein, ſie ſoll
nicht über mich triumphteren.“

Stephen Meinhard ſchwieg nachdenklich.
„Nun, Sie ſcheinen unentſchloſſen? Wol-

len Sie mir nicht helfen?“
„Natürlich will ich helfen. Aber es iſt

auch meine Pflicht, Sie zu warnen.“
„Sie haben es getan, und ich danke Jhnen

éafür, alles andere überlaſſen Sie mir.
Wenn alles vorbereitet iſt, werde ich Jhnen
ſagen, was für Sie zu tun iſt.“

Das Feſt, das am Freitag zu Ehren des
Präſiöenten Harmsworth gegeben werden
ſollte, fand in Mitchells Hotel am Damaskus-
Square ſtatt. Der große Feſtſaal lag zu
ebener Erde und war ganz beſonders für
größere Feſte geeignet.

Noch am ſelben Tage ging Wolf nach
Mitchells und mietete ein Zimmer. Es lag
im anderen Flügel, auch zu ebener Erde und
genau dem Tanzſaal gegenüber. Nur durch
ein Raſenrondell von dieſem getrennt.

Als er das Zimmer gemietet, ging er nach

Fragen. Aber das Gefühl, daß ſich wieder
einmal eine örohende Wolke über ſeinem
Haupte zuſammenzog, ließ ſich nicht ab-
ſchütteln, es wurde immer ſtärker und
ſcheuchte auch den Schlaf von ſeinem Lager.

Der alte Schatten.
Freitagnachmittag gegen fünf Uhr wurde

dem Polizeiinſpektor Pemberton ein Herr
gemeldet, der ihn in òöringender Angelegen-
heit zu ſprechen wünſchte.

Pemberton, der ſehr beſchäftigt war, ließ
dem Herrn ſagen, er möge an einem anderen
Tage kommen, er habe heute keine Zeit.
Der Fremde ließ ſich nicht abweiſen. Er
ſchrieb einige Worte auf eine Karte und
ſchickte ſie dem Jnſpektor hinein.

„Sie kommen von Neuyork?“
Pemberton, als der Fremde
neben ihm ſtand. Womit
dienen?“

Er warf einen prüſenden Blick über den
Mann. Was mochte öer wollen? Er ſah
nicht beſonders intelligent aus Das Geſicht
war vollkommen ausöruckslos. Die Augen

fragte
gleich darauf

kann ich Jhnen

ſchläfrig und ohne Leben; das einzig Be-
merkenswerte war eine breite, rote Narbe



Schüſſe auf Kitiergutsbeſiter Bauermeiſter

Löhnitz (Telitzſch). In der Nacht zum
Donnerslag wurde auſ den Ritterguts
beoſitzer Bauermeiſier, hier, von kommuniſti-
ſchk r Seite ein Mordanfrülag verſucht.
Gugen 22.30 Uhr wurden auf das Schlaf-
zimmer Banermeiſters drei Schüſſe abge-
geben, die in der Wand des Hauſes unter
halb des Schlafzimmerfenſters ſteckenblieben.
Die Landjägerei nahm am Donnerstag
mittag mit einem größeren Aufgebot eine
Durchſuchung des Ortes vor und ſetzte eine
verdächtige Perſon, die der Kommnniſtiſchen
Partei angehört, in Haft.

Anſchlag auf das Waſſerwerk.

Greiz. Ein vermutlich von linksradikalen
Kreiſen beabſichtigter Anſchlag auf das
Greizer Waſſerwerk am Werdauer Wald in
Neudeck iſt durch die Wachſamkeit des
Wärters verhindert worden. Zwei unbe-
kannte Männer ſtellten ſich dem Wärter als
nativnalſozialiſtiſche Stadträte aus Greiz
vor, die das Waſſerwerk beſichtigen wollten.
Als der mißtrauiſche Wärter ſich vorſichtiger-
weiſe in Greiz telephoniſch erkundigte, flüch-
teten die beiden Unbekannten in den Wald.
Sie wurden zwar ſofort verfolgt, entkamen
aber unerkannt. Es tauchten immer wieder
verdächtige Jndividuen auf; die Wachen
ſchoſſen auf ſie, und dieſe erwiderten das
Feuer aus dem Walde, doch gelang es bisher
nicht, der Verdächtigen habhaft zu werden.

Keine Diäten für kommuniſtiſche 5iadtväler

Wurzen. Der Leiter des Polizeiweſens
in Wurzen, Dr. Seyfert, hat verfügt, daß
weder den kommuniſtiſchen Stadtverordneten
noch den kommnniſtiſchen Stadträten Diäten
ausgezahlt werden dürfen. Ferner hat er
dem Stadtrat verboten, kommuniſtiſche Stadt
räte an den Sitzungen und Ausſchußſitzungen
teilnehmen zu laſſen.

Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter.

Magdeburg. Mit der Wahrnehmung der
Geſchäfte des Oberbürgermeiſters wurde der
Stadtrat Klewitz kommiſſariſch betraut.

Milde Strafe für Fahnenaktenkäter.

Rudolſtadt. Jm Schnellverfahren wurde
gegen die beiden Uhlſtädter, den Schloſſer
Heinrich Görbert und den Maurer Walther
Rübeſtahl, verhandelt, die in der Nacht zum
Dienstag die Hakenkreuzfahne vom Ge-
meindehauſe heruntergeholt und ſie in die
Mühllache geworfen hatten. Durch Zeugen-
ausſagen war feſtgeſtellt worden, daß beide

verbiſſene Kommuniſten ſind. Der untlage-
vertreter forderte mit Rückſicht anf Vor-
ſtrafen wegen ähnlicher Delikte und weil die
Handlung den Tatbeſtand des Einſteigedieb-
ſtahls ſtreift, für jeden Angeklagten zwei
Monate Gefängnis. Das Urteil lautete
wegen Sachbeſchädigung auf je drei Wochen
Gefängnis. In der Begründung wurbe aus
geführt, daß lediglich die gegneriſche Ein-
ſtellung zur NSDAP. als Motiv zu werten
ſei. Dieſes und der Umſtand, daß beide an-
getrunken waren, verhalf ihnen zu der ver-
hältnismäßig milden Strafe.

f ruhende

Bor geben gegen das roſe Turnerheim.

Köthen. Die Polizeiverwaltung hat ſich
veranlaßt geſehen, auf Grund des in der
Nacht zum Mittwoch auf die SA. aus dem
Turnerheim in der Sebaſtian-Bach-Straße
verübten Feuerüberfalls das Heim polizei
lich zu ſchließen. Die auf dem Grundſtück

Schankerlaubnis wurde auf die
Daner eines Jahres entzogen. Zur Siche-
rung des Heims wurde eine SA.-Wache zu
rückgelaſſen.

Halliſche Handwerkskammer ſchöpft neue Hoffnung.
Aus der Vollverſammlung. Zuverſicht durch den politiſchen Umſchwung.

Gewerbefreiheit und Schwarzarbeit.

Hoffnungsſreudiger als im Vorjahr iſt. Dieſe Erhebung hat folgendes Zahlen-
klangen die Worte, mit denen der Präſident bild ergeben:
der Handwerkskammer Halle, Stadtrat
Schloſſerobermeiſter Michel, die Vollver-
ſammlung des Jahres 1933 eröffnete. Wenn
auch die Wirtſchaftskriſe immer noch ſchwer
auf dem deutſchen Handwerk laſte, ſo führte
er aus, ſo hat ſich doch auf der anderen Seite
nach dem politiſchen Umſchwung eine Entwick-
lung angebahnt, die dem Handwerk zumindeſt
eine Beſſerung ſeiner wirtſchaftlichen Lage
verheißt. Die Zeit des Regie-betriebes ſcheine vorbei zu ſein.
Wenn es auch nicht gelingen werde, die Nach-
wirkungen einer jahrelangen falſchen Mittel-
ſtandspolitik mit einem Schlage zu beſeiti-
gen, wenn auch Jahre dazu gehören werden,
ſo trete das Handwerk dennoch nicht hoff-
nungslos in das Jahr 1933, obſchon man
ſich auch vor übertriebenen Erwartungen
hüten müſſe.

Daß es das mitteldeutſche Hand-werk verſtanden hat, nach Möglichkeit den
ungünſtigen Zeitläuften wirkſame Gegen-
maßnahmen entgegenzuſetzen, ging aus dem
Geſchäftsbericht der Handwerkskammer Halle
hervor, der von Syndikus Voigt er-
ſtattet wurde. Wenn man allein berückſich-
tigt, daß die Handwerkskammer Halle 6494
Briefeingänge, 107104 Briefausgänge, an-
nähernd 1500 Beſprechungen zu erledigen
hatte, dann kann man ſich vergegenwärtigen,
welch ungeheure Arbeit in dieſen Räumen
geleiſtet wird.

Neben die
treuung von

verwaltungstechniſche Be-
30 694 Betrieben traten 376

Geſellen prüfungen und etwa 150 Meiſter-
prüfungen; Sachverſtändige für Prozeß-
ſachen mußten ernannt werden, Vor-
bereitungskurſe für Meiſterprüfungen fanden
ſtatt, an Unterſtützung erhielten 279 Hand-
werksmeiſter 7510 RM. ausgezahlt. Sehr
umfangreich war die gutachtliche Tätigkeit.

Zur nachdrücklichen Unterſtützung der
wiederholt erhobenen Forderung auf Aus-
dehnung de s Vollſtreckungs-ſchutzes auf das Handwerk hat die
Kammer Erhebungen angeſtellt, in welcher
Höhe die Landwirtſchaft an das Sattler-,
Schmiede- und Wagnerhandwerk verſchuldet

61 berichtende Betriebe haben an 1235
Landwirte Forderungen von insgeſamt
123 500 RM. Von dieſen entfallen 50 800 RM.
auf die Zeit bis Ende 1931, das ſind rund
41 Prozent. Geſtützt auf dieſes Ergebnis hat
die Kammer bei dem Kammertag den Antrag
geſtellt, erneut mit allem Nachöruck die Aus-
dehnung des Vollſtreckungsſchutzes auf das
Handwerk zu fordern. Der Kammertag iſt
dieſem Erſuchen nachgekommen. Demzufolge
haben in den letzten Tagen neue Verhand-
lungen zwiſchen dem Reichswirtſchafts
miniſterium und dem Handwerk ſtatt-
gefunden.

Die auch von anderen Erwerbs-
ſtänden erhobene Forderung auf Auf-
hebung der Schlachtſteuer hat die
Kammer nachdörücklichſt befürwortet im Hin-
blick darauf, daß die Schlachtſteuer etwa
10 Prozent der Kleinverkaufspreiſe ausmacht
und das Fleiſcherhandwerk beſonders belaſtet.

Angeſichts der offenkundigen Schäden, die
die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit gebracht
hat, ſind im Hanöwerk Beſtrebungen in Gang
gekommen, die mit großem Nachoöruck eine

Einſchränkung der Gewerbefreiheit
fordern und zu der Ausarbeitung eines Ge-
ſetzentwurfes führten. Der Entwurf will
unter Einſchaltung einer Uebergangszeit
künftig die Ausübung eines Handwerks von
der Ausfertigung einer Handwerker-
karte abhängig machen, die auf Grund der
Handwerksrolle auszuſtellen iſt. Als Voraus-
ſetzung für die Eintragung in die Hand-
werksrolle ſoll neben der ſelbſtändigen
Ausübung eines Handwerks als ſtehendes
Gewerbe die Berechtigung zur Führung des
Meiſtertitels oder die Befugnis zur An-
leitung von Lehrlinge gefordert werden.
Dieſem Geſetzentwurf hat die Kammer zu-
geſtimmt.

Eine ganz außerordentliche Arbeit er-
wuchs der Kammer aus der

Bekämpfung der Schwarzarbeit,
die gerade in den letzten Monaten einen Um-

fang angenommen hat, wie er in früheren
Jahren niemals zu beobachten war. Nament-
lich das Reparaturhandwerk wurde in einem
Maße geſchädigt, das eigentlich nicht mehr
überboten werden kann. Die Kammer iſt
allen Beſchweröen, die ihr zugingen, nach-
gegangen, und hat dieſe auch an die in Frage
kommenden Behörden wie Arbeitsamt,
Wohlfahrtsamt, Ortspolizeibehörde, Finanz-amt, Berufsgenoſſenſchaft, Krankenkaſſe e

zur weiteren Verfolgung gemeldet.
Zur Behebung der großen Arbeitslofig-

keit und im Jntereſſe der mitteldeutſchen
Wirtſchaft forderte die Kammer die Jnan-
griffnahme des Baues des Südflügels des MittellandkanalsEinen breiten Rahmen nahm in den Arbeiten
und Verhandlungen der Kammer die Frage
der Einheitspreisgeſchäfte ein.

Einſtimmige Annahme fand im weiteren
Verlauf der Verhandlungen der Kammer
ſitzung eine Geſellenprüfungsorö-
nung für das Zahntechniker-Handwerk. Es handelt ſich hier um die
Zahntechniker, die keine Heilbehandlung aus
führen, ſondern um die Erfaſſung einer rein
handwerklichen Tätigkeit, wie ſie im Labo-
ratorium ausgeführt wird. Ebenſo fand eine
dahingehende Aenderung der Meiſterprü
fungsordnung für das Müller gewerbe
Annahme, die eine fünfjährige Geſellenzeit
fordert. Weiterhin wurden der Bauinnung
Bitterfeld und der Schneiderinnung in
Naumburg das Geſellenprüfungsrecht ver
liehen. Einſtimmig wurden die ſatzungs-
mäßigen Wiederwahlen für die einzelnen
Ausſchüſſe vorgenommen.

Bei der Beratung des Haushaltsplanes
wurde vom Präſidenten Michel darauf hin
gewieſen, daß die Handwerkskammer Halle
bei der Verwaltung äußerſte Sparſamkeit
walten laſſe und daß ſie zu den Kammern
zähle, die mit den niedrigſten Beiträgen
auskommen. Zahle doch der überwiegende
Teil der Kammermitglieder überhaupt nur
den Grundbetrag von 1,50 Mark. Außer-
dem werden nur 50 Prozent der Ausgaben
durch die Beiträge gedeckt, die andere Hälſte
wird geſchafft durch die Verwaltungsarbeit
der Kammer und Gebührenerhebung. An
geſichts dieſer ſparſamen Haushaltsführung
lehnte die Kammer gegen 9 Stimmen auch
eine 10prozentige Kürzung der Aufwands
entſchädigungen des Präſidenten und der
Sitzungsgelder der Mitglieder ab und nahm
einſtimmig den Haushaltsplan an.

Jn einer ſich anſchließenden Ausſprache
nahm die Frage der Handwerkerkarte und
vor allem die Abgrenzung von Schloſſer-,
Schmiede- und Mechanikerhandwerk einen
breiten Raum ein.

Spionage im Weltkrieg.
Wie wir erfahren, ſpricht am 23. März,

abends 20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ zu
Halle die bekannte Meiſterſpionin „Mlle Doe-
teur“ über Spionage im Weltkriege.

Mug, leicht schäumend,

gom wundervoll im Ge-
schmock. Ein sponfones
Urteſ: Ich gebe meine
Zohnposto, die ich ein
Jahbrzehmt benufzfe, auf

und nehme nur noch
NIVEA-Zahnposto',

Je a NIVEA

Quolität. NIVEA
Preiswert und gut!

auf dem Kopfe, die ſich ſcharf von dem er-
grauten Haar abhob.

„Jch ſuche einen Mann namens Hochſtedt.
Jſt Jhnen der Name vielleicht bekannt?“
Pemberton ſchüttelte den Kopf, „Hoch-
ſtedt? Nicht daß ich wüßte. Jm Regiſter iſt
er nicht und auch ſonſt iſt mir der Name noch
nicht aufgefallen.“

„„Der Mann, den ich meine,
gefähr zwei Jahre hier ſein.“

Der Jnſpektor klingelte und gab einem
Unterbeamten Auftrag, die Anmeloöungen
unter H der letzten zwei Jahre durchzuſehen

„Warum wird der Mann geſuch:
Herr Der Jnſpektor warf einen Blickauf die Karte. „Williams? Nicht wahr?
Schwere Sache

„Es geht an,“ ſagte der Fremde, und
ſtrich ſich nachdenklich über die rote Narbe.

Der Beamte kam zurück und meldete, daß
ein Mann namens Hochſtedt nicht im Ver-
zeichnis ſei.

„Dann iſt er unter anderem Namen hier.
Halt warten Sie ſuchen Sie nach
Evans. Es iſt der Name, den er im Süden
führte.“

„Evans? Ein ſehr
hier,“ ſagte Pemberton.
Mann aus?“

Der Fremöe gab eine ſo genaue Be-
ſchreibung Wolfs, daß es, zumal für einen
Polizeibeamten, unmöglich war, ihn nicht zu
erkennen.

Pemberton ſprang auf. „Mein Gott, das
iſt ja unmöglich!“ rief er erregt.

Der Fremde rieb ſich befriedigt die Hände.
„Hm! Alſo wir haben ihn?“
„Den Mann, öden Sie beſchreiben, haben

wir hier. Aber er kann unmöglich der ſein,
den Sie ſuchen. Er verkehrt hier in der
beſten Geſellſchaft.

„Das beweiſt nur,
riebener Burſche iſt.“

Er reichte dem Jnſpektor ein Telegramm.
„Leſen Sie. Dieſe Depeſche kam vor fünf
Tagen bei uns an. Jch bin zwar daran ge-
wöhnt, daß ich einmal angeführt werde, aber

könnte un-

verbreiteter Name
„Wie ſieht Jhr

daß er ein ganz ge-

dieſe Nachricht war mir perſönlich zu viel
wert. Jch kam deshalb ſelbſt. Und aus
Jhren Angaben nehme ich an, daß dieſe
Nachricht ſtimmt.“

Inſpektor Pemberton las verwundert die
paar Zeilen.

„Ein Deutſcher, namens Wolf Hochſtedt,
ſeit zweieinhalb Jahren von Bernhard,
Neuyork, geſucht, iſt in San Franzisko.“

Unterzeichnet war das Telegramm nicht.
Abgeſanöt war es in Oakland.

„Merkwürdig,“ murmelte
„wer mag das geſandt haben

„Einerlei, wer es geſandt hat! Jch habe
Sie werden mir genügend Leute zur

Lerfügung ſtellen, Jnſpektor. Hier, meine
Legitimation Bundes marſchall Bernhard,
Neuyork.“

Jnſpektor Pemberton war
höflich.

„Oh Mr. Bernhard, Sie ſelbſt? Selbſt-
verſtändlich ſtehe ich Jhnen mit allen Mit-
teln zur Verfügung. Aber ich kann immer
noch nicht glauben, daß Mark Evans wirklich
der iſt, den Sie ſuchen. Er iſt eine allgemein
beliebte und geachtete Perſönlichkeit.“

„Das hat gar nichts zu ſagen. Aber wir
werden ja ſehen, ob er es iſt.“

„Warum ſucht man ihn?“
„Jrgendeine Sache in Deutſchland war

es, die mich auf die Spur brachte Aber das
iſt erledigt. Die drüben wollen ihn nicht
wiederhaben. Aber ich will ihn Jch habe
mit ihm abzurechnen. Das hier iſt ſeine
Viſitenkarte, der er bei mir abgegeben hat.
Es hätte nicht viel gefehlt, und ich wäre nicht
wieder aufgeſtanden

„Unmöglich, Mr. Bernharo! Das kann
Mark Evans nicht geweſen ſein. Jch kenne
den Mann. Er iſt ſchon in meinem Hauſe
geweſen. Er iſt Gentleman durch und durch.“

„Möglich, daß er das iſt! Die Verhält-
niſſe formen den Menſchen. Damals war er
es nicht. Aber nun ſagen Sie mir, wo finde
ich meinen Mann? Denn diesmal ſoll er
mir nicht wieder entgehen. Was der mir

Pemberton,

t

plötzlich ſehr

geboten hat, das Hat noch keiner dem Bern-

Woher diese Wirkung Vom
Euzerit und das ist in keiner
anderen Hautcreme enthalten.

15, 24, 40,

Sie wissen's ja selbst: Nivea-
Creme gibt der Haut jenes
feine, weiche, frisch-gesunde
Aussehen, das wir alle so gern
haben, und um das wir die
Jugend so sehr

54, 60 P. und RPI[. I.

beneiden.

hard geboten, und deshalb ſoll mein
Triumph um ſo größer ſein, wenn ich ihn
endlich habe.“

Jnſpektor Pemberton ſann einige Sekun-
den nach. „Da fällt mir eben ein wir
haben heute abend eine große Geſellſchaft bei
Mitchells. Eine Veranſtaltung zu Ehren
des Präſidenten Harmsworth. Jch bin auch
dort. Auch Evans iſt da. Dort könnte man
unauffällig feſtſtellen, ob er wirklich der Ge-
ſuchte iſt.“

„Für mich iſt er es außer Zweifel.“
„Aber man kann doch nicht wiſſen. Und

deshalb ja, warten Sie, ſo wird es gehen.
Jch führe Sie ein. Haben Sie Geſellſchafts-
garderobe? Nein nun, ich laſſe alles be-
ſorgen. Kein Menſch wird ſich um Sie küm-
mern, wenn Sie mit mir kommen. Sie halten
ſich im Hintergrund, bis Sie ſicher ſind, daß
es wirklich der Geſuchte iſt.“

„Einverſtanden, Jnſpektor. Die Sache
macht mir ſelbſt Spaß. Jch kann ihm dann
erſt noch eine kleine Galgenfriſt geben. Jſt er
übrigens allein hier, ver hat er ſeine
Freundin mitgebracht

„Seine Freundin? Jch verſtehe nicht.
Eine Dame iſt nicht mit ihm gekommen.
Man ſagt, daß er ſich in nächſter Zeit mit
einer vornehmen und reichen jungen Dame
verloben wirdö.“

„Dann bin ich ja gerade zur rechten Zeit
gekommen. Er führt natürlich das Leben
eines reichen und vornehmen Mannes?“

Jnſpektor Pemberton ſchüttelte lächelnö
den Kopf. „Nein, Mr. Bernhard, ich glaube
doch, Sie ſind auf falſcher Fährte. Mr.
Evans arbeitet ſehr pflichttreu um ſein fäg-
liches Brot.“

„So? Undö was arbeitet er?“
„Er iſt bei der Pacifie Railroad als

Jnaenieur.“
„Jngenieur? Stimmt! Mein Mann iſt

Jngenieur. Glauben Sie mir, es wird ſchon
ſtimmen.

„Jch zweifle noch immer. Aber wir wer-
den fa ſehen. Jedenfalls iſt es ſehr günſtig,
daß Sie Mr. Evans heute abend unauffällig

beobachten können. Jſt er es nicht, dann gibt
es wenigſtens keinen unnützen Skandal.“

„Wo treffe ich Sie heute abend, Jn-
ſpektor„Wäre es nicht am einfachſten, Sie holten
mich ab, Mr. Bernhard?“

„Einverſtanden!“
„Um neun Uhr denn. Ich freue mich ſehr,

Jhnen dienen zu können. Aber mehr noch
würde ich mich freuen, wenn Sie nicht den
fänden, den Sie ſuchen.“

„Jch werde ihn finden, ich fühle es!“
Mit einem Händedruck verabſchiedeten ſich

die beiden Herren.
Geraume Zeit, nachdem Vernharè ge-

gangen, ſtand Jnſpektor Pemberton und ſah
vor ſich nieder. Nachdenklich ſchüttelte er den
Kopf.

„Jch kann es nicht glauben!“ mrmelte er.
„Wenn's aber doch ſein ſollte, dann gibt's
einen furchtbaren Skandal.“

Das Feſt am Damaskus-Saquare.
Einige Stunden ſpäter ſtand Mark

Evans nicht ahnend, was ſich über ſeinem
Haupte zuſammenzog, vor dem Spiegel und
machte ſich für das abendliche Feſt fertig.

Enos ging um ihn herum und half, wo er
konnte. Wohlgefällig betrachtete er ſeinen
Herrn von allen Seiten.

„Du ſiehſt ſehr ſchön aus, Maßker!“ rief er
begeiſtert, als Evans enölich fertig war.

Trotz ſeiner ſchweren Geöanken mußte
Evans lachen.

„Gefall ich dir, Evans
„Sehr Maſter!“
„So? Na, nun paß mal auf, was ich dir

jetzt ſage. Aber paſſe ja gut auf. Du gehſt
jetzt mit mir nach Mitchells. Du kennſt doch
das Zimmer, das ich gemietet habe. Jn
dieſem Zimmer bleibſt du, bis ich dich brauche.
Haſt öu verſtanden

„Jedes Wort, Maſter!“
„Gut! Du darfſt das Zimmer keine

Minnte verlaſſen!“
„Keine Minute! Habe keine Furcht,

Maſter!“
(Fortſetzung ſolgt,)
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(9. Fortſetzung.)

Der letzte Akt dieſer Tragödie ſpielte
ſich am Balkaſchſee ab. Nicht freudiger
können die Griechen des Yenophon das Meer
begrüßt haben. Jn raſender Eile ſtürmten
Männer, Frauen und Kinder erhitzt in das
Waſſer, wateten weit hinein und ſtillten ohne
Beſinnung ihren Durſt, immer neue Maſſen
drängten nach. Zahlloſe kamen, vom Schlag
getroffen oder im Gewimmel erdrückt, um.
In dieſem Augenblick ſtürmten Kirgiſen undBaſchkiren heran, und am Ufer des Balkaſch-
ſces entſpann ſich ein verzweifeltes Hand-
gemenge von unerhörter Gxauſamkeit, dem
ſich viele Torguten dadurch zu entziehen
ſuchten, daß ſie weit aufs offene Waſſer hin-
ausſchwammen, um dort ermattet unter-
zuſinken.

Aber in dieſem Augenblick erſchien die
Rettung; chineſiſche Reiterei tauchte
auf den Hügeln auf, und die Geſchütze ſpien
Tod und Verderben in die Reihen der Kir-
giſen und Baſchkiren, die raſch von den Tor-
guten abließen. Die Chineſen bliebenHerren der Lage, die Mohammedaner ent
flohen in größter Haſt. Freilich, am See-
ufer türmten ſich die Leichen, das Waſſer war
blutrot gefärbt. Von dem Stamm waren
nur noch „kümmerliche Reſte übrigge-
blieben. Die Beamten des Kaiſers boten
den Torguten den Willkomm des Himmels-
ſohnes und geleiteten ſie in ihre neuen
Wohnſitze.

Tragödien bei den Anlipoden.
Glückliche Völker waren die Antipoden

unſeres Erdteils, ſolange die Europäer nicht
ihre Jnſeln betreten hatten. Jn traumhafter
Schönheit ſteigen die Eilande P olyne-
ſiens aus dem Pazifik, irdiſche zaradieſemit naturnahen, einfachen Menſchen, denen
eine reiche Natur alles bietet, was ſie
brauchen, an Früchten und Tieren des
Waſſers und der Erde. Da liegt Neuſee-
land, dugch die TasmanSee vom fünftenErdteil getrennt, eine Welt für ſich, mit ge-
mäßigtem und außerordentlich geſundem
Klima, mit mannigfaltigſter lanoöſchaftlicher
Schönheit, mit tiefen Urwäldernvoller Geheimniſſe und alpinen Szenerien,
Gletſchern und reißenden Bergſtrömen,
prächtigen Waſſerfällen, mit Fjorden, die
das tief dunkelblaue Meerwaſſer ſäumen,
mit Farren und Palmen, mit grünen Mat-
ten und den heißen Quellen der Geiſire, mit
den farbenprächtigſten Vögeln, die es gibt,
das iſt Neuſecland. Was weiß Europa von
dieſer Welt, die am andern Ende der Erdeliegt! Allenfalls, daß dieſe Doppel-Jnſel
das beſtregierte demokratiſche Land der Welt
war und lange, bevor man in Europa an die
Verwirklichung derartiger Forderungen
dachte, den Achtſtundentag und das Frauen-
wehlrech kannte.

Dieſe Vorzüge werden durch die Erinne-
rung an die verhängnisvolle Poli-
tik der Europäer gegenüber den Ein-

ſtark beeinträchtigt. Die Maori,gebprenen

(Nachöruck verboten.)

wachſende Anhängerſchaft. Leider blieb der
Miſſionar mit ſeinen Lanösleuten nicht
allein; die Kunde von einem neuen ſchönenund fruchtbaren Land war übers Meer ge-
drungen und hatte eine immer wachſende
Schar von Koloniſten angelockt, unter
denen nicht die beſten Elemente waren.

Die Maori ſahen die Neuankömmlinge
mit Mißvergnügen, aber ſie verhielten ſich
ruhig. Als nun in den dreißiger Jahrenein Abenteurer, namens de Thierry, Eng-
land und verſchiedenen anderen Staoten
mitteilte, er beabſichtige Neuſeeland unter
ſeine Herrſchaft zu bringen, benutzten dies
die Engländer, um die Mavori zu über-
rumpeln und ſie vor die Wahl zu ſtellen,
entweder die engliſche Oberhoheit anzuer-
kennen vder von Thierry vernichtet zu wer-
den. Die Eingeborenen ließen ſich ein-
ſchüchtern und unterzeichneten 1835 einen
Vertrag, durch den ſie, ohne daß ſie es
recht gemerkt hatten, britiſche Untertanen
geworden waren deshalb hieß der Ver-
trag auch „Deelaration of the independence
of New Zealand“. Ein engliſches Meiſter-
ſtück! Da England die Maori ſchützte, ver-
langte es nach gewiſſer Zeit Dank und Be-
zahlung dafür. Die Häuptlinge mußten
einige Jahre ſpäter ihre landesherrlichen
Rechte und Beſitztitel an die Königin von
England abtreten.

Bald merkten die Eingeborenen, daß man
falſches Spiel mit ihnen getrieben hatte, und
nun begann eine Reihe von Kriegen, in
denen das Maorivolk langſam aufgerieben
wurde, bis es ſchließlich auf die Fortführung
des Kampfes ver zichtete und reſignierte. Jm
ganzen iſt es nicht ſein Schaden geweſen
wenn man die europäiſche Kultur als eine
Errungen anſieht, der die Primitiven
nicht entgehen konnten. Aber wenn auch dieHeaori zum Teil noch dem Kannibalis-
mus huldigten, ſo hat doch die europäiſche
Kampfesweiſe mit dieſem Sieg keine Ehre
einzulegen. Und die Ausrottung von
60000 Menſchen durch Europas Waffen
iſt kein Ruhmestitel!

Wie die Jndianer Amerikas, ſo ſind auch
die letzten Ureinwohner Auſtraliens, zugleich
die letzten noch auf der Steinzeitſtufe leben-
den Eröbewohner, heute in Reſerva-
tionen zuſammengedrängt. Man gönnt
ihnen alles Gute; zu ſpät! Die Fürſorge des
weißen Mannes nützt ihnen nichts mehr, ſie
macht Verbrechen der Vergangenheit nicht
ungeſchehen!

Auſtralien war es nicht
anderen Weltgegenden, in

kam. Freundlich
hilfsbereit kamen die Eingeborenen den
Europäern entgegen; ihre Geſinnung wan-
delte ſich erſt, als ſie wußten, daß der Weiße
ihre Gefühle nicht in gleicher Weiſe er-
widerte, ſondern auf Böſes ſann. Die euro-
päiſchen Siedler töteten die Tiere, von denen
die Auſtralier lebten; da rwoehrten ſich dieſe
und ſtachen die Rinder der Weißen ab. Das
war in den Augen der Herdenbeſitzer etwas

anders
die der

und
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Besichtigen Sie meine AuslagenZD

wie die Bewohner Neuſeelands und der um-
liegenden Jnſeln heißen, ſind ſyſtematiſch
dezimiert worden. Was die europäiſchen
Waffen nicht vermochten, vollenöeten die
Segnungen der Ziviliſation, Alkohol und
Geſchlechtskrankheiten. So ſank das Maori-
volk, das höchſtſtehende der polyneſiſchen
Jnſelwelt, von ſeiner Höhe und nahm im
Verlauf eines halben Jahrhunderts trotz
größter Geburtenrate um 50 Prozent ab.
Erſt in den letzten Jahrzehnten, ſeit die
Unterdrückungspolitik der Europäer auf-
gegeben iſt, nimmt das Volk wieder langſam
zu. Es iſt wert, erhalten zu werden; denn
die Mavri ſind hoch ſtehende Menſchen,
deren dem europäiſchen ähnlicher Geſichts-
ſchnitt ſelbſt vorſichtige Forſcher veranlaßt
hat, ſie für einen verſprengten Stamm rein
mittelländiſcher Raſſe zu halten. Auch daß
viele Maori rotes vder rotblondes Haar
haben, verleitete zu einer ſolchen Thevorie,
Sie ſind ſtolze und ſelbſtbewußte, wenn auch
leicht verletzbare und dann ſehr rachſüchtige
Menſchen, geiſtig überaus regſam und von
raſcher Auffaſſungsgabe. Sie beſitzen einen
reichen Schatz poetiſcher Erzählungen
und Berichte. Jhre Vergangenheit läßt ſich
nicht weit zurückverfolgen, da ſie bis
Koloniſation keine Schriftzeichen kannuten.

Die erſte Berührung der Maori mit den
Europäern mußte ihnen von dieſen einen
denkbar ungünſtigen Eindruck vermitteln.
Denn dieſe Pioniere der Kultur waren
wenn man von dem flüchtigen Beſuch des
Entdeckers Neuſeelands, des großen James
Cook, abſieht, ſchlimmſter Abhub der
menſchlichen Geſellſchaft, Verbrecher, die von
den auſtraliſchen Strafkolonien nach der
Jnſel geflohen waren, die ſich den Maori
von der roheſten Seite zeigten. Als dann
1814 der Miſſionar Marsden miteiner Gruppe ebenſo tapferer wie hochſtehen-
der Männer ins Land kam, hatten ſie erſt
einen Berg von Mißverſtänöniſſen und Vor-
urteilen beiſeite zu räumen, um den Weg
zum Vertrauen der Eingeborenen zu finden.
Aber Marsden gelang das Wunder, die
Maori durch ſein einwandfreies Leben zu
itberzeugen, daß es auch eine andere Sorte
von Europäern gab, und er gewann

zur

und ſie ſchoſſen, wo ſie einen
Eingeborenen zu Geſicht bekamen. Die Ein-
geborenen rächten ſich, und bald war der
offene Krieg entbrannt.

Auf der einen Seite die
auf der andern der Bumerang; es konnte
nicht zweifelhaft ſein, wer in dieſem Kampf
Sieger bleiben mußte. Als die Weißen nach
Auſtralien kamen, waren die Eingeborenen
ſtark an Zahl; heute werden in ganz Auſtra-
lien nicht mehr als 30000 Ureinwohner
leben, zum größten Teil in Hen verſchiedenen
Reſervationen, zum andern als frei umher-
ziehende Stämme in Gebieten, wo Die
Weißen ſich noch nicht feſtgeſetzt haben. Er
halten läßt ſich die Raſſe jedenfalls nicht; die
Schonung der Weißen kommt zu ſpät. Dem
Herrn des Landes iſt dieſe Entwicklung
durchaus gelegen; wenn es auch heute keine
weißen Auſtralier mehr gibt, die ſich,
wie jener Pivonier, etwas darauf zugute tun,
„bis jetzt 39 beim erſten Anblick nieder
gefnallt zu haben“, ſo beſteht doch keineNeigung, eine Raſſenfrage wie in Amerika
aufkommen zu laſſen.

Das Schickſal, das dieſe
troffen hat, iſt ein ſurchtbares Unrecht. Na
türlich haben ſich die erſten Siedler eine
moraliſche Rechtfertigung ihrer brutalen
Ausrottungspolitik zurechtgelegt und be-
hauptet, die Ureinwohner ſeien geiſtig nicht
entwicklungsfähig geweſen und außerdem
bösartig und hinterliſtig. Es gibt keine un
wahrere Beſchuldigung als dieſe. Die Leiter
der Reſervationen verſichern ganz im Gegen
teil, daß zu ihren Schützlingen hochintel
ligente Menſchen gehören, und daß ſie

Unverzeihliches,

Feuerwaffe

Menſchen be

die treueſten und anhänglichſten Frauen
und Diener ſind. Wenn man ſiegut behandelt, zeigen ſie ſich durch
wirkliche Güte und Freundſchaft dank
bar; das haben ſchon die beſſeren unter den
erſten Anſiedlern zugegeben. Für ihre tech-
niſche Fertigkeit ſpricht auch ihre ge
niale Erfindung, der Bumerang, die einzige
Waffe, die ſie ausgebildet haben und mit
vollendeter Sicherheit zu benutzen verſtehen.
Sie iſt der beſte Beweis, daß das Wort von
der Primitivität der Steinzeitmenſchen
völlig unbegründet iſt. Fortſetzung folgt.)
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berufl. tätig, Anfang
u. Mitte 49er Jahre
ſuch. die Bekanntſch
zweier Herren in geſ.
Stell. zw. gemeinſ.
Spazieig., evtl. ſpät.

Heirat
im Alter bis 50 J.
Anonym, Vermittler
zwecklos Ernſt em.
Briefe unt. C 3041
Geſch.

Sie können

2.

Morgen wissen Sie Bescheid!

Morgen erscheint unser von allen Lesern
mit großer Spannung erwartetes Preis-
ausschreiben.

interessanten Aufgabe beteiligen!
volle Preise sind ausgesetzt, jede richtige
Lösung wird prämiiert!

Noch einen Tag Geduld und
Lösung der

Wert-
sich an der

Sie werden über-

e

-2---]--AW

Hauslümmer-
Verkauf

Sonntag, den
19 März, 10 Uhr.
Außerdem

Kartoffeln
abzugeben.

Empfehle einen

wert zum Verkauf.

ne

friſchen
allerbeſter hochtragend. u.

ſowie einige prima Zugkühe preis

Transport

2 Kiegenhorn, Schafſtädt, Tel. t

Ab Sonna end, den
eine große Auswahl

18. März ſteht wieder
pa.

Ferkel
undLäufer

ſow. Kühe, hochtragu- friſch abgekalbt ſehr preisw. z. Verkauf

Fa. Rich. Schmidt, F
Tel, Gr.-Kayna 217

Rittergut Dölkau.

cdlies erkennen, daß die Personen, die in
unserem Preisausschreiben auftreten, in
schwierigen Situationen immer richtig

handeln. Weshalb Das erfahren Sie
nmorgen!

Bruteier Für mein Manufakturwaren, Damen-
von rebhuhnferbigen Kinder und Herren ConfektionsHaus
Jtal., Stck. 25 Pfg., ſuche ich eine jüngere, tüchtige, branche-
rebhuhnf. Zwer eier, kundige

Jtal eic. 15 Pis VerkrekerinMerie uig. Mee tWerderſchleuſe. mit tadelloſer Handſchrift. Bewerber
finden nur unter obigen Bedin-
gungen Berückſichtigung. Angebote nebſt
Bild und Zeugnisabſchriften unter An
gabe des Gehalts bei freier Penſion
im Hauſe erhittet Firma M. Gaßdorf,
Sömmerda i. Thür.

Ab heute ſteht ein neuer Transport
jung ſchwer. bochtr. u. friſchabgekalb.

t r bKünh e
u. Kalben

ſow.e Jungvieh feder Gewichtslage
ſehr preiswert zum Verkauf.

Karl Knorr Viehhandlung
Merfeburg, Reumarkt 42 Tel. 2574

Von Sonnabend, den 18. März 1933
ſtehen wied. in ſelten gr. Ausw. beſte

Arbeits
und

Wagen-
Pferde

(Ermländer und Schwedenſchlag) bei
uns beſond. preiswert zum Verk

Gustav Daniel Co
Vieh und Pferdegeſchäft
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Berliner Produktenbericht.

Berlin, 16. März. Nachdem die Stimmung
bereits geſtern gegen Börſenſchluß etwas
ſtetiger geworden war, zeigte die Produkten-
börſe auch heute eine gut behauptete Tendenz.
Die Angebotsverhältniſſe haben ſich kaum
verändert und nennenswerte Anregungen
lagen nicht vor, da der Ausweis über die
zweithändigen Beſtände den Erwartungen
entſprach ſoweit die Mühlen aber Bedarf
zeigten, mußten die etwas höheren Forderun-
gen der Abgeber bewilligt werden. AmPromptmarkte nannte man bis 1 RM.
höhere Preiſe als geſtern, auf dieſem Niveau
war die Umſatztätigkeit aber weiter gering.
Jm Lieferungsgeſchäft erfolgten bei den
erſten Notierungen nur unbedeutende Jnter-
ventionen der DGH.; trotzdem waren die
Preiſe beſonders in den ſpäteren Sichten bis
um 1 RM. erhöht. Weizen- und Roggen-
mehle haben zu unveränderten Preiſenkleines Bedarfsgeſchäft Für Hafer beſteht
vereinzelt Kaufluſt, jedoch ſind Forderungen
und Gebote ſchwer in Einklang zu bringen.
Gerſte bei geringen Umſätzen gehalten.

Berliner Produktenbörse vom 16. März.
Weizen, märk. 198--200 Vikt. Erbsen 21,00-24,00
Futterweizen S Vuttererbsenl3,00-15,00Sommer weizen Poeluschken 13,00-13,75
Roggen märk. 155157 Ackerbohn. 12,50-14.50
Braugerste 172-180 Wicken 13,50-14,50
Industriegerstelb3-171 Lupinen, bl. 9.00-10.,50
Hafer, mwärk. 125--128 do. goelb 12.00-13,25
Weizenmehl 23,25-27, 40 Soeradella, neu
Roggenmehl Leinkuchen 10,8070 Proz. 20,70-22, 65 Erdnubkuchen 10.,40
Weizenkleie 8,75--9,00 Trockenschnitzel 8.70
Roggenkleie 8,75-0,00 Soia-Schrot 10.40

Metfallpreise in Berlin vom 16. März (für 100kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars
48.,50, Orig.-Hüttenaluminium, 98--99 Proz. in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160, do. in
Walz- oder Drabtbarren 99 Proz. 164, Rein-
nickel 98-99 Proz. 350, Antimon Regulus 39-41,
Feinsilber für 1 kg fein 37,50-31,00.

Berlin, 16. März. Amtl. Preisfeststellung
tür Zink. Tendenz Lustlos.

Briet Geld Briet GeldMärz 20,75 20,00 Septbr. 22,00 21,50
April 20,75 20.25 Oktober 22,25 21,50
Mai 21,25 20.50 Novbr. 22,50 21,75
Juni 21,50 20,75 Dezbr. 22,75 22,00
Juli 21,50 21.00 Januar 23,00 22,25August 21,75 21,.25 Februar 23,00 22,50

Abgrenzungsverhandlungen auf dem

Brikeitmartt.
Verhandlungen über eine Verſtändigung

auf dem Brikettmarkt ſind vor einiger Zeit
zwiſchen dem Mitteldeutſchen Braunkohlen-
ſyndikat in Leipzig und dem Rheiniſchen
Braunkohlenſyndikat in Köln aufgenommen
worden. Dieſe Verhandlungen betreffen ins-
beſondere die gegenſeitigen Konkurrenz-
gebiete in dem öſtlichen Teil von Weſtdeutſch-
land und in den weſtlichen Gegenden von
Mitteldeutſchland. Die Verhandlungen ſind
ſchon weit vorgeſchritten und die Unterzeich-
nung der neuen Verträge, die bereits am
1. April in Kraft treten ſollen, dürfte nahe
bevorſtehen. Man hat ſich grundſätzlich auf
die Schaffung einer Demarkationslinie bzw.
einer neutralen Zone zwiſchen den beiden
Produktions- und Abſatzgebieten geeinigt,
woraus man beträchtliche Frachterſparniſſe
für beide Syndikate bzw. für die Händler-
ſchaft erhoffen zu können glaubt. Eine Preis-

Frettag, den 17. März 7963

Abfuhr für die Pilſener Brauereien.
Jntereſſante Gründe des Reichsgerichts.

Bekanntlich haben die Pilſener Braue-
reien deutſche Brauereien und Gaſtwirte
verklagt wegen Verwendung des Wortes
Pilſener in der Bezeichnung deutſchen Bie
res. Sie behaupten, Bezeichnungen wie
Engelhardt-Pilſener, Grenzquell-Pilſener
ſeien eine Jrreführung, die zu einem ſtarken
Abſatzrückgang des echten Pilſener Biers in
Deutſchland geführt habe.

Das Reichsgericht hat die Klage abgewie-
ſen. Pilſener ſei im Zuſammenhang mit
anderen Bezeichnungen Beſchaffenheits-
angabe, nicht Ortsangabe. Nach einer Sta-
tiſtik vom Jahre 1926 würden unter Ver-
wendung des Wortes Pilſener von 586 deut
ſchen Brauereien 8,83 Millionen Hektoliter
Bier jährlich abgefetzt, währenòd das Pilſener

aus der Tſchechoſlowakei nur einen Ver-
brauch von 150 000 Hektoliter in Deutſchland
zeige. Der Rückgang des Umſatzes in echtem
Pilſener leite ſich daher, daß es das
teuerſte Bier ſei, das in Deutſchland
zum Ausſchank komme. Die Kreiſe, die jetzt
nach Pilſener Art gebrautes Bier in Deutſch-
land trinken, ſeien gar nicht in der Lage,
echtes Pilſener zu kaufen.

Und ſchließlich erkläre ſich der Rückgang
des echten Pilſeners auch aus ppolitiſchen,
aus pvölkiſchen Gründen. WeiteKreiſe in Deutſchland hätten eine Abneigung
gegen das Bier eines Landes, deſſen behörd-
liche Maßnahmen gegen die einheimiſche
deutſchſtämmige Bevölkerung von ihnen nicht
gebilligt werden.

erhöhung für die Konſumenten iſt nach An-
gaben aus Fachkreiſen nicht zu befürchten.
Schwierigkeiten macht noch die Verſtändigung
mit dem Handel über die Durchführung der
neuen Verträge. Die freien Händler im
rheiniſchen Braunkohlengebiet ſcheinen ſich
noch erheblich zu ſträuben, jedoch beſteht die
Hoffnung, daß dieſe Widerſtände überwunden
werden können.
Einigung in der Zemenſaußenſeiterſrage.

Die in München abgehaltenen Verhand-
lungen haben, wie verlautet, zu einer Eini-
gung innerhalb der Zementverbände geführt,
wodurch nunmehr der Kampf in der Zement-
induſtrie beigelegt iſt. Die Außenſeiterfrage
iſt htermit auch für Süddeutſchland gelöſt. Die
Verträge wurden für eine Reihe von Jahren
geſchloſſen. Allerdings wurde eine jebder-
zeitige Kündigungsmöglichkeit für den Fall
des Auftretens neuer Außenſeiter vorbe-
halten.

Halleſche Maſchinenfabrik.
Jn der am Donnerstag abgehaltenen

Sitzung des Aufſſichtsrates der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.
Halle iſt beſchloſſen worden, den Betriebs-
verluſt von 193 353 RM. aus dem geſetzlichen
Reſervefonds zu decken. Der Status der
Geſellſchaft zeigt keine weſentliche Ver-
änderung gegen das Vorjahr.

Die finanzielle Lage iſt nach wie vor
ſehr flüſſig. Den Verbindlichkeiten in
Höhe von nur rund 31000 RM. ſtehen Bank-
guthaben, Kaſſen- und Wechſelbeſtände von
rund 521000 RM. gegenüber.

Anhaliiſche Salzwerke.
Berufung der Minderheitsaktionäre zurück

gewieſen.

Die von einigen Aktionären der Staß-
furter Chemiſche Fabrik auf Veranlaſſung
des Bankhauſes Gebr. Arons gegen die An-
haltiſchen Salzwerke G. m. b. H. (Preußag-
Konzern) erhobene Klage, mit der in der

Hauptſache Feſtſtellung dahin begehrt wurde,
daß die Abänderung des bekannten JG.-Ver-
trages nichtig wäre, beſchäftigte geſtern den
5. Zivilſenat des Oberlandesgerichte
Naumburg. Dieſer beſtätigte das Urteil des
Landgerichts Deſſau vom 8. Juli 1932, indem
es die von den Minderheitsaktionären der

Ahh
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In Erwartung einer Diskontſenkung
Berlin, 17. März. Jm vorbörslichen Früh

verkehr beſtand weiteres Intereſſe für Renten, wohl
in Erwartung einer Diskontſenkung, die an den
Wechſel im Reichsbankpräſidium geknüpft wird. Man
glaubt, daß die organiſche Zinsſenkung nunmehr in
ſtärkerem Maße durch eine Angleichung der Kurſe an
den Pariſtand erſtrebt werden wird. Altbeſitz waren
mit 72, Reichsſchuldbuchforderungen mit 82 und Neu
beſitzanleihen mit 105 zu hören. Aktien lagen
ruhiger, nachdem die Spekulation ſich hier geſtern
ſtärker entlaſtet hatte und ſich mehr dem Rentenmarkt
zuwandte. Die Kurſe dürften im großen und
ganzen gehalten ſein, da das Publikum an
ſcheinend weiteres Kaufintereſſe zeigt. Farben waren
geſtern abend mit 123* bis 124 etwas feſter.

Am Valutenmarkt lag das Punfd trotz anhalten
der engliſcher Goldkäufe mit 3,467/, wieder recht feſt.
Die Markt wurde in Neuyork mit 23,94 bewertet-

Walhallatheater. Das Doppelprogramm „Siſters“,
die Operettenneuheit unter Mitwirkung der 24 Kuban
Koſaken wird auch Sonntag nachmittag 4 Uhr bei
ganz kleinen Preiſen ungekürzt geboten. (S. Anz.)

Magdeburg, 16. März. Zuckermarkt. (Termin
preise Woeißzucker einschlieblich Sack frei
Seeschiff seit Hamburg für 50 kg vetto.

Tendenz: ruhig.Staßfurter Chemiſche Fabrik eingelegte Be Briei Geld Sriet Geld
rufung koſtenpflichtig zurückwies. März 5,40 4,90 J nli 5,50 5,30Aprii 5,30 4.90 Zug nut 33Mai 5.30 5,00 September 5.70 5,Auch Warenhauſſe in UsA. Juni 330 5,.10 Oktober 5,70 5.50

Ebenſo wie die Effektenbörſen in den Ver-
einigten Staaten den Geſchäftsverkehr mit
einer kräftigen Hauſſebewegung wieder auf-
genommen haben, die ſich am Donnerstag
fortſetzte, verzeichneten auch die Waren-
terminbörſen eine ſtarke Aufwärtsbewegung
der Preiſe. Sowohl bei Weizen als auch
bei Baumwolle beträgt die Preiserhöhung
gegenüber den letzten offiziellen Schluß-
notierungen vor Erklärung des Banken-
moratoriums rund 10 Prozent des
Wertes.

Daimler.
An der Berliner Börſe waren am Don-

nerstag die Aktien der Geſellſchaft ſtark an
geboten, ſo daß ſich Kursrückgänge ergaben.
Es liegt die Urſache darin, daß entgegen
der bigen Schätzungen über die Sanie-
rung von bisher 3:1 in eingeweihten
Kreiſen die Auffaſſung herrſcht, daß eine
Zuſammenlegung im Verhältnis von 3:1
nicht ausreiche, um eine grundlegende Be-
reinigung durchzuführen. An der Börſe
ſchätzt man das Zuſammenlegungsverhältnis
auf 4: 1.

Rheiniſche Braunkohle.
Mehrheit des Aufſichtsrats für RWE.

Angebot.
Der Aufſichtsrat der Rheiniſchen A.G. für
Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikativon
nahm in ſeiner Sitzung am Donnerstag in
Berlin zu dem Angebot der Roddergrube
(RWE.) auf Abſchluß des Dividenden-
garantievertrags Stellung und ſchlug noch
einige Aenderungen vor. Die Mehrheit be-
ſchloß, der außerordentlichen Hauptverſamm-
lung am 31. d. M. die Annahme des Ange-
bots zu empfehle

Magdeburg 16. März. Zuckermarkt. Preise
für Weibzucker einschl. Sack und Verbrauchs-
steuern für 50 kg brutto für netto, ab Ver-
ladestelle Magdeburg Gemahlene Mehlis bei
prompter Lieferung 31,70, März 31,9031.95.

Pendenz Ruhiäg.

Berlin, 16. März. Eierpreise. Festgestellt
von der amt]. Eiern tierungskommission. Preise
in Reichspfennig je Stück ab Wagsgon oder
Lager Berlin nach Berliner Usancen.

Deutsche Bier: Trinkeier, vollfrische,gest., Sonderkl. über 65 g 8.50; Größe a) unter
60 g 7.75, Größe b) über 55 g 7.00, Größe über
50 g 6.50, Größe d) über 45 g 6,00; frische Pier,
Sonderkl. über 65 g 8.00; Größe a) über 60 g
7.00, Größe b) über 55 g 6,50, Größe c) über 50 g
6,50. Größe ch) über 45 g 0,00; sortierte Größe
b) über 55 g 6,75, unsortierte 6,75; kleine und
Schmutzeier 5,50.

Auslandseier: Dänen und Schweden. 18er
8.50, 17er 8,00, 15 I6er 7,00, leichteroe 6.25-6.,50,
Estländer 18er 8.25, 17er T7.75, 1524-1I6er 6.75,
Rumänen 0,00, Ungarn und Südslawier 650.,
Russen, normale 6,25, Polev, normale 6 25. ab-
weichende 0.00, kleine und Schmutzeier 5,50

Porzellanfabrik Ph. Roſenthal Co. A.G.
in Berlin. Wie die Geſellſchaft mitteilt,
konnte ſie auf der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmeſſe im Verkauf von Qualitäts-
ware eine weſentliche Beſſerung
verzeichnen, ſo daß eine Erhöhung der er-
teilten Aufträge gegen das vorige Jahr ein-
getreten iſt. Nachdem es der Geſellſchaft mög
lich war, die ſeinerzeit im Herbſt neu einge-
ſtellten Arbeitskräfte bis jetzt zu beſchäftigen,
hofft man auf Grund des guten Meſſe
ergebniſſes, dieſe Arbeitskräfte auch
noch weiter halten zu können. Ueber den
Jahresabſchluß des Unternehmens läßt ſich
zur Zeit noch nichts näheres ſagen.

Berliner Börse
vom 16. März

Brown, Boveri Co. 6,50
Buderus Eisenw. 60,00
Bvk-Guldenwerk. 49,50 48,00

26.251 Hammersen A.--G.

59,87 Erderger 3
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Leipzig. Börse
vom 16. März
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„Prezioſa, die ſchöne Zigeunerin
1. Opernaufführung der Theaternoigemeinde.

Zu dem, was der Goethe Schüler P. A.
Wolff an Verſen lieferte zur Verherr-
lichung eines romantiſch geſehenen Zigeuner-
tums, hat Carl Maria von Weber eine
ſeiner beſten Muſiken geſchrieben: Ouvertüre,
Chöre, Melodram und Sologeſang der
„Prezioſa“. Die beigeſteuerte Fülle von
Muſik rechtfertigt den Ausdruck: Schau-
ſpiel-Oper. (Zur „echten“ fehlt nur ein Mehr
an Spli!) Mit einem ausreichend beſetzten
Orcheſter, das intelligent muſizierte, mit
einem ſtattlichen Chor und dem muſikaliſchen
Regime Walter Utechts trat die Ertl-
Bühne geſtern wohlgerüſtet vor die Oeffent-
lichkkeit, die wiederum verſagte. Allein ſchon
der Aufwand an ernſtem künſtleriſchen Be-
mühen hätte beſſeren Dank verdient.

7

Die Bühnenbilder waren namentlich in
den Zigeunerſzenen von guter Machart und
keineswegs leblos, überhaupt war das
Aeußere der Aufführung ſchmuck und die
Choriſten (Dilletantenverein) ſehr nett trai-
niert. Nur das mehrmalige Herumziehen
auf der Bühne hatte gewiſſe Schwierigkeiten,
die aber überwunden wurden. Walter
Utecht legte Weber mit viel Genauigkeit
und Schwung hin und lieferte Chöre von
beſter Art („Der Zigeuner ſchönſte Blume“,
„Heil Prezioſa“, „gm Wald“). Auch im Me-
lodram war er glücklich und erwies ſich über-
haupt als perfekter Kapellmeiſter.

A. Adam hatte viel Erfolg bei ſehr
talentvollem Spiel als „Prezioſa“. Mimik
und Wohllaut der Sprache wurden ins rechte
Verhältnis geſetzt, während Schneider
(Don Alonzo), der anfangs unſicher war,
öfter ins Deklamieren verfiel. A. Adam
ſtand der ſeeliſche Ausdruck obenan. Paul
Ertl als Zegeunerhauptmann und G. Ertl
als Zigeunermutter boten ebenfalls viel
mehr als bloße „Bretterroutine“. Auch A.
Ert!ls Schloßvoß D. Pedro wirkte ſicher mit
ſeiner maßvollen Komik. Durch ihre Rollen
aber auch Mängel an genauerem Studium
in engeren Grenzen gehalten waren D.
Oelſchlegel, die als „Eugenio“ gut aus-
ſah, und die Donna Clara (M. Bey), der
mehr Natürlichkeit und Freiheit der Geſtal-
tung zu wünſchen war. Herres und
Heidelbergs Leiſtungen als ſpaniſche
Granden gehörten zu denjenigen, die Aner-
kennung wert ſind. Mit wenig Mitteln war
die Bühe wie bemerkt gut hergerichtet, die
Pauſen waren nicht lang, das Spiel flott.
Unter akuſtiſcher Ungunſt hatte einzig der
Chor etwas zu leiden, was indes der guten
Geſamtwirkung keinen Eintrag tat. Das
kleine Häuflein Zuſchauer aber ergötzte ſich
an der nun ſchon alten „Prezioſa“, als wäre
ſie friſch wie am erſten Tag!

Alfred Stiehler.
Gründungsfeier und Feſtkonzerk
der Merſeburger ehem. Militärmuſiker.

Anläßlich ihres zehnjährigen Beſtehens ver-
anſtaltet der Ortsverein Merſeburg des Reichs-
bundes ehem. Militärmuſiker Deutſchlands
unter der Stabführung des Obermuſikmeiſters
Karl Granzau am Sonnabend im großen
Konzertſaal des Caſino ein Feſtkonzert mit
anſchließendem Feſtball. Dem jubilierenden Or-
cheſter dürfte ſchon deswegen ein volles Haus
geſichert ſein, weil es ſeit ſeinem Beſtehen
unzählige Male im Dienſte der Wohltätigkeit
für die Stadt Merſeburg und der in ihr an-
ſäſſigen Vereine geſtanden hat.

Kegimentstreffen der ehem. 153 er in Lucka.

Die Regimentsvereinigung ehemaliger 153er
hält ihre Jahreshauptverſammlung und Wie-
derſehensfeier am 19. März 1933 in Lucka ab.
Alle ehemaligen 153er ſind hierzu herzlich
i loben. Unkoſten in Lucka ſelbſt entſtehen
nicht.

Wettervorherſage bis Sonnabend: zeit-
weiſe Winddrehung auf Weſt, Temperatur-
rückgang und einzelne Regenſchauer wahr-
ſcheinlich.

Tur Bevölkerungsfrage VI

Polens bevölkerungspolitiſcher Kampf
gegen Deutſchland.

Wir haben kürzlich darauf hingewieſen, daß
die höhere Geburtenfreudigkeit der
ſlaviſchen geno ſenſchaftlichen Familienverfaſſunguſammenhangt, in der der Einzelne eine viel
geringere Verantwortung trägt als bei der
deutſchen herrſchaftlichen Familienverfaſſung.
Es wurde dabei auch ihre Verbindung mit
der Herausbildung des Eigentumsbegriffs an-
gedeutet, und damit zugleich der Zuſammen-
hang mit dem, Erbrecht. Vom rein bevölke-
rungspolitiſchen Standpunkt aus geſehen, ſind
Slawen ſchon deshalb im Vorteil, weil bei
ihnen die Hemmungen fortfallen, die einen
verantwortungsvollen Beſitzer an der Erzeu-
gung einer allzu großen Kinderſchar und damit
allzu vieler Erbberechtigter hindern. Darüber
hinaus fallen bei den Slawen aber auch ihre
Hemmungen fort, die aus der ſtarken Heraus-
bildung des Eigentumsbegriffs einer Boden-
enteignung und nationalen Bodenreform im
Wege ſtehen. Hierbei ſei nochmals betont,
daß ein leichtfertiges Hinwegſetzen über dieſe
Hemmungen einer Verleugnung unſerer deut
ſchen Weſenseigentümlichkeit gleichkäme.

Schon vor dem Kriege befand ſich das
polniſche Volk bevölkerungspolitiſch im An-
griff. Viele Bezirke der Provinz Poſen, die
1918 eine polniſche Bevrölkerungsmehrheit hatten
waren um die Jahrhundertwende noch zum
größeren Teil von Deutſchen beſiedelt. Die
Sprachgrenze wurde immer mehr nach Weſten
gedrückt. Auch dort, wo vor dem Kriege und
auch jetzt noch das Deutſchtum eine an ſich
ausreichende Geburtenzahl aufweiſt, iſt es in
ſeinem Beſtand durch die ſlaviſche Flut, die
viel ſtärkere Vermehrung der Polen bedroht.
Erſchwerend tritt dazu die bis in die jüngſte
Vergangenheit ſtattgefundene Abwanderung
vom Dorfe in die Stadt und von Oſten nach
Weſten. Der deutſche Oſten kann ſich ſchon
ſelbſt erhalten; aber der Moloch Berlin
frißt nicht nur ſeinen Bevölkerungsüberſchuß
ſondern auch noch den notwendigen Nachwuchs.
Der Wandel der allerletzten Zeit läßt wohl
eine grundlegende Aenderung erhoffen, aber
noch nicht eindeutig feſtſtellen.

Viel einſchneidender noch und gefährlicher
für den Beſtand des Deutſchtums im Oſten
ſind die gewaltſamen Entdeutſchungsmaßnah-
men, die Polen in den abgetretenen Gebieten
ergriffen hat. Die Agrarreformen der Oſt-
und Südoſtſtaaten waren nichts anderes als
Verfahren zur Nationaliſierung des Bodens,
die ſich vor allem gegen den deutſchen Grund-
beſitz richteten. Jn den abgetretenen Gebieten
von Weſtpreußen und Poſen ſind eine halbe
Million Hektar deutſchen Grundbeſitzes von
Polen zwangsenteignet und mit Polen be-
ſiedelt worden. Praktiſch geſchah dieſe Ent
eignung großenteils entſchädigungslos
bedeutet alſo einen revolutionären Akt, deſſen
Nachahmung in den feſter gefügten geſell-
ſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands die ver-
hängnisvollſten Folgen haben würde.

Gleichzeitig mit der Enteignung des deutſchen
Grundbeſitzes wurde eine Vertreibung der
deutſchen Bewohner der Gebiete in unglaub-
lichem Ausmaß vorgenommen. Rund 800000
Deutſche, das ſind drei Viertel des
anſäſſigen Deutſchtums wurden
gewaltſam aus dem Lande entfernt
Abſicht war dabei die reſtloſe Vernichtung des
Deutſchtums. Die polniſchen Maßnahmen rich-
teten ſich deshalb vor allem gegen die Per-
ſonenkreiſe, die für den Fortbeſtand eines Volks-
tums in ſeiner völkiſchen Eigenart am wichtig-
ſten ſind: gegen die männliche Bevölkerung
des mittleren Lebensalter. Die für das ver-
bliebene Deutſchtum verhängnisvolle bevölke-
rungspolitiſche Folge iſt, daß erſtens die für
den Fortbeſtand wichtigen Altersklaſſen ganz
un verhältnismäßig dünn beſetzt ſind und einer
übergroßen Zahl ſehr alter Menſchen gegen-
überſtehen. Und daß zweitens anderthalb mal
ſo viel Frauen im Alter zwiſchen 21 und
50 Jahren vorhanden ſind als Männer. Bei
des wirkt nachteilig auf den Beſtand des
Deutſchtums: das eine durch einen großen
Geburtenausfall, das andere infolge Ent
deutſchung durch Miſchehen, deren Kinder be
ſonders leicht poloniſiert werden. H. H.

Nationalſozigliſtiſche Siegesfeier
der Kreisgruppe Merſeburg

Wie überall im Reich veranſtalten auch die
Merſeburger Nationalſozialiſten am Sonn
tag eine Siegesfeier. Um 10,45 Uhr mar
ſchieren die Sturmverbände der NSDAP.
vom Caſino nach dem Dom zum Feſtgottes-
dienſt. Um 12 Uhr findet dann ein Propa-
gandamarſch durch die Straßen Merſeburgs
ſtatt, an den ſich um 12,45 Uhr eine öffent-
liche Kundgebung auf dem Marktplatz an
ſchließt. Der Nachmittag iſt inſofern ernſter
Arbeit gewidmet, als im Caſino in der Zeit
von 15 bis 18 Uhr eine Kreistagung abge-
halten wird.

Weihe des St. Petrikloſters
im Feſtzug der Tauſendjahrfeier.

Wie Herr Pretzien in der geſtrigen Ver
ſammlung des Heimatkundevereins bekannt
geben konnte, wird eine vom Merſeburger
Heimatverein geſtellte Gruppe im Feſtzug
zur Tauſendjahrfeier die Weihe des Kloſters
St. Petri verſinnbildlichen. Für das hierfür
zu beſchaffende Kloſtermodell ſind von privater
Seite in hochherziger Weiſe die erforderlichen
Gelder geſtiftet worden.

Achtung, Lokterieſpieler!

Die Loſezahlverringerung bei der Preuß.-
Südd. Klaſſenlotterie wird in der Weiſe
durchgeführt, daß in der jetzt beginnenden
(41./267.) Lotterie von allen Loſen, ſoweit
nicht als ganze oder Doppelloſe aufgelegt,

bezw. K. Abſchnitt nicht zur Ausgabe ge-
langen. Auf dieſe Weiſe iſt ermöglicht, alle
bisherigen Los- Nummern beizubehalten. So

iſt auch der Spielplan derſelbe geblieben; erſt
in der dann folgenden Lotterie wird dieſer
infolge weiterer Zuſammenfaſſung von Los-
abſchnitten eine Aenderung erfahren.

Merſeburger Filmſchau.
„Jch bei Tag und Du bei Nacht“.

Lichtſpielhaus Sonne.
Die Grundidee dieſes heiteren von Szé

kely und Liebmann verfaßten Tonfilms iſt
durchaus zeitgemäß. Eine hiedere, wie alle
Logiswirtinnen auf möglichſt großen Gewinn
bedacht, vermietet dasſelbe Zimmer am Tage
an einen Kellner (Willi Fritſch) und in der
Nacht an ein reizendes Manikürfräulein
(Käthe von Nagy). Es kommt, was kommen
muß. Als ſich der „Zahlkellner“ eines Mor-
gens mit gefüllter Geldtaſche nach Hauſe
„gähnt“, rauſcht die ſüße Maniküriſtin aus
ſeinem von ihm teuer bezahlten Boundoir.
Hieraus ergeben ſich dann die üblichen Kom-
plikationen, die die Lachmuskeln der Film-
beſucher ausgiebig in Bewegung ſetzen, aber
nicht ſo ſchwerwiegende Folgen haben, daß der
Film anders ſchlöſſe, wie man es von der-
artigen Erzeugniſſen nun einmal gewöhnt iſt.
Es gibt am Schluß ein ganz großes Glück der
Liebe und das, trotzdem er bei Nacht und ſie
bei Tag über Beſchäftigung nachgehen. Einige
ganz nette Filmparodien, an derem Gelingen
die Comedian-Harmoniſts ihren Anteil haben,
geben dem Film ein eigenes Gepräge.
Das Beiprogramm iſt wie immer reichhaltig

Merſeburger Veranſtalkungen.

Kammerlichtſpiele. „Die
Tonfilmoperette.

Fledermaus“,

Nummer 65

Aus der Umgebung

Bis auf weiteres beurlaubt

Leunga. Der Gemeindevorſteher hat den
beſoldeten Schöffen Mödersheim und den
techniſchen Oberſekretär Schönemann auf ihre
Bitte hin bis auf weiteres beurlaubt. Bau
rat Jahn nahm mit Zuſtimmung des Ge
meindevorſtehers ſeinen reſtlichen Jahres
urlaub.

m J

Spiele nicht mit 5chießgewehr
Leuna. Ein 10 jähriger Junge, der mit

ſeiner Schulklaſſe eine Wanderung nach Dür-
renberg machte, fand auf einem Baume an
der Landſtraße ein Terzerol. Während er
mit dieſem ſeltenen Fund zu ſeinem Lehrer
eilen wollte, entriß ihm ein Mitſchüler die
Waffe, um auf eigene Fauſt den „Revolver“
zu unterſuchen. Kaum hatte er aber das
Ding in die Hand genommen, als ſich zum
größten Schreck aller Anweſenden auch ſchon
ein Schuß aus der Waffe löſte. Glücklicher-
weiſe verletzte der Schuß nur den kleinen
Finger, und die anderen kamen mit dern
Schrecken davon.

Figeunerlager.

Döllnitz. Mehrere Zigeunerwagen durch
fuhren geſtern wieder einmal unſern Ort. Am
Ausgang des Dorfes machte das fahrende
Volk Raſt. Hoffentlich legen ſich die unlieb-
ſamen „Freunde“ nicht feſt und werden unſeren
Einwohnern zur Plage.

Wer kommk ins Gemeindeparlamenk

Collenbey. Am Mittwochabend fand im
Gaſthaus Sinang eine Einwohnerverſamm-
lung ſtatt, auf der Gemeindevorſteher Hüb-
ner über den Wahlausgang berichtete. Zur
Gemeindewahl am Sonntag wurden 80 gül-
tige Stimmen abgegeben. Davon fielen auf
den Wahlvorſchlag 30 „Zum Wohl der Allge-
meinheit“ 49 und auf den Wahlvorſchlag 31
„Einheitsliſte 31 Stimmen. Es ſind ſomit
gewählt vom Wahlvorſchlag 30 die Gemeinde-
vertreter E. Rauſchenbach, G. Blüthner,
Rauſchenbach, A. Schreiber, A. Pohle und
J. Bauer und zum Wahlvorſchlag 31 O. Si-
nang, J. Wiegand und G. Blumentritt.

Grasabbrennen verboken!

Jm Frühjahr iſt es immer noch vielfach
üblich, verdorrte Grasflächen und Buſchwerk
einfach abzubrennen. Hiervon ſollte ſchon
im Jntereſſe des Vogelſchutzes abgeſehen wer
den. Von beſonderer Bedeutung iſt aber die
Gefahr von Waldbränden, die gewaltige ma-
terielle Werte und unſchätzbares Volksgut
vernichten können. Die Polizei weiſt darauf
hin, daß das Abbrennen von trockenem Gras
Schilf uſw. auf Feldern, Wieſen und Oed-
land in der Zeit vom 15. März bis 30.
September jeden Jahres verboten und
unter Strafe geſtellt iſt. Um beim Grasab-
brennen ſoweit es erlaubt und nicht
zu umgehen iſt alle Mißſtände zu Ler-
meiden, wird empfohlen, ſich im Einzel-
falle mit dem zuſtändigen Forſtbeamten in
Verbindung zu ſetzen.

Kraftpoſtverkehr zu Oſtern.

Die viertägige Gültigkeit der Rückfahr-
karten im Kraftpoſtverkehr wird ſür die
Oſterzeit auf den Zeitraum vom 6. bis ein-
ſchließlich 19. April ausgedehnt.

Schon wieder ſind Steuern fällig
Laut Bekanntgabe des Gemeindevor-

ſtehers in Meuſchau ſind am kommenden
Sonntag folgende Steuern zu zahlen: Grund
vermögensſtener und Zuſchläge, Hauszins-
ſteuer ſowie die letzte Rate der Kirchenſteuer
1932. Die Steuern werden in der Zeit von

12 Uhr eingenommen.

I
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Beginn der Kreismeiſterſchaſtsſpiele daun
1885--6GB.-Halle, Röſſen-Boruſſia, ATV. Preußen, MTBV. beim StTo. 1861-Wßfls., Turn. Vgg. Unterröblingen in Halle.

Am Sonntag beginnen die Spiele um die
Kreismeiſterſchaft, an denen der PTV.-Halle
als Vertreter unſeres Gaues beteiligt iſt.
Durch das Verſagen des Turn. u. Sportverein
Röſſen iſt für das hieſige Publikum leider
in dieſem Jahr die Delikateſſe dieſer Spiele
verſalzen. Die Paarungen ſind folgende:

Turngemeinde Jena PTV. Halle;
V. Salza ATG. Gera,
Tſchft. Eiſenach Tv. 1862 Mehlis,
Tv. Apolda Jahn Lanſcha. 4

Die Spiele werden nach Punktſyſtem ausge
tragen, ſo daß jeder gegen jeden anzutreten
hat. Die Sieger des erſten Spieltages ſollten
nach unſerem Dafürhalten Halle, Gera, Eiſe
nach und Apolda heißen.

i

Da nun die Punktſpiele im Turner- ſowie
Sportlerhandball ihr Ende erreicht haben,
wird von dem Vertrag zwiſchen DT. und
DSB. wieder Gebrauch gemacht. Schon am
Sonntag empfängt Röſſen die ſpielſtarken
Boruſſen aus Halle. Hier wird es zwiſchen
beiden Gegnern einen harten Kampf geben,
wo der Sieger im Voraus kaum zu nennen
ſein dürfte. Auf dem Kaſernenhof tritt 85
dem GTV.Halle gegenüber. Nach den letzten
Reſultaten beider Mannſchaften zu urteilen,

müßte für die Hieſigen ein knapper Sieg
herausſpringen. Der MTV. hat einen ſchwe-
ren Gang vor ſich, und zwar zum StTv.
1861 Wßfls. Ob hier die Grünhoſen um eine
Niederlage herumkommmen, glauben wir
kaum. Der ATV. tritt am Vormittag mit
einer kombinierten Elf den hieſigen Preußen
gegenüber, wo den Rothoſen die Revanche
glücken dürfte. Turn. Vgg. fährt nach Halle
und trifft ſich auf dem GTV.-Platz mit
Unterröblingen um die Gaumeiſterſchaft.
Wenn die Turn. Vgg. nichts beſſeres zeigt als
am Vorſonntag, wird eine Niederlage nicht
abzuwenden ſein. Die Dürrenberger haben
ſich die in letzter Zeit ſehr groß gewordenen
Corbethaer verpflichtet. Die Gäſte konnten
in ihren beiden letzten Spielen zwei Wßflſer
M.-Kl. glatt ſchlagen. Alſo, Augen auf, Dür-
renberg. Die hieſige Schutzpolizei tritt auch
wieder einmal auf den Plan und trifft ſich
mit MTV. Lauchſtädt. Die Polizei ſollte hier
die Oberhand behalten. Jn Spergau ſollte
Kö-Beuna einen ſicheren Sieg landen. Germ.
Kayna gaſtiert bei 1885 Reſ. nicht ganz ohne
Ausſichten. Reipiſch ſollte gegen MTV. Reſ.
ſeinen Siegeszug fortſetzen. Auch Neumark
ſollte über Röſſen Reſ. triumphieren. Jn
Halle hat KTV. die Sportlher Blauweiß zu
Gaſte, der Ausgang iſt ungewiß. Diemitz
ſollte es gegen HTSV. gerade ſchaffen.

Tuspvo. 1885 empfängt GTBV. Halle
Am Sonntagnachmittag erwarten die 85er

auf dem Kaſernenhofe die M.-Kl. vom GTV.
Halle. Beide Gegner haben ſich ſeit dir neuen
Gruppeneinteilung noch nicht wieder gegen-
übergeſtanden. Wenn auch die Hallenſer noch
nie über die 85er ſiegen konnten, ſo müſſen
die 85er jetzt beſonders auf der Hut ſein, denn
die Hallenſer haben beachtlich an Spielſtärke
gewonnen und ihr am Vorſonntag errungener
8:3-Sieg über den gewiß nicht ſchlechten HT
SV. läßt aufhorchen. ÜUnterftützt von einer
guten Läuferreihe legen die Gäſteſtürmer von
Anfang an ein mörderiſches Tempo vor und
verſuchen den Gegner zu überrumpeln. Nur
wenn die 85er mit den gleichen Waffen den
Gäſten zu Leibe gehen und die Flügel fleißig
bedienen, ſollte ihnen ein Sieg über den
GTV. möglich ſein. Und wenn die Fünfer-
reihe der 85er wieder mit ſolch prächtigen
Leiſtungen wie gegen die Tuen. Vgg. auf-
wartet, muß der Gäſtetorwart ſchon ſich ſelbſt
übertreffen, wenn er ſeine Elf vor einer Nie
derlage bewahren will.

1885 Reſ. Germania Kaynaga 1.
Beide Gegner treffen ſich vor dem Spiel

der M.-Kl. Die Geiſeltaler müſſen ſchon
ganz aus ſich herausgehen,
die gutſpielenden 85er zum
wollen.

4. Pol. Bereitſchaft MTBV.- Lauchſtädt

Am Sonntagvormittag treffen ſich obige
Gegner auf dem Kaſernenhof in einem Ge
fellſchaftsſpiel. Jn den letzten Spielen blie
ben die Lauchſtädter knapp Sieger, ob ſie aber
dieſe Siege abermals wiederholen, iſt ſehr
fraglich, denn die Polizei ſinnt auf Revanche.
Da die Poliziſten aber immer noch neue
Spieler ausprobieren, ſollte ihnen die Vergel
tung nicht leicht fallen, denn Lauchſtädt ver
ſteht zu kämpfen. Da der Polizeiſport
verein in den nächſten Wochen für die DT.
ſpielberechtigt wird, darf man auf ſein Ab

wenn ſie
Siege

gegen
gelangen

ſchneiden ſehr geſpannt ſein, denn die größte
Zahl der Poliziſten ſpielt auch in der 1. Elf.
Die 4. Bereitſchaft ſtützt ſich auf folgende
Spieler: Hilbrecht, Strauch, Fiſcher, Becker,
Veit, Wolf, Henkel, Wöhler Weisheit, Löh-
ning, Ringlep. Vor dieſem Spiel ſtehen
ſich die 3. Bereitſchaft und Lauchſtädt 2. ge-
genüber. Hier ſollte die Polizei in der Lage

Vorſpielſieg zu wiederholen.ſein, ihren

MTv. in Weißenfels beim 5tTv. 1861

Die M. Kl. des MTV. fährt am Sonntag
nach Wßfls. um ſich dort mit der Elf des
Städt. Turnvereins zu meſſen. Es iſt lange
her, daß beide gegeneinander ſpielten. Nach
den letzten Erfolgen beider iſt Wßfls. klarer
Favorit. 1885 hatte erſt kürzlichſt große Mühe
einen knappen Sieg zu erringen. Und unſere
Männerturner? Sie beſitzen wohl eine recht
beachtliche Elf, wenn ſie gut ſpielt aber
leider iſt das ſelten der Fall. Es iſt an der
Zeit, daß ſich die Spieler wieder einmal be
ſinnen. Denn gegen Wßfls. muß ſchon ganz
begachtliches Können gezeigt werden, wenn
ſie nicht eine böſe Schlappe erleben wollen.
Nicht umſonſt iſt der StTv. jedes Jahr in der
Spitzengruppe z e Er ſteht dem Mei
ſter Frieſen wenig nach. Seine Stürmer
ſpielen einen zweckmäßigen Handball, die
jede Chance unbarmherzig ausnutzen. Der
MTV. kann wegen beruflicher Verhinderung
leider nicht ſeine volle Elf ſtellen, aber trotz
dem erwarten wir ein ehrenvolles Reſultat

To. 1911 Möckerling--Tu. 1861 Lützen
Die Geiſeltalleute haben am Sonntag

Gäſte aus der Guſtav Adolf-Stadt Dieſes
Trefſen wird viele Anhänger auf die Beine
bringen, denn in dieſer Notzeit ſind Gäſte
von auswärts eine Seltenheit geworden.
Möckerlings Grünſchwarze lieſferten letzter
Sonntag in Neumark gegen den Abteilungs

1885 beim Kraftſporiverein 1928 in Zeit.
Einen intereſſanten Kampfabſchluß haben

die 85er für heute abend in Zeitz mit dem
Kraftſportverein 1928 zu einem Werbeabend
getätigt. Daß die Zeitzer gerade unſere 1885er
eingeladen haben, beweiſt, daß die Merſe
burger im Gau ſchon einen guten Ruf ge
nießen. Die 85er werden alſo gut tun mit ih
rer ſtärkſten Mannſchaft nach Zeitz zu fahren,
um die in ſie geſetzten Hoffnungen reſtlos
zu erfüllen und ihren Verein würdig zu
vertreten. Das Zeug dazu ſollten ſie nach
ihren letzten guten Leiſtungen auch haben
Leider können die Veranſtalter mit dem
Bantam- und Schwergewicht nicht aufwarten,
ſo daß die 85er nur mit Gebhardt, Ganß,
Golembiewski, Schön und Wagemann ſich
den Zeitzern ſtellen werden. Einen äußerſt
ſchweren Kampf wird der 85er Schön mit
dem Zeitzer Kehr, dem Turnierſieger von
Röſſen, zu beſtehen haben. Ueberhaupt brin
gen die Zeitzer eine gute Mannſchaft auf die
Matte in der jeder einzelne zähe um den Sieg
kämpft. Und wir glauben annehmen zu dür
fen, daß ſie, wenn auch erſt nach Kampf, als
Sieger hervorgehen werden.

C Tiſchtennis

8:1 Punkten, 26:10 Sätzen und 741:645 Bällen
konnte Röſſen glatt ſiegen. Die Reſerven
trennten ſich mit 7:2 Punkten, 24:11 Sätzen
und 695:585 Bällen für Röſſen.

C Handball DSB.
Pf. in Halle bei 98

Am Sonntag fährt der
im gegen die Grünhoſen
erledigen. Jm Vorſpiel
nach hartem Kampfe ein
zwingen. Diesmal

VfL. nach Halle,
ſein Rückſpiel zu
konnte VfL. erſt
Unentſchieden er

ſollte es aber ſchwer
fallen da die Hallenſer Verſtärkung erhalten
haben, und am Sonntag Löſche (ehem. Bo
ruſſia) den Sturm führen wird. Der VfV.
wird daher kämpfen müſſen, um einiger-
maßen günſtig abzuſchneiden. Vor allem
muß es der Sturm verſtehen, Tore zu ſchie
ßen. Da Zimmermann I wieder mitwirken
kann, ſollte der VfL. verſtärkt ſein. Hoffent-
lich beſitzt er nach der am Sonntag ertitte
nen Niederlage mehr Selbſtvertrauen. Nach
den bisher zwiſchen beiden Mannſchaften
ausgetragenen Kämpfen ſollte es auch dies
mal zu einem fairen und flotten Spiel kom
men, das von Fauſt (96) geleitet wird.

885 Röfſen 1- t t 318. Vorher ſpielen die Reſerven beider Ver-
Sicherer als erwartet behielt Röſſen über eine. Jm Vorſpiel trennte man ſich 7:5 für

M die Oberhand Mit dem Reſultat von l Zie ißen.

meiſter trotz dreifachen Erſatzes ein großes
Spiel. Möckerlings Anhängerſchar kann ſeit
Weihnachten das erſte Mal wieder die erſte
Mannſchaft auf eigenem Platze ſpielen ſehen,
und die Elf wird ſpielen, um neue Freunde
zu werben. Ueber Lützen kann im voraus
nicht geſagt werden. To. 1911 2. 1861
Lützen 2.; Tv. 1911 Jgd. Lehrwerkſtatt Jgd
Tv. 1911 Knaben 1861 Lützen Knaben.

Um Meiſteehren kämpfen in Halle:

Turn. Vgg. TBV. Unterröblingen
Am Sonntag muß die Turn. Vgg. nach

Halle, um gegen den Tyv. Unterröblingen ſich
die weitere Teilnhme an dem Endſpiele um
die Gruppenmeiſterſchaft zu erkämpfen. Der
Sieger aus dem Kampf muß dann gegen
Freyburg antreten.. Mit Freyburg hat wohl
die ſtärkſte Gruppenmeiſterelf das- Freilos
gezogen. Aber auch Unterröblingen iſt ein

äußerſt ſtarker Gegner. Ein Blick auf die
Erfolgsſerie der letzten Zeit zeigt, daß ſich
die Unterröblinger gerade jetzt in ausgezeich-
neter Verfaſſung befinden. Auch ſie blieben
wie die Turn. Bgg. in ihrer Pflichtſpielreihe
ungeſchlagen. Jhre Stärke beſitzt die Unter
röblinger Elf in der Hintermannſchaft. Um
dieſe zu überwinden, muß ſich die Fünfer-
reihe der Vereinigung ſchon in guter Fahrt
befinden. Auf keinen Fall darf ſie ein der-
artig unproduktives Spiel zeigen wie am
Sonntag gegen 1885. Da die Vereinigten
aber wieder mit Jerſch antreten, haben wir
volles Vertrauen zur Elf. Von Rieks Auf-
ſtellung hat man diesmal Abſtand genommen,
obwohl er nach ſeinem ſonntäglichen Debut
zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Sonfſt
tritt die Turn. Vgg. mit gleicher Elf an, die
das Entſcheidungsſpiel ihrer Klaſſe in ſo
überzeugender Manier errang.

BSC. Reipiſch MTBV. Reſerve.
Am Sonntagnachmittag treffen ſich auf

dem Sportplatz in Reipiſch obkge Gegner.
Ob die Reſerviſten in der Lage ſein werden,
den Siegeszug der Reipiſcher zu unterbrechen,
iſt ſehr fraglich. Reipiſch wird verſuchen,
ſich für die im Vorſpiel erlittene Nieder
lage zu revanchieren. Vorher Reipiſch 2.
gegen MTV. 3.

Sporklerhandballer im Stadion Leung
Boruſſia gaſtiert beim Turn- und 9poriwerein Röſſen

Den Röſſenern iſt es gelungen, eine der
führendſten Mannſchaften des Sagalegaues zu
einem Freundſchaftsſpiel nach Röſſen zu ver-
pflichten. Beide Gegner ſind ſchon zweimal
aufeinander geſtoßen und beide Male gab
es äußerſt ſpannende Kämpfe. Zwar unter
lagen die Röſſener im 1. Treffen in Göhlitzſch
ziemlich hoch, aber im Wiederholungsſpiel,
das 4:4 endete, hatten ſie ihre beſte Elf zur
zur Stelle. Zur Zeit ſollte man ſich im
Können die Waage halten. Die Hallenſer ſte-
hen in der 1. Klaſſe an 3. Stelle dicht hinter
96 und PSV. Bekannt iſt, daß Boruſſia im
mer erſt recht in Schwung kommt, wenn die
Punktſpiele beendet ſind. Auch jetzt ſtehen
die Hallenſer wieder glänzend da. Es kann
für Röſſen nur eins geben, den gefährlichen
Sturm der Boruſſen in Schach zu halten und
ſelbſt die Offenſive zu ergreifen. Der Sturm
der Turner muß wieder einmal zeigen, daß
er in der Lage iſt, Tore zu werfen. Das dies
die Röſſener Elf kann, hat ſie ſchon oft be
wieſen und bei ihrer heutigen Verfaſſung,
ſollte es leicht ſein, dem Gegner die eigene
Spielweiſe aufzuzwingen. Wenn auch Bo-

ruſſias Elf in der Verteidigung ſehr ſtark
iſt, ſo braucht ſich Röſſens Elf hiervon nicht
beirren zu laſſen. Das Spiel ſollte erſt mit
dem Schlußpfiff entſchieden ſein und be
ginnt um 15,15 Uhr.

Röſſen Roſ. Boruſſia Reſ.: Vor dem Tref
fen der M. Kl. ſtehen ſich die Reſerven
gegenüber. Hier ſind die Ausſichten völlig
offen.

AT B. Preußen
Am Sonntag vormittag treffen ſich der

ATV. und die Preußen auf dem ATV. Platz
im Freundſchaftsſpiel. Allerdings werden die
Rothoſen nicht die komplette M.-Kl. ſtellen,
ſondern nur den geſamten Sturm, während
die Hintermannſchaft von der Reſ. geſtellt wird.
Da die Preußen in letzter Zeit recht beacht
liche Reſultate erzielten, darf man auf dieſen
Kampf geſpannt ſein. Als Schiri amtiert
Göhle (MTV.). Die Jugend des ATV. trifft
ſich mit dem alten Rivalen MTV.

„Club Makhilde“ im Strohhuk.
Aus den Anfängen der deutſchen
Auf ruderſportlich hiſtoriſchem Boden vollzieht ſich

am Sonnabend die Jubiläumstagung des 50jäh
rigen Deutſchen Ruderverbandes, wurde doch in der
Hanſeſtadt vor nunmehr 97 Jabren der erſte deutſche
Ruderverein, der Hamburger Ruderklub,ans der Taufe gehoben.

Der Gründung des Hamburger Ruderklubs im
Jahre 1836 folgten bald weitere Klubgründungen
Allerdings haben wir es in den meiſten Fällen zu
nächſt nicht mit Klubs im heutigen Sinne zu tun.
Es handelt ſich vielmehr um mehr oder weniger loſe
Zuſammenſchlüſſe junger Leute zu einer
Boofsmäannſchaft. Das kam auch dadurch zum Aus
druck daß eine ſolche Vereinigung ſich lediglich nach
dem Namen des von ihr gefahrenen Bootes nannte.

B. Klub Mathilde“, „Klub Amalie“
uſw. im Gegenſatz zu den beiden beſtehenden Vereinen
„Engliſſ Rowing-Klub“ und Hamburger Ruder
klub“. Hatten dieſe ſchon in gewiſſer Weiſe eine feſte
Organiſation, einen Vorſtand, ſo fehlte ſolche meiſt
bei den anderen Gebilden. Die Mannſchaft wählte
ſich lediglich einen Steuermann, der ſämtliche
Funktionen des Vorſtandes übernahm. Allen gemein
ſam war aber die geforderte ſtraffe Diſziplin
im Boot. Verſtöße gegen die feſtgeſetzten Beſtim
mungen, wie rechtzeitiges Erſcheinen, Verbot des
Sprechens während der Fahrt, unbedingter Gehor
ſam wurden mit ſtrengen Geldſtrafen, ja Ausſchluß
aus der Vereinigung beſtraft.

Vorbandene Abbildungen deuten darauf hin, daß
zumeiſt in ſchweren ſechs rude rigenBooten gerudert wurde, die in ihrer Bauart mehr
den Schiffsbooten der ſeegehenden Fahrzeuge alichen,
denen entſprechend die Ruderer auch ihre Kleidung
wählten. Pijacke, Strohhut, die weiße Arbeits
bluſe der Matroſen, mehr oder weniger idealiſiert,
ſieht man auf den alten Bildern der Klubs.

Die ſtändige Zunahme der Ruderfahrten auf
Alſter und Elbe und die damit verbundene weitere
Bildung von Bootsmannſchaften ließen den Gedanken
aufkommen, den gemeinſamen Jntereſſen durch eine
große Veranſtaltung vor der breiten Oeffentlichkeit
eine beſſere Förderung angedeihen zu laſſen. Es
wurde ein Ausſchuß gebildet, der am 22. September
1844 die erſte deutſche Ruderregatta ver
anſtaltete, deren Erfolg ſowohl beim Publikum
als auch bei den Behörden außerordentlich groß
war. Sportlich brachte ſie auch den erſten deutſchen
Sieg über die engliſchen Sportkameraden. Nichts lag
daher naher, als daß man zur Wiederholung ſolcher
Wettfahrten für die kommenden Jabre einen Verein
ins Leben rief, der unter dem Namen „Allge-
meiner Alſter-Klub“ am 12. Oktober 1844 ge
gründet wurde.

Bald nach Hamburg wurden auch in anderen deut-
ſchen Städten Rudervereine gegründet. Am 18. März
i gründe en im Gürzenich zu Köln unter dem
Vor von Adolf Burmeſkex 8

Ruderei. Zum 50. Jubiläum
Heuter ſind im Deutſchen

550 Ruderver-
zuſammenge-

Rudervereine den Verband.
Ruder-Verband 55 Regatta Vereine,
eine mit über 100000 Mitgliedern
ſchloſſen.

Beginn der Kudererkagung.
Fortſchreitende Entwicklung der Ruderei.

Das am Sonnabend ſtattfindende goldene
Jubiläum des Deutſchen Ruderverbandes
wurde am Freitag in Hamburg mit einer
Sitzung des Verbandsausſchuſſes eingeleitet.
Der Tätigkeitsbericht des Ruderver-
bandsausſchuſſes liegt bereits vor. Danach
ſind die Finanzen des DRV. in beſter
Orönung. Als beſonders erfreulich darf
vermerkt werden, daß viele deutſche Ruder-
mannſchaften im Auslande erfolg-
reich geweſen ſind. Von Wichtigkeit das
Grundprinzip des Verbandes, daß nur wirk-
lich qualifizierten Mannſchaften Auslands-
ſtarterlaubnis erteilt wird. Vom Techniſchen
Ausſchuß werden ſeit 1930 Verſuche gemacht,
um die Frage der günſtigſten Boots-
form durch rechneriſche Unterlagen über
den Waſſerwiderſtand bei Rennbooten zu
klären. Des weiteren zeigen die Berichte
der Unterausſchüſſe für Wanderrudern,
Schüler- und Jugendrudern, Frauenrudern,
Studentenrudern ſowie für Regattaweſen ein
günſtiges Bild fortſchreitender Ent
wicklung.
4,31 Meter im Stabhochſprung.

Eine bemerkenswerte Leiſtung im Stabhochſprung
erzielte der Amerikaner Keith Brown beim Hallen-
feſt der „Knights of Columbus“ im Neuyorker Madi
ſon Square Garden. Brown bewältigte die phantg
ſtiſche Höhe von 4.31 Meter.

Vereinsnachrichten.

Turn. Vgg.: Sonnabend um 20 Uhr im
Vereinsheim Mitgliederverſammlung. Vor-
trag über das deutſche Turnfeſt in Stutt
gart. Wegen rechtzeitiger Anmeldung iſt
das Erſcheinen aller Teilnehmer notwendig.

TuSpV. Röſſen. Wir machen unſere Mit
glieder auf die am Sonnabend im Vereins-
heim Stadion ſtattfindende Jahreshauptver
ſammlung aufmerkſam. Beginn 2 Uhr. Alle
Witalieder men erh.
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Todesfälle
Merſeburg.

Fritz Hartwig, Städt. Vermeſſ.
Techniker, 42 J. 18. März
15 Uhr.

chkeuditz
Emilie Wolfermann, geh Mühl-

1 66 J. 18. März
r.

Wehlitz.
Hermann Habelt, Schuhmacher-

mſtr. 73 J. 18. März
15 Uhr.

Markranſtädt.Alfred Kujawa, 22 J. 18.
März 14 Uhr.

Lützen
Frl. Marie Günther, 59 J.

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird
28. März 1933 10 Uhr an Gerichts-
ſtelle Poſtſtr. 16 Zimmer 32 das
Wohnhaus Markt 7 in Merſeburg mit
Seitenflügel rechts und links ſowie
Hintergebäude und Hofraum, 2520
Gebſteuernutzwert. Eigt.: Kaufmann
Friedrich gen. Fritz Voigt in Hettſtedt
Burgörner. Das Amtsgericht in Merſe
burg.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. iſt heute bei der FirmaGebrüder Glieſche, Merſeburg, folgen
des eingetragen worden: Die Firma iſt
erloſchen. Merſeburg, den 15. März

Amtsgericht.

Kompl. blefervagen

4——6 PS in gutem Zuſtande zu kaufen

ſtreclung. Verſteigert wir Krpim.an Den 1865 10 Uhr an Sengte, Sreiw. Seurrwenr

ſtelle Merſeburg Poſtſtr. 16 Zimmer 28 S
ein Teil des in Dürrenberg belegenen
Grundbeſitzes der Gemeinnützigen Sied
lungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg,

S n. S e e Teeizwer je nur teilweiſe),Waherei, bie rer e v e 19. ds.
zenerſtr. 53——62, ferner Straße HausStraße 26 Haus 1——6, Straße zugführerübung
30 Haus Straße 31 Haus 1—12. Antreten Fünßtlich
Straße 32 Haus 1-10 mit Laden am Gerätehaus.
an Haus 6 und de S Trag Das Kommando.

s 1--6, Straße aus 1—2Se 35 e Straße 36 Landwirtst., 40 J.
Haus 1-—-14, Straße 37 Haus 12, in allen Zweigen des
Straße 38 Haus 1-—8, Straße 39 Haus Dſghe
ſ-4. Alles nähere ſiehe Aushang ehr kindellieb, ſucht
an der Gerichtstafel in Merſeburg,
Aushang an der Gemeindetafel in Stellung
Dürrenberg oder zu erfragen im Amts jn frauenloſ. Haus-
gericht Merſeburg Zimmer 31. Amts halt Offerten unt.
gericht in Merſeburg. C 1040 Geſch.

e

Der Schnellverkauf der Fa. Fiſcher Co., Merſeburg,
Entenplan 4, dauert nur ganz kurze Zeit. Es kommen
zum Verkauf: Herren- und Jünglings-Anzüge,
Winter-Mäntel, Sommer-Mantel, Gabardine-
Mäntel, Sport-Anzüge, feine Kammgarn-
Anzüge. Alle Preiſe ſind bis zur Hälfte das ſind

50 Prozent herabgeſetzt
Herren Anzüge früher RM. 28. jetzt RM. 14
Sport Anzüge früher RM. 25. jetzt RM. 12.50
Winter-Ulſter, ſchwere Qual., früher RM. 58.
jetzt RM. 29. Feine Kammgarn- Anzüge
früher RM. 88 jetzt RM 44 Gabardine-
Mäntel, früher RM. 48 jetzt RM. 24
Die Auswahl iſt noch ungeheuer groß. Wer zuerſt J
kommt. mahlt zuerſt. Jetzt ſchnell zu

Fiſcher Co.
Merſeburg Enkenplan 4

Werden unter Garantie durc

tärke Be
Gegen Pickel, Mitesser Stärke

Merseburg, Gotthard-Drog., Gotthardstr. 31

Schlaſzimmer 275. 305.- 500.-
küchen 669. 90.- 120.
SPeſse zimmer an Eiche 290.- 350.-
Chaiselonques, Sofas usw. z. niedriq. Preisen
Möbel Becker Leipzigerötrabe t.
Lleoferg. treoi Haus Zahlungserleichterung!

Ausser
der vorzüglichen Qualität zu selten
niedrigen Preisen bekommen Sie
in der W gtets frische Ware!
Denken Sie beim Einkauf auch
daran kaufen Sie einmal dort!

Kreme-Schok., nackt Tfl. 100g 15.

Vollmilſch-Schokol. 1 Tfl. 100g 17-5

Malzkaffee 1 Pfd. 25
Kakao, stark entölt 1 Pfd. 50
Bohnenkaffee, Haush -Mischung

Pfd. 55

Schokoladenfabrik
Verkaufsstelle: Gotthardstraße 37

g. Mia hen
welche Luſt hat, ſich
im Damenſchneidern
auszubilden, für ſof.
geſucht. Ang. unter
C 1037 Geſch.

Auſpolſtern

MöbelHarniſch
Oelgrubve 1.

Jg Mädchen, 23 J.,
im Nähen u. Servier.
erfahren, ſow. etwas
Kochkenntniſſe, ſucht
zum 1. 4. oder 15. 4.

Stellung
als Alleinmädch. gut.
Zeugniſſe vorhanden.
H. Kaiſer, Krumpa.

Merſeburg-Land.
m

Preuß. 6üdd.
Lot erie

Die Erneuerung z.
1. Klaſſe hat plan-
mäßig bis Mittw.,
den 29. März. abds.,
zu erfolgen. Aus
zahlung der kleinen
Gewinne von Sonn-
abend, den 18., der
höheren (von zu 1000
an) etwa v. 25. ab.
Für neue Spielteil-
nehmer ſchon jetzt
Loſe zu haben.
Staatl. Lotterie

Einnahme,
Halliſche Str. 33.
sung! Landwirte
u. Schrebergärtn.
Beachten Sie auf
dem Wochenmarkt
unſeren Stand mit

Obſtbäumen und
Beerenſträuchern.
Gebr. Schmidt,

vorm. Sonntag'ſche

h

Moderne

Kinderwagen
neue Muster, bestes Fabrikat

Promenadenwagen
Klappvagen
Sportwagen
WVochenendwagen

Teilzahlung, Anzahlung
Wochenrate 2.

lelpziger Strobe
Eingang Sandberg
Etagen-Geschöft

Halle a. S.
Mietverträge

s0oW. alle anderen Formulare
stets vorrätig

Merseburger Tageblatt

100 000
Neueingang:

Damenmäntel
RM. 24.- 30.- 40.-

-S II 7Anzahung von A. 5. an
Wochenreaten von RM. ſ. an
Selbst der biliige Mantel aus guten
Stoffen, ganz gefüttert, in neuen
formen. lassen Sie veraltete Vor-
urtelle tallen. Uberzeugen Sie sſch.

X M.Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 4/5, I
Zwischen Loewendahl und Wollmergeſucht. Preisangebote mit genauer Be

ſchreibung unter C. 1039 an die Geſch. le

Das Haus für gute Herrenkleidung
Formobſtplantage.

Leunger Straße 2

ie Frühjahrsmäntel zeigen Neuigkeiten „um den
Hals herum. Da gibt es flachgelegte Tellerkragen,

breitſchultrige Matroſenkragen, vollkommen kragen-
loſe Formen, die im Ausſchnitt die Krawattenſchleife
des Kleides ſehen laſſen oder mit einer auffallenden
Schnalle zuſammengehalten werden, und nicht zuletzt
die vielen Schals, Krawatten, Schleifen, die zum
Mantel ſelbſt gehören, feſt aufgenäht oder abnehmbar,
faſt immer farbig gefüttert, wenn nicht ganz in anderer
Farbe gehalten.

Mit dieſen Schals kommt eine ſehr luſtige, indivi-
dunelle Note in die Mantelmode, denn es gibt keine
ſtrengen Vorſchriften, wie ein ſolcher Schal drapiert
wird. Man kann ihn zur Schleife binden, zum Knoten
ſchlingen oder ſalopp flattern laſſen. Man kann die
Schalenden vorn überkreuzen und rechts und links
auf den Mantel aufknöpfen oder ſie durch einen Ring

ter Nachmittags
mantel aus ſchwerem
Seidenkrepp. Tief ange
ſetzte ſehr weite Armel
und eine weich gelegte,
vorn durch einen Ring

gezogene Krawatte.
Ullſtein Schnitt M 1967.

Jeschlungene, gebuncdene, cberſereuste

un durdhgesogene alenclen.

eo

W vo S 2

e e 9de W esge o ev ger v CS et 2 Z. n SW 0 Dieſer Mantel aus perlgrauem Wollſtoff hat ein ſehr breites einſeitiges
d Revers, das ſich als ſchmaler Schal fortſetzt. Revers und Schal ſind mit

geſtreiftem Stoff gefüttert. Ullſtein-Schnitt W 1970. Mantel aus
marineblauem Bouclé. Als Kragen ein Schal mit ſehr breiten Enden,
die vorn gekreuzt und aufgeknöpft werden. Schulternverbreiternde
Epaulettenteile. Ullſtein-Schnitt M 1989. Sandfarbener Wollkrepp-
mantel mit einem vorn geſchlungenen Schal aus ſchwarzem, gewachſtem
Satin. Sehr neu iſt der Schnitt der großen aufgeſetzten Taſchen.
Der Mantel ſchließt auf ſchwarzen Ho Ullſtein Schnitt M 1971.

Jn Merſeburg im Alleinverkauf bei

Otto Dobkowitz
Ständiger Eingang der letzten Frühjahrsneuheiten in Stoffen, Beſäßen, Mänkeln, Kleidern uſw. Wir laden zur unverbindlichen Beſichtigung ergebenſt ein.

ziehen, der ſie zuſammenhält. Aber damit
ſind die Möglichkeiten noch nicht erſchöpft.
Man kann einem breiten Revers einen
ſchmalen Schal anſchneiden, der ſich
um den Hals legt, um dann durch einen
Einſchnitt in ebendieſem Revers gezogen zu
werden. Oder man läßt den Mantelüber-
ſchlag oben in einen Schal auslaufen, der
über die Schulter nach hinten geführt wird.

Bezieht man in dieſe vielen Möglich-
keiten noch die Farbe ein, bedenkt man, daß

man zum Beiſpiel zu einem hellen ſand-
farbenen Mantel einen Schal in Streifen-,

in Schotten-, in Punkt- oder in Fiſch
grätenmuſter ſtellen kann, daß aber auch
ſchwarze gewachſte Seide, korallenroter
oder marineblauer Jerſey, brauner oder
ſaftiggrüner Wollkrepp als Schal dazu
ſehr gut ausſehen wird, ſo kann man
ſich ungefähr vor-
ſtellen, wie verſchie-

den voneinander die

Mäntel ausſehen J
werden. Selbſt ein
und derſelbe Mantel

wird durch zwei ver
ſchiedene Schals

zweimal einen an-
deren Anblick bieten,

und viele Frauen t
werden ſich des I

Schals bedienen, um
ihre Garderobe reich
haltiger erſcheinen zu

laſſen, als ſie iſt.

Uberflüſſig zu ſa
gen, daß die Farbe
des Schals ſich am
Anzug noch einmal

wiederholt. Das
kann am Mantel
ſelbſt ſein als Knopf,

Gürtel, Schnalle
oder aber als Hand

J

L J

e e

ſchuh, Taſche, Hut.



Oſtern tſt nahe,
der wetteſte Weglohntſich!

Täglich treffen die
Frühſahrsmodelle
Un übertroffen
ist die Auswahl unserer
klassigen

Herren-, Damen-

u. Kinderschuhe
Un übertroffen
sind unsere billigen Preise für
beste Qualitäten

290

390

neuen
ein.

erst

Schwarze
Damen-Spangenschuhe
gute Qualitäten. 5.90 4.90
Braune
Damen-Spangenschuhe
neueste Modelle 6.90 4.90
lack-
Damen -Spangenschuhe
d. schönst. Mod. 8.90 6.90 4.90
E. eganfe
Pumps- u. Spangenschuhe

390

in den neuesten Modefarben, mit 4 90

Trotteur-u. L-XV- Abs 8.90 6.90

Damen- Sport 50
in den besten Qualitäten.

290

399

450

59

10.90 8.90 6.90

OoOpanken in Riesen-
auswahl u. prächtiger Farbenzu-
sammenstell. 6.90 5.90 4.90 3.90

Schwarze
Herren-Halſbschuhe
gute Qualitäten 8.90 6.90 5.90
Braune
Herren-Halbschuhe
in vielen Ausführungen

10.90 8.90 é 90

Herren-lack-Halbschuhe
die neuesten Modellte10.90 8. 90 6.90

Kinderschuhe und Stiefel
in größter Auswahl.
Qualitäten, e m orm

beste

billig

vedrbolllmann,

KlieineRitterstraße4

Iſcherben

KAMMERLICHTS PIELE
Ab heute, Kemp der deutſche Chaplin mit Jda Wüfſt, Trude

Heſterberg, in

Mieter Schulze ge
Geſchichten eines Großſtadthauſes. Ein

Zeit vom hohen künſtleriſchem Wert v
10900 Beſucher in 3 Tagen in Hamburg

Bitte urteilen Sie ſelbſt. Jm

Diva in Vertretungebenfalls eine ſehr heitere Tonfilm- Angelegenheit und die ſehr
intereſſante Emelka Tonwoche.

e Satyre auf unſere
on Karl Fröhlich.

bei Mieter Schulze.
Beiprogramm

h R. 6. D. A.

c

Sonntag, den 19. März 1933

Giegesfeier
der Nationalſozialiſten Merſeburgs
10.45 Kirchgang zum Dom ab Caſino
12.00 Propagandamarſch d. Merſebg.
12.45 Oeffentliche Kundgebung auf

dem Marktplatz

Kreisleitung
Merſeburg

p.

Sonntag, den 19. März
von abens 7 Uhr ab

Freundl. laden ein Der Vorſtand Der Wirt. Sonnabd., 18. März
Stadttheater Halle (6.)

e i
D. Studentenprinz

Bahnhof Riederbeung S ieen
Sonntag, den 19. März, abends s Uhr

gelangt anläßlich unſeres

8. Stiftungsfeſtes
„Die Zigeunerbraut“

Romant. Operette in 3 Akt. zur Aufführ.
Vorverk. 50, Abendk. 60, Erwerbsl. 40 Pf.
Anſchließend gemütlicher TanzEs lad. freundl. ein Theater- Stein Fortung

Theaterverein Merſeburge. V.

Als Pflichtaufführung für den Monat
März und Feſtaufführung zum 10jähr.
Beſtehen des Theatervereins Merſeburg
bringen wir durch das Halliſche Stadt-
theater das Luſtſpiel in 5 Akten von

15 18 Uhr Kreistagung im Caſino

kriegerball
Auswärtige

Theater

Neues Jeater Leipzig
TEſardas zfürſtin.

in Theater Lelpzig

20 bis geg. 22.30

JVLCCOC u

Passende

n II l l h ſ ln l

für Konfirmation und Osterfest!

die

n nun n l n i un unin 1n n nu lNeue Gardinen
Bränge in bekannter Güte neuesten Muster und Ausführungen zu

wirklich hilligen Preisen
in

Vebergardinen
abgepaßten

Beratung

Künstlergardinen
Storesmeterware

Voſle in entzückenden Mustern falbelgardinen

Sachgemä be Anfertigung

und vom Stü ek.
Schwedenstreifen

Spitzen

naeh eigenen
und vorliegenden Ausführungen billigst.

für Knaben un ä
Konfirmationsgeschenke

Mädchen in sehr großer Auswahl
Glacelederhandschuhe Schürzen Wäsche Leibchen Strümpfe
Taschenfücher Hosenfräger Schlipse Oxſforä-, Einsatz-,
Oberhemden Socken

b. Hoffmann
Prinzefröcke Schlüpfer Pullover

Leuna Merseburg

re 1846
Der 18. Oktober.

Reipiſch Sonntag, den 19. Zä
„Großes Frühſahrs r
veranſtaltet vom Kriegerverein Beunga
Reipiſch. Es laden freundl. ein

Der Vorſtand Der Wirt

Gaſthaus Förtſch, Frankleben
Sonntag, den. 19. März ab

G beliebte HausballG. E. Leſſing
„Minna von Barnhelm“ Wiſſenſchaftliches

à w. 2oder das „Soldatenglück“ Aſt ſch z ſtit te h u e Vier m rolognthes m tituam Mittwoch, den 22. März 1933. t kehrtabends 8 Uhr, im „ünion Theater“, ſucht allerwärts Vertreter(innen).
Halliſche Straße. Kartenvorverkauf Leichtes Arbeiten, da augenblicklich
geginnyt am Sonnabend, d. 18. März 1933, größtes Intereſſe vorhanden iſt und
„30 Uhr vorm., im Verkehrsbüro, t Preiſe zeitgemé äß ſind. Angeb

r unt. V. 23855 an die GeſchäftsſtelleKleine Ritterſtraße. Der dieſer Zeitung.

An
er

16 Uhr der

Poſt
bietet an Hermann Kaßler, Blumberg

Torgau-Land Telefon Arzberg 12
Beſtellungen nimmt entgegen
Otto Kaßler, Oberbeung

Wilhelm babßmann

der PFriseur
der Dame

des Herrn

Damenfriseur- und Perückenmachermeister

des kindes
ietztnur Kleine kitterstr. 16

Jnſerieren Nr. 1 S t 1.20 in 9- u. 6 Pfd.
Moll er eihutter 1.10 ung zesalzen

frei haus Nachnahme. Bilger A.
oder

bringt Gewinn! ehe en en

Neue Woll-Mousseline
830 m br., geschmackvolle
gr. Auswahl jugendlicher u.
fraulicher Muster 1.95 1.65

aus
ar tigem Mantelstoff

litäten in kleidsame
Fantasieformen

Stoffen in gepfleg
kleidsame Formen

Haummerschlag-Craquelé

ca. 100 cm br., gute Damen-
kleiderware in dunklen
und hellen Farben

Opanken
in vielen neuen und be-
sonders geschmackvollen
Modellen 4.90 4.25 3.90

Ju Damen-Spangenschuhe
eleg. Formen in schwarrz,
braun und lack. enorm
billig

Damen-Handschuhe

ganz neue Frühbſahrsmodelle
in feiner Mattkunstseide 1.95

Ia

Halustores
aus modernen Geweben
in großer Auswahl

1.45 0.95

Damen-Schlüpker

in feinen Preßmustern aus
pastellfarbigen Mattkunst-
seiden

Ia

Store-Heterware
aus den neuesten Stoffen
in schöner Verarbeitung

1.45 0.95

1 Je
Daumen-Frühjahrs-

geschmackvollem,

tät, ganz auf Duchesse

Damen-Frühjahrs-
vollweit geschnitten,

Elegante Dumen-äntel
erste Werkstättenarbeit aus best.

105

Besonders günstige Angebote: Schuh und Strumpf

Mäntel
engl isch-

guter Quali
16.75

Mäntel

schöne Qua-
n Sport- oder

26.75 Farben, apart

Auswahl
39.50

ter 75
tung e e

Vigoreux (Kasho-Art)
der neue feinfarbige Woll-
stoff für hübsche Früh-
jahrskleider 1.95

I

lecer-Niedertreter
für Damen mit kräftigerLedersohle, ganz pesond.

preiswert 1.45

Damen-Schürzen

Worpsweder i s z
neuen Formen

Ia
5 Preis-Beispiele aus unserer großen

18Kunstseidene Dekorationsrtofte

in großer Auswahl, ganz
besonders billig 95, 68

Frühjahrs- Kleider
fugendlich kleidsame Form
neuen pastellfarbigen Wollstoffen
mit hübscher Garnitur

Frühjahrs- Kleider
feinfarbige Modestoffe
misol in vielen neuen Formen und

garniert

klegante Daumen-Kleider

aus den neuen Borkenstoffen mit
Abseite in inferessanter Verarbei-

39.50 29.75

0de 5

aus

9.75

la

Edel-ooskrepp
ca. 100 breit, beste reine
Wolle, in allen dunklen u.
hellen Farben

Herren-Sportunzüge
2 teilig aus flotten englise
Qualitäten.

Herren-Gubardine- Mäntel

reinwollene Qualitäten, ganz auf

Frühjahrs-Anzüge
einreihige Form,
Kammgarnstoffen, tadelloserund V erarbeitung

5 Preis-Beispiele aus unserer großen Abteilung. Kleiderstoffe

s

Kunstseide gefüttert, in Raglan
oder Sliponform 28.00

In ullen Abtellunen: Besonders günstige Frühjahrs-Ansgehote:

J

19

hartigen
guter Verarbeitung

28.00 24.00
in

180

2B u

doaus modernen
r Sitz
43.00

Mantelstoffe
für Sport- u. Fantasiemäntel
in gepflegter Auswahl gut.
Qualitäten. 5.90 3.90 2

Z05

bamen-Strümpke
aus der modernen Matt-
kunstseide in neuen Früh-
ſahrsfarben 1.45

Ia Herren-Socken
in neuen Mustern, aus Flor
mit künstlicher Seide1.25 0.95

Damen-Cluhbjacken
die moderne, kurze Form
in gutor, gestrickter, reiner
Wolle in feinen Farben 7.90

J emnen-Wochenendhemäen

aus guten Touringstoffen mit
angeschnittenem Kragen u.Krawatte

Is
J e 7 I J

Abteilung. Gardinen
Eurcinen
vom Stück, gute Wasch-
qualitäten, breite Ware

65, 46

39 Gurcdinen-Volle

in entzückend. Farbstell.
ca. 112 em breit 1.45 0.95

Verschden unsere mit Slegerpreisen aus-gezeichnete 0Z BI Marken Tee-

r ostpaketen
eesalzen

G Oberschwäb.
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